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W 37.

Die Börſengeſchäfte und die Geſetzgebung.
Berlin, d. 10. Februar 1882.

Das tolle Spiel mit mehr oder minder magingiren Börſen
werthen, das mit dem Bontoux Krach in Paris und Wien ſein
Ende erreichte, hat von Neuem die Frage angeregt, ob es zweck
mäßig ſei auf dem Gebiete der Geſetzgebung den ſchädlichen Aus-
wüchſen des Börſenſpiels entgegenzutreten. Es liegt auf der
Hand, daß es nicht angezeigt ſein kann, einer kleinen Zahl von
Spielern zu geſtatten, das ganze wirthſchaftliche Leben von Europa
zu erſchüttern, Hunderttauſenden von Leuten, die in die Fineſſen

des Börſerſpiels nicht hineinſehen können, ihre Erſparniſſe durch
die Erregung blendender Hoffnungen auf reichen Gewinn abzu
jagen und einigen Wenigen arbeitslos erſpekulirten Reichthum
zuzuführen. Wie ſchon neulich erwähnt, iſt der Reichskanzler
über eventuell in dieſer Richtung einzuſchlagende Wege bereits
mit dem preußiſchen Juſtizminiſter und dem Unterſtaatsſekretär
des Reichs v. Schelling in Erörterungen eingetreten. Ueber die
Ergebniſſe derſelben verlautet noch ſo wenig, daß ſich daraus ein
einigermaßen ſicherer Schluß nicht ziehen läßt. Nur das ſteht
feſt, daß man in erſter Livie auf eine Regelung des Verkehrs mit
Differenzgeſchäften bedacht iſt. Die Zeitkäufe an der Börſe ſind
vornehmlich jeder ethiſchen Grundlage entbehrende Spieloperatio-
nen ohne irgend eine wirthſchaftliche Berechtigung. Die zwiſchen
zwei Parteien unter dem Schein eines Kaufgeſchäfts geſchloſſene
Uebereinkunft, die Differenz des Courſes, die ein Objekt zu zwei

verſchiedenen Zeitpunkten hat, der Partei zu zahlen, die im
Errathen der in der Zukunft liegenden Conſtellation die glück
lichere geweſen iſt, unterſcheidet ſich hinſichtlich der Jnmoralität
als Spiel in nichts von dem Rouletteſpiel; ſie wird dadurch aber
bei weitem gefährlicher, daß es ſich bei dieſem Börſengeſchäft
um ein anſcheinend ſolides Geſchäft handelt und daß die Be
ſtimmungen der die Conſtellation bewirkenden Zufälle meiſt nicht
ſo unabhängig von dem Wollen und Handeln der Spieler iſt als
das Rollen der Kugel auf dem Roulette. Der Deckmantel, unter
dem die reinen Differenzgeſchäfte auftreten, wirkt naturgemäß
außerordentlich ſtörend auf ähnliche ſolide Operationen, denen ein
an ſich ernſter und nützlicher Zweck zu Grunde liegt. Wegen
dieſer Subſumtien der reinen Differenzgeſchäfte unter den Begriff
des Spiels ſind ſie in Deutſchland nicht klagbar; indeſſen läßt
ſich nicht leugnen, daß dieſe geſetzliche Klagloſigkeit nur äußerſt
geringen Erfolg hat. Abgeſehen davon, daß die Differenz-
geſchäfte oft in Zeitkäufen von Börſeneffekten, bei welchen das
Recht des Verkaufens die Effecten zu liefern nicht ausgeſchloſſen
iſt, und ähnliche eingekleidet und dadurch klagbar gemacht werden,
haben die Spieler ſelbſt noch einen Ausweg um dem Gewinn zu
ſichern, erfunden. Es werden die Differenzſchulden, ähnlich wie
Rolettſpielſchulden, als Ehrenſchuld von den Börſenleuten
angeſehen, ſo daß bei deren Nichtzahlung der kaufmänniſche Credit
verloren geht. Daß hier ein Wandel in der Disharmonie des
prakt ſchen Handhabens mit dem Willen des Geſetzgebers ge
ſchaffen werden muß, liegt auf der Hand.

Halle, Sonntag den 12. Februar.

Aber welcher Weg ſoll eingeſchlagen werden Soll die
Klagloſigkeit der Differenzgeſchäfte mit beſſeren Cautelen um-
geben werden Wir halten dieſen Wez nicht für den richtigen.
Jn Frankreich entbehren ſchon lange dieſe Geſchäfte mehr als bei
uns jedes Rechtsſchutzes. Trotzdem ſind die koloſſalen Differenzen,
welche die BontouxKriſe ergab, meiſt berichtigt worden, weil die
öffentliche Meinung der Börſenleute diejenigen verurtheilt, welche
auf dieſe Klagloſigkeit pochend die Differenzzahlung verweigern.
Es kommt außerdem die außerordentliche Schwierigkeit die
Differenzgeſchäfte juriſtiſch eng zu begrenzen hinzu. Praktikabler
erſcheint uns der augenblicklich vom franzöſiſchen Juſtizminiſter
intendirte Weg, alle Differenzgeſchäfte klagbar zu
machen und ſie mit jeder anderen rechtlichen Verbindlichkeit auf
gleiche Stufe zu ſtellen. Vielleicht trägt dieſer Weg dazu bei,
die Börſengeſchäfte ſolider und ernſter zu geſtalten und die Spiel
leidenſchaft in etwas zu hemmen. Mindeſtens erſcheint uns dann
das wirthſchaftlich gerechtfertigte Geſchäft weniger in Mitleiden
ſchaft gezogen werden zu können, ſchon weil die öffentlichen Ge
richtsverhandlungen ſo Manchem die Augen öffnen würden, der
in der Hoffnung auf leichten Gewinn ſeiner Spielleidenſchaft
fröhnt, ohne vielleicht die Gefahr zu kennen.

Jndeſſen mag man einen Weg zur Abhülfe beſchreiten
welchen man will, allein geſetzliche Beſtimmungen können zum
Ziele nicht führen. Der beſte und durchaus nothwendige Schutz
liegt in der Erhaltung und Pflege eines ſoliden Sinns in der
Bevölkerunz, der dem Spielteufel am eheſten den Weg vertreten
kann. Nur die Mitſchuld großer Beoölkerungsklaſſen die die
Spielleidenſchaft vor den Erfolgen ſolider Arbeit blind machte,
konnte ein Treiben ermöglichen wie wir es vor kurzem von
Bontoux und Genoſſen haben aufführen ſehen und wie wir es

v teher Weiſe in der ganzen Welt vor 9 Jahren erlebt
aben.

Telegraphiſche Depeſchen
Darmftadt, 10. Februar. Der Großherzog begiebt ſich

heute zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach
Schwerin.

München, 10. Februar. Die Abgeordnetenkammer berieth
heute über den Antrag Schels, an den König die Bitte zu richten,
die bayeriſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe zu beauftragen,
einer auf Einführung des Tabaksmonopols im deutſchen Reiche ab
zielenden Geſetzesvorlage nicht zuzuſtimmen. Auf heftige Angriffe des
Abg. Bonn gegen die Regierung antwortete der Finanzminiſter von
Riedel, er könne ſich über das Materielle des Antrages nicht aus
ſprechen, da eine Vorlage bezüglich des Tabaksmonopols noch nicht
eingebracht ſei. Jm Uebrigen widerlegte der Finanzminiſter die
Anklage wegen ſchwacher Wahrnehmung der bayeriſchen Reſervatrechte
und wies den Vorwurf, daß das Miniſterium die bayeriſchen Landes-
farben nicht liebe, für ſich und ſeine Kollegen energiſch zurück. Die
Regierung wüſſe auch das Gedeihen des Reiches berückſichtigen. Die
preußiſche Regierung habe gegen Bayern ſtets volle Bundesfreund-lichkeit bewieſen und niemals f von einem Angriffe auf die Reſer

vatrechte die Rede geweſen. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag
Schels mit 98 gegen 43 Stimmen angenommen, ein Antrag von

(Mit Beilagen und Sonntagsblatt.) 1882.
Stauffenbergs auf motivirte Tagesordnung abgelehnt. Gegenüber
den Vorwürfen des Abg. Kopp über Preisgebung von Kronrechten,
wie der Juſtiz-, Finanz-, Münz und Militärheit, ſowie des Geſandt-
ſchaftsrechts und daß das Miniſterium durch des Monopols
im Begriffe ſei, die letzten Thronrechte nach Berlin auszuliefern,
ferner auf tadelnde Aeußerungen des a Ruppert wegen mangelnder
Energie in der Vertretung der Rechte Bayerns im Bundesrathe von
Seiten Bayerns bezüglich der Geſetzvorlagen der letzten drei Jahre
erklärte der Finanzminiſter, die Frankenſteinſche Klauſel entbehre des
praktiſchen Werthes, denn die Einnahmen auf Grund dieſer Klauſel
würden doppelt durch Ausgaben genommen. Das Reſervatrecht der
Bierſteuer werde nie preisgegeben werden. Dem Volkswirthſchafts-
rathe ſei im engeren Jntereſſe des Landes e worden. Da
der preußiſche Volkswirthſchaftsrath mit ſeinem Einfluſſe auf die
preußiſche Regierung bereits beſtanden, ſo ſei es gerathen geweſen,
ihn durch bayeriſche Mitglieder zu verſtärken. Hinſichtlich des Un
fallgeſetzes ſei im Jnt reſſe der Verſicherten eine große Anſtalt beſſer
als viele kleine. Der Vorwurf der Vernachläſſigung des Föderativ-
prinzips ſei unbegründet, das Miniſterium ſei jederzeit ernſtlich be
ſtrebt geweſen, die Rechte Bayerns zu erhalten, dabei müſſe man
aber objektiv und mit voller Bundestreue zu Werke gehen. Mit
Ausnahme des Kriegsminiſters war das ganze Miniſterium anweſend

Wien, 10. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm
in der Specialdebatte den Paragraphen 1 des Geſetzentwurfs
betreffend die Erhöhung des Petroleumzolles in namentlicher
Abſtimmung mit 160 gegen 146 Stimmen an. Die übrigen
Paragraphen wurden ohne jede Diskuſfion genehmigt

Jm Herrenhaus wurde die Prager Univerſitätsvorlage
berathen. Nach dem Schlußworte der beiden Berichterſtatter
wurde der Paragraph 1 derſelben in der Specialdebatte nach dem
Antrage der Minorität, alſo im Sinne des vom Abgeordneten-
hauſe gefaßten bezüglichen Beſchluſſes mit 82 gegen 55 Stim
men genehmigt. Die von der Majorität vorgeſchlagene Faſſung
war bei der namentlichen Abſtimmung mit demſelben Stimmen-
verhältniß abgelehnt worden. Der Reſt der Vorlage wurde eben-
falls nach dem Antrage der Minorilät ohne Debatte angenommen
und das ganze Geſetz ſodann in dritter Leſung zum Beſchluß er
hoben. Die Reſolution betreffs der Garantien für die Kenntniß
der deutſchen Sprache wurde nach längerer Debatte, an welcher
auch der Kultusminiſter v. Eybesfeld theilnahm, abgelehnt.

Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht eine Erklärunz
des Directors der kaiſerlichen Privat- und Fami-
lienfonds, Hofraths Baron Mayr, welche die Zeitungs-
gerüchte über Verluſte, welche das kaiſerliche Privatvermögen und
der kaiſerliche Familienfonds bei der Union génésrale
und bei Bontour erlitten haben ſollen, ausdrücklich als der
thatſächlichen Begründung vollſtändig entbehrend bezeichnet, da
die Verwaltung der kaiſerlichen Fonds weder mit der Union
générale, noch mit Bontoux jemals in irgend einer Verbindung
geſtanden habe. Ebenſo unrichtig ſei die ſeiner Zeit von fran
zöſiſchen Journalen gebrachte Behauptunz, daß die öſterreichiſche
Länderbank Gelder der kaiſerlichen Familie aufbewahre, indem
alle mit der Verwaltung der kaiſerlichen Fonds verbundenen Ge
ſchäfte nach wie vor ausſchließlich durch ein anderes Wiener
Bankinſtitut beſorgt würden.

er eeee e43) Am Kichte der Sonne,
Nach dem Engliſchen von R. Pardy.

(Fortſetzung.)

Dupleſtis war mittlerweile auf die Brücke gekommen er
blieb einen Angenblick ftehen und ſagte lachend zu Antoine:

„Nimm Dich in Acht, mein Sohn, mit der Hexe anzubin-
den, wenn Dir Deine Augen lieb ſind. Jch bin der einzige
Menſch, der mit ihr fertig wird.“

Nach dieſen Worten ſchritt er ruhig weiter, die rechte Hand
am Seile und mit der linken feſt den Reiſeſack an ſich preſſend,
als plötzlich, gleich einem drohenden Geſpenſte, den Stein in der
erhobenen Rechten eine dunkle Geſtalt vor ihm auftauchte.

„Jch bin hier, Henri Dupleſtis, ſiehe jetzt, wie Du mit
mir fertig wirſt. Denn die Stunde der Abrechnung iſt ge
kommen!“

Sie warf den ſchweren Stein nach ihm. Doch er hatte,
ihre Bewegung erkennend, ſich gebückt und war nur wenig ge-
ſtreift worden. Nun aber, die ſchwankenden Bretter unter ſeinen
Füßen, vor ſich die drohende Geſtalt, verließ ihn ſeine Geiſtes
gegenwart gänzlich.

Marie trat immer weiter vor, und ihre Hand, welche ſie im
Halstuche verborgen, raſch hervorziehend, ſchnitt ſie das Seil
durch, an welchem Dupleſtis ſich gehalten hatte.

Er ſtürzte, halb noch auf der Brücke, mehr noch über dem
Abgrunde ſchwebend; doch dauerte dieſer Zuſtand nur eine Se-
kunde. Durch die Anſtrengung, welche er machte, wieder in die
Höhe zu kommen, verlor er vollſtändig das Gleichgewicht und,
den Reiſeſack noch immer krampfhaft in der Hand haltend, fiel
er von Felſen zu Felſen, einen ſolchen entſetzlichen Schrei aus
ſtoßend, daß Antoine's Blick erſtarrte. So treu er ſeinem Herrn
ergeben war, ſo wagte er keinen Schritt auf der wankenden Brücke
vorwärts zu gehen. Mariens irrſinniges Lachen war das Tod-
tenlied, welches Henri Dupleſtis auf ſeinem Sturze begleitete.
Sie beugte ſich tief hinunter, um das vom Mond beleuchtete blaſſe

Geſicht hinabſtürzen zu ſehen, und dann ging ſie ſorglos weiter,
als hätte der Kanadier nie exiſtirt, während der verzweifelte An-
toine nach einem Pfad ſuchte, auf welchem er den Körper ſeines
Herrn auffinden könnte.

41. Kapitel.

Antoine's Bericht.
Ungefähr einen Monat nach den eben erwähnten Vorgän-

gen klopfte ein gut gekleideter Mann an die Pforte von Belair
und gab dem Thürſteher ein großes Kiſtchen nebſt einem Briefe
mit der Bemerkung, er möge Beides ſeiner Herrin übergeben.
Dann beifügend, daß keine Antwort nöthig ſei, verſchwand er
eben ſo raſch, wie er gekommen war.

Jn dem begleitenden Briefe, welchen Lady Spencer zuerſt
öffnete, lag der Schlüſſel zum Kiſtchen. Als die Dame daſſelbe
öffnete, fand ſie ihren von Dupleſtis geraubten Schmuck nebſt den
ungefaßten Steinen vollſtändig wieder; es fehlte auch nicht das
Geringſte, und obgleich die Lady die Verbrechen und Thorheiten
der Vergangenheit ernſtlich bereute und eine ganz Andere gewor-
den war, überflog doch ein glückliches Lächeln ihre Züge, als ſie
ſich wieder im Beſitze der ihr geraubten Schätze ſah.

Der Jnhalt des Briefes lautete folgendermaßen „Gnädige
Frau! Jch, Antoine Gaudin, Diener bei Mr. Henri Dupleſtis,
fühle mich verpflichtet, Jhnen beiliegende Juwelen zurückzuſen-
den, aber auch zugleich die Rechtfertigung meines geliebten Herrn
beizulegen, welchen das Schickſal nicht müde wurde zu verfolgen,
und dies bis an ſein Ende, denn, ach! gnädige Frau, mein gelieb-
ter Herr iſt todt! Jch werde ihn niemals wiederſehen! Meine
Augen werten naß, da ich dies ſchreibe.

Herr Henri Dupleſtis war in Canada geboren und ſtammte
aus einer edlen Familie, welche vielleicht vor einigen hundert
Jahren dort eingewandert war. Seine Eltern ſtarben, als
er noch ſehr jung war, und als er majorenn wurde, fand er ſich
im Beſitze eines hübſchen Vermögens und all' der Neigungen,
welche daſſelbe genießen lehren. Jung, ſchön und liebenswürdig,
konnte es ihm nirgends fehlen. Meine Mutter war ſeine Amme

geweſen, und ich trat als Diener und Freund ſo kann ich es
wohl nennen bei ihm ein. Wir reiſten nach NewYork,
welches meinem theuren Herrn nach einer im ernſten Studiren
verlebten Jugend wie ein Paradies erſchien. Er genoß alle Ver
gnügen, welche ſich ihm boten, bis er genug davon hatte, und er
beſchloß nun, Naturſcenen zu ſtudiren und nach dem Weſten zu
reiſen. Unſer Weg führte uns durch eine kleine, unbedeutende
Stadt, und da war es, wo mein Herr den böſen Genius ſeines
Lebens in Geſtalt einer Schauſpielerin kennen lernte. Dieſelbe
war in Amerika von franzöſiſchen Eltern geboren, jung, ſchön und
durch ihre diaboliſche Art von unwiderſtehlicher Anziehungskraft
wußte ſie dieſelbe auch auf meinen unglücklichen Herrn auszuüben.
An dem Abend, da er ſie zuerſt erblickte, ſpielte ſie in einem fran.
zöſiſchen Stücke, „die rothe Katze“, eine Art Zauberſpiel, in wel
chem ſie ein flammend rothes Gewand und ein Diadem mit wirk
lichem phosphoriſchen Feuer trug ſie war damals von ſolch
nbernden Ausſehen, daß ſich mein Herr ſterblich in ſie ver
iebte.

Verzeihen Sie, wenn ich weitläufig werde, gnädige Frau,
aber es geſchieht zur Rechtfertigung meines Herrn. Die Dame
koſtete demſelben ſein ganzes Vermögen und ſeinen Namen, denn
nach drei Wochen hatte er fie geheirathet. Da „Madame“ mich
nicht gern ſah, ſo wurde ich auf der Reiſe, welche das junge
Paar nach Europa machte, nicht mitgenommen, ſondern erhielt
meinen Abſchied. Fünf Jahre blieben ſie auf dem Continent.
Nach dieſer Friſt kam mein Herr wieder als Bettler in ſeine Hei
math zurück, getrennt von ſeiner Frau. Er ſuchte mich auf und
geſtand mir nach und nach ſeine Erlebniſſe. Er war ruimmirt, aber
die härteſte ſeiner Erfahrungen war die Wahrnehmung, daß das
Weib, welches er ſo wahnſinnig geliebt, ihn nur wegen ſeines
Geldes geheirathethatt e. Mein armerHerr war in ſeinen Neigungen
ſtets in Extremen befangen, ein glühender Liebhaber und ein unerbitt-
licher Feind. Er haßte nun das Weib, welches ihn um Alles ge
bracht hatte, und nur eine Kette an ſeinem Fuße war. Von all'
ſeinem vielen Gelde war ihm nichts geblieben, als ein kleines
Gütchen, worauf er ſich niederließ und welches wir denn ich



Die „Preſſe“ und das „Neue Wiener Tagblatt“ melden
gerüchtweiſe aus Kattaro, daß der mehrere Millionen be
kragende, im vergangenen Monat nach Antivari gebrachte Fa
milienſchatz des Fürſten Nikita in bisher unaufgeklärter
Weiſe verſchwunden ſei.

Paris, 10. Februar. Die Vorunterſuchung gegen
Bontourx iſt dem Vernehmen nach nahezu beendet. Der Ver
treter des Staatsprokurators, Richardière, begiebt ſich heute
Abend nach Wien, um genaue Erhebungen über die Beziehungen
zwiſchen der Union générale und der Länderbank vorzunehmen
und namentlich zu ermitteln, ob die Geſellſchaftsfonds der Län
derbank nicht mit denjenigen der Union générale identiſch find.

Stockholm, 10. Februar. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin haben geſtern Abend die Reiſe nach Chriſtiania
angetreten und ſind auf derſelben aller Orten enthuſiaſtiſch empfan
gen worden. Jn Karlſtadt, wo Nachtquartier genommen worden
war, fanden heute ein Feſtdiner und ein glänzender Feſtball ſtatt.
Die Weiterreiſe nach Chriſtiania, wo der König und die Königin
bereits eingetroffen ſind, erfolgt morgen. Zum feſtlichen Empfang
des kronprinzlichen Paares in Chriſtiania ſind große Vorberei
tungen getroffen.

Brüſſel, 10. Februar. Bei der heutigen Berathung des
Kriegsbudgets durch die Repräſentantenkammer er-
klärte der Kriegsminiſter, er halte eine Befeſtigung der Maas-
linie nicht für nothwendig. Die über dieſen Punkt vom General
Brialmont veröffentlichte Broſchüre enthalte lediglich die perſön
lichen Anſichten dieſes Generals und er habe demſelben wegen der
darin ausgeſprochenen antikenſtitutionellen Anſichten ſeine Miß-
billigung zu erkennen gegeben.

Rom, 10. Februar. Die Deputirtenkammer ſetzte
die Debatte über das Proportionalvotum fort. Der Miniſter-
präſident Depretis ſprach ſich für die Annahme des Proportional
votums in dem als nothwendig anerkannten Maße aue, da hier-

durch die einzige mögliche Anklage gegen das Liſtenſkrutinium,
welches zu exkluſio ſei, beſeitigt werde. Die von Tajani bean
tragte Tagesordnung, welche ausführte, daß das Proportional-
votum das legitime Ergebniß der Wahlen entſtelle, wurde mit
216 gegen 139 Stimmen abgelehnt. 5 Deputirte enthielten ſich
der Abſtimmung.

Petersburg, 10. Februar. Jn Beſtätigung der geſtrigen
Nachricht bezüglich der Rede des Generals Sobeleff
ſchreibt das „Journal de St. Pétersbourg“, daß die Rede einen
rein perſönlichen Charakter trage und daher auch zu keiner offi
ziellen Erklärung Anlaß bieten konnte. Alle in dieſer Beziehung
verbreiteten Nachrichten ſeien ungiltig. Anläßlich der Rede Glad-
ſtone's über die egyptiſchen Angelegenheiten ſagt das Journal:
Wir können der Sprache des engliſchen Premier nur Beifall
zollen und empfehlen dieſelbe der „République frangaiſe“, dem
„Parlament“ und dem „Journal des Débats.“

Nach dem letzten Bulletin über das Befinden der Groß-
fürſtin Maria Paulowna iſt der Zuſtand ohne größere Ver
änderung. Die Entzündung konzentrirt ſich. Die Nacht war
ruhig, der Schlaf jedoch weniger anhaltend; es war Widerwillen
gegen Speiſen vorhanden. Das Allgemeinbefinden zeigt indeſſen
eine Neigung zur Beſſerung.

Kairo, 9. Februar. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.“) Beinahe in demſelben Moment, in welchem von
Seiten der Finanzkontroleure dem Miniſterpräſidenten
das bereits gemeldete Schreiben überreicht wurde, richtete Letzterer
an die Generalkonſuln eine Note, in welcher er auseinander
ſetzte, daß die Votirung des Budgets durch di Notabeln keine
Beeinträchtigung der Rechte der Finanzkontroleure in ſich ſchließe.
Die Note zählt die den Finanzkontroleuren durch das Dekret des
Khedive vom 18. November 1879 zugeſtandenen Befugniſſe auf
und erklärt, daß dieſe reſpektirt werden würden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Offizieller Bericht des General-
kommandos in Serajewo vom 9. d. M. Das obere
NarentaThal iſt fortwäßrend der Hauptſitz des Aufſtandes. Die
Banden von Tungus und Salkoeforte, etwa 200 Mann ſtark,
ſtehen bei Hanzimje, Glavaticevo und Byjelemic, das Gros der
Aufſtändiſchen in einer Stärke von 1200 Mann bei Ulok, die
Bande von Kovacſevic mit ihrem Gros von 500 bis 600 Mann,
welche bisher gegen Foca operirte, hat ſich durch allmählige Zu
züge verſtärkt, während die Bande auf Krbljina, 200 bis 300 Mann
ſtark, Zuzug aus der Gegend von Foca erhält. Es ſcheint, daß
die Banden, nachdem ihre Anſchläge auf Foea mißlungen ſind,
ſich wieder auf Kröljing concentriren. FMV. Jovanovie meldet
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die Beſetzung von Tedenice durch das 3. Feldjäzerbataillon unter
kräftiger Mitwirk eng der Kriegsmarine, wobei auf öſterreichiſcher
Seite 1 Mann getödtet und 5 Mann verwundet wurden. Aus
Neveſinje wird gemeldet, daß ein Jnfanteriſt des 71 Regiments
bei einem Patrouillen Gefecht gegen die Jnſurgenten, welche in
der Nähe von Jaſena ſtattfand, leicht verwundet worden iſt.

Rußland. Ueber eine Miſtifikation, deren Zweck nicht
erſichtlich, wird aus Petersburg vom 7. Februar geſchrieben:
Am geſtrigen Tage ging dem Großfürſten Wladimir ein ano-
nymes Schreiben des Jnhalts zu, er möge eine genaue Durch
ſuchung des im katholiſchen Kirchenhauſe (auf dem Newski Proſpekt,
vis-à-vis den MiljutinReihen) gelegenen Quartiers Nummer
ſo und ſo vornehmen laſſen; man würde daſelbſt eine Geheim
Typographie, ſowie die kompletten Zubehörſtücke einer Mine vor
finden. Großfürſt Wladimir übergab den Brief dex Polizei, und
dieſe ſtattete wirtlich, wie erzählt wird, in der Nacht von geſtern
auf heute in dem anzegebenen Quartier einen Beſuch ab, der
aber nichts als die Gewißheit ergab, daß dem anonymen Brief-
ſchreiber eine Myſtifikation gelungen war. Es wurde auch keine
Spur von all dem Verheißenen gefunden.

Deutſches Reich.
Berlin. den 10. Februar.

Se. Majeſtät der König haben zeruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlezung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen OrdensJnſignien zu ertherlen, und zwar: des Ritter
kreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus-
Ordens: dem Fabrikanten Victor Lwowski zu Halle a. S.;
der goldenen Medaille des Herzeglich anhaltiſchen HausOrdens
Albrechts des Bären: dem ſtädtiſchen Brandmeiſter Knoppe zu
Magdeburg; des Fürſtlich waldeckiſchen Verdienſt-Ordens dritter
Klaſſe: dem Bürgermeiſter Arnold Terberger zu Burg-
ſteinfurt.

Der Neue Wahlverein für den Kreis Reichen-
bach hatte am 21. Januar nach der „Schleſ. Ztg. durch Ver-
mittelung des Fürſten Bismarck an den Kaiſer eine Ergeben-
heits- Adreſſe gerichtet. Darauf iſt nun zu Händen des Vor-
ſitzenden des Vereins, des Director Dr. Weck, ſolgende Antwort
des Kaiſers ergangen:

„Aus der Adreſſe, welche Mir der Vorſtand eingereicht hat
habe ich mit Befriedigung erſehen, daß der Neue Wahlverein für
den Kreis Reichenbach mit unerſchütterlicher Treue zu Mir und
Meinem Hauſe ſteht. Jch freue mich, daß die loyale Geſinnugg,
durch Meine neuerlichen Kundgebungen geweckt und geſtärkt, in dem
Verein und ſeinen Anhängern ſo tiefe Wurzel geſchlagen hat. Jn
voller Würdigung dieſer Anhänglichkeit fühle Jch Mich gedrungen,
Jhnen und den übrigen Uaterzeichnern der Adreſſe für das Gelöbniß
Jhrer patriotiſchen Hingebung Meinen anerkennenden Dank aus
zuſprechen.

Berlin, den 6. Februar 1882.
(gez.) Wilhelm.“

Der Kronprinz wohnte geſtern Nachmittag 1 Uhr
einer Sitzung des Landes-Oekonomie-Kollegiums im Reichstags
gebäude bei. Heute Vormittag 11 Uhr fuhr der Kronprinz an
läßlich des heutigen Geburtstages weiland ſeines dritten Sohnes,
des Prinzen Waldemar von hier nach Potsdam, wohin die
Frau Kronprinzeſſin ſpäter nachfolgte. Prinz Wilhelm iſt
jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt, ſo daß er an der geſtrigen Ball-

feſtlichkeit im Palais Theil nehmen konnte.
Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt offiziös die Ge

rüchte, daß das hieſige auswärtige Amt in Petersburg wezen der
Skobeleff'ſchen Ryde Schritte gethan habe. Sie fügt hinzu:
„Die Rede des Generals Skobeleff iſt ein ganz natürliches Ob-
jekt für Zeitungspolemik, in deren Gebiet ſie an ſich hineingehört,
aber ihre Bedeutung iſt nicht von der Art, daß ſie Gegenſtand
diplomatiſcher Erörterungen zwiſchen den Kabinetten werden
könnte.“

Von mancher Seite wird das Bevorſtehen einer Ver
mehrung der Richterkräfte, deren Unzulänglichkeit ſich in
den induſtriellen Bezirken ergeben haben ſoll gemeldet, anderer-
ſeits beginnt die Juſtizverwaltung bereits mit Einziehung von
Stellen. Als erſte iſt bei dem Landgericht Eſſen eine von den
16 Richterſtellen, die durch Verſetzung des Jnhabers erledigt iſt,
eingezogen. Sie wird, wie das letzte „Juſtiz-Miniſterialblatt“
meldet, nicht wieder beſetzt. Es iſt dies um ſo auffallender, als
die Zahl der Gerichts eingeſeſſenen des Landgerichts Eſſen ſich ſeit
der Volkszählung von 1875, welche der Juſtizorganiſation zu
Grunde gelegt iſt, um über 40000 vermehrt hat.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wie erinnerlich,
wurde in der Thronrede bei Eröffnung der gegenwärtigen Land-

tagsſeſſion die Vorlage einer Denkſchrift über die planmäßige

war wieder in ſeine Dienſte getreten ſelbſt bewirthſchafteten.
Die darauf verlebten drei Jahre gehören wohl zu den glücklichſten
in dem Daſein meines Herrn. Waren die häuslichen Geſchäfte
beſorgt, ſo machten wir lange Spaziergänge oder gingen an die

See, um uns mit dem Fiſchfang zu unterhalten.
Plötzlich ſtarb ein entfernter Verwandter meines Herrn und

er erbte wieder ein, wenn auch kleines Vermögen. Von „Madame“
hatten wir lange nichts gehört. Wir wußten nur, daß ſie ihren
früheren Beruf wieder ergriffen hatte und zum Theater gegangen
war. Unter den Bekannten und Freunden meines Herrn in To-
rento und Montreal war es wohl bekannt, daß er verheirathet
geweſen aber man glaubte, ſeine Frau ſei geſtorben, und wir
thaten nichts, dieſen Glauben zu zerſtören. Plötzlich, an einem
ſchönen Tage tauchte die Dame wieder bei uns auf. Sie hatte
von der Erbſchaft gehört und verlangte entweder vollſtändige An
erkennung ihrer Rechte als Gattin, oder eine ſeinem Vermögen
entſprechende jährliche Summe von meinem Herrn. Da nichts
half, ſo willigte Herr Dupleſtis endlich in den zweiten Vorſchlag,
als die Frau von einem gefährlichen Fieber beſallen wurde, welches
ſie an den Rand des Grabes brachte. Sie genaß zwar, aber ihr
Verſtand blieb etwas geſtört und mein Herr brachte ſie in ein
Krankenaſyl, zu einem Dr. v. Ghooſt, welchem er eine jährliche
Summe für ihren Unterhalt auszahlte.

Dann gingen wir nach Earopa und mein Herr wurde durch
das Jhnen bekannte Ereigniß Sir Philipps Lebensretter und da
durch in Jhrem Hauſe bekannt und mit Jhrer Freundſchaft beehrt.
War es zu verwundern, daß er, cuf dieſes Ereigniß kühne Pläne
bauend, nach Miß Spencers Hand ſtrebte? Er hatte die Zuſage
erhalten, als abermals das Unglück in Geſtalt ſeiner Frau über
ihn hereinbrach. Das ſchlaue Weib war der Obhut von Ghooſt's
entſchlüpft, nachdem ſie vorher in deſſen Correſpondenz Nachſuchung

gehalten und die Adreſſe meines Herrn gefunden hatte. So kam
es, daß ſie in Kingsdorf eintraf. Die Gewohn eiten, welche dies
entſetzliche Weib angenommen, ihre Sprache, ihre Leidenſchaft
zum Trunke machten meinem Herrn ein Zuſammenleben unmög-
lich und er beſchloß, ſich ihrer zu entledigen und ſie in ein Haus
zu bringen, in dem ſie ſicher aufgehoben ſei.

(Fortſetzung folgt.
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Kampf mit einer Löwin.] Nach dem „Progrès de la
Cöte d'Or“ trug ſich kürzlich in dem Stäetchen Précyſous-Thie in
einer ambulanten Menagerie folgender Vorfall zu: Der Director der
Menageiie gab eben eine Vorſtellung mit einigen Thieren, als eine
Löwin durch das Herausſtrecken der Tatzen aus dem Käfig ſich eines
elfjährigen Knaben bemächtigte. Die Beſtie zog den Knaben an ſich
und machte Anſtrengungen, den Kopf deſſelben durch das Gitter zu
zerren. Ein Gendarm, welcher zur Aufſicht in der Bude anweſend
war, ſprang hinzu, wagte aber nicht, ſeinen Säbel zu gebrauchen,
weil das verwundete Thier wahrſcheinlich ſein Opfer ſofort getödtet
haben würde. Ohne fich lange zu beſinnen, ſtreckte er ſeine Arme
in den Käfig hinein und verſuchte, indem er die Löwin bei der Kehle
erfaßte, ſie durch Würgen zum Loslaſſen zu zwingen. Jn der That
gelang es ihm, den Knaben ſreizumachen, aber jetzt befand er ſich
ſelbſt Bruſt an Beuſt mit der Beſtie, und als er die Hand wieder
hervorzog, war ſie förmlich zerfleiſcht. Der Knabe war mit drei
leichteren Wunden davongekommen.

[Das Ende eines guten Hirten.] Am vorigen Freitas
kam ein Bote von der Frorowics' ſchen Puszta bei Klein-Becskerek zu
ſeiner Herrſchaft nach Temesvar herein und machte derſelben die
Anzeige von einem ſeltſamen Unglücksfalle, der ſich daſelbſt zuge
tragen. Der Schafhirt der Puszia war mit ſeiner aus 200 Thieren
beſtehenden Heerde auf die Hutweide hinausgezogen, um die Thiere
daſelbſt weiden zu laſſen. Während des Weideganges kam die Herde
auch an eine jener rieſigen Pfützen, wie ſich dieſelben heuer in Folge
des an vielen Stellen zu Tage getretenen Grundwaſſers gebildet
haben und die in dieſem Jahre eine ſo große Kalamität fur die
Landbewohner bilden. Die Pfütze war zugefroren und der Hirt
wollte die Schafe über dieſelbe treiben, als die dünne Eisdecke plötz-
lich unter den dichtgedrängten Thieren einbrach und dieſelben bis
über den Bauch im Waſſer ſtanden, gefangen vom Eiſe, welches ſie
nicht mehr losließ. Der Schäfer, die Gefahr erkennend in welcher
ſeine Herde ſchwedte, faßte zur Rettung derſelben den Plan, vor
denſelben das Lis durch ſein Körpergewicht zu brechen, damit ihm
die Thiere folgen und ſich ſo durch die Straße, die er ihnen bahnen
werde, aus dem Waſſer retten könnten. Und ſo ging es auch eine
Weile ganz gut der Hirt ging vor ſeiner Heerde her, eine breite
Straße im Eiſe bildend, in welcher ihm die Schafe folgten. Aber
die Pfütze war zu groß, die Kräfte verließen ihn, die Nacht brach
herein und am Morgen wurde er, in ſeine Bunda gehüllt, in ſitzen
der Stellung im Waſſer erfroren aufgefunden, dicht umdrängt von
ſeiner Heerde, die gleichfalls erfroren war.
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Regulirung mehrerer kleiner ſchiffbarer Flüſſe, ſowie einer
Denkſchriſt über die gegenwärtige Lage der preußiſchen Canal-
projecte in Ausſicht geſtellt und der Hoffnung Ausdruck ge
geben, den Bau der erſten großen Abtheilung des Rhein
Weſer-Elbekanals alsbald in Angriff nehmen und noch in
der bevorſtehenden Seſſion eine bezügliche Vorlage einbringen zu
können. Wenn dem gegenüber in verſchiedenen Zeitungen die
Auffaſſung ausgeſprochen iſt, daß „an Stelle“ der letztgedachten
Vorlage vorläufig jene T enkſchrift über die Canalprojecte dem
Landtage mitgetheilt ſei, ſo iſt das nicht zutreffend. Nach unſe-
ren Jnformationen wird an der Hoffnung der Einbringung der
bezeichneten Geſetzvorlage vielmehr unverändert feſtgehalten nur
war es nicht zu ermöglichen, gleichzeitig mit jener Denkſchrift auch
d Geſetzesvorlage an den Landtag der Monarchie gelangen zu
aſſen.“

Eine Anzahl von Vereinen und Privatperſonen, an der
Spitze der Centralverein für Handel geographie, haben Ende v. J.
einen Aufruf erlaſſen, in welchem um Beiträge für die Unter
ſtützung und Erhaltung des Deutſchthums in Ungarn
Siebenbürgen erſucht wurde. Jn Folge dieſes Aufrufes ſind
bisher 1647 .4 eingeganzen. Die Sammlungen werden fortge
ſetzt. Hervorgerufen wurde der Aufruf namenklich durch den dem
un,ariſchen Reichstage vorgelegten Schulgeſetzentwurf, welcher
den letzten Reſt der in des deutſchen Gem inden Ungarn Sieben-
bürgens ſeit nahezu 800 Jahren gepflegten deutſchen Geiſteskultur
zu zerſtören und den Vernichtusgskampf des Mazyarismus gegen
das Deutſchthum zu beſchleunigen droht.

Der aufs Neue vertagte braunſchweigiſche Landtag wird
ein Geſetz zu berathen haben über die Todeserklärung Ver-
ſchollener. Unter Aufhebung der betr V rordnung von 1824
können nach dem neuen Entwurfe Angehörige des Herzogthums
für verſchollen erklärt werden, wenn ſie ſeit dem letzten franzöſi
ſchen Kriege, ſo fern ſie daran Theil genommen haben, verſchwun
den ſind. Wenn es ſich um jähe Unglücksfälle (Schiffsunter-
gang 2c.) handelt, werden die vermißten nach 10 Jahren für ver
ſchollen erklärt, auch ermißte Perſon, wenn ſie 70 Jahre alt
ſind, gelten für verſchollen. Zu einen Antrage auf Todeserklär-
ung iſt Jeder berechtigt, der ein rechtliches Intereſſe daran geltend
machen kann.

Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus London gemeldet
wird, ſind 4 Mann von dem geſunkenrn deutſchen Schiff „Liſette“
gerettet worden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 10. Februar.

Die EiſenbahnKommiſſin beſchloß heute mit 12 gegen 6 Stim
men den Ankauf der Bergiſch-Märkiſchen Giſensahn.
Die Eiſenbahncommiſſion wird ihre nächſte Sitzung am Montag ab-
halten und darin über den Ankruf der Thüringiſchen Bahn auf
Grund des vom Abg. v. Guſtedt zu erſtattenden Referats verhandeln.

Jn der Butgetkommiſſion erſchien heute der Finanz
miniſter Bitter; derſelbe hat ein längeres Expoſé über das
laufende Etatsjahr vom 2 April 1881/82. Der Miniſter erklärte,
daß ſich ein genaues Bild des Etats noch nicht geben laſſe, da erſt
die genauen Abſchlüſſe des vierten Quartals, der Mon ate Januar,
Februar und März vorliegen müſſten. Aus der Erklär ung des Finanz
miniſters ging jedoch hervor, daß auf einen Ueberſchuß für das
laufende Etatsjahr nicht werde gerechnet werden können, daß aber
der Du ohne Defizit und völlig balancirt in die Ecſcheinung treten
werde.

Das Landes-Oekonomie-Kollegium
iſt am Donnerstag in Berlin unter dem Vorſitze des Wirkl. Geh.
Raths v. Schuhmann zu ſeiner regelmäßizen Sitzung zuſammenge-
treten nd wurde von dem Staatsminiſter Dr. Lucius mit einer
Anſprache begrüßt. Jm Verlaufe der Sitzung erſchien der Kronprinz
und wohnte gegen 3 Stunden der Verhandlung über die Verwen-
dung von Torfſtreu mit ſichtlichem Jntereſſe bei. Von dem Herrn
Miniſter wurde ein Gutachten, betreffend die Notirung der Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht an Stelle von Schlachtgewicht vorge
legt. Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Anträge von land
wirthſchaftlichen Vereinen reſp. Mitgliedern des Kollegiums:

1. Antrag von Rath-Lauersfort, betreffend Ermäßigung der
Eiſenbahnfrachttarife für Torfſtreu. Referent: Bokelmann-Kiel

2. Antrag der Pommerſchen Oekonomiſchen Geſellſchaft be
treffend die Notirung feuchter Kartoffelſtärke auf der Produktenbörſe.
Referent v. BeſowSaleske.

3. Antrag Schmidt- Erfurt. Ueber den jetzigen Stand der Reb-
lausfrage in Deutſchland und die neuerlich revidirte internationale
ReblausKonvention von Bern. Referent: der Antragſteller.

4. Antrag des Vereins Naſſauiſcher Land und Forſtwirthe, be-
treffend Ermäßigung der EiſenbahnTarifſätze für den Transport
von Dünger. Referent Dünkelberg-Poppelsdorf.

5. Antrag des Vereins Naſſauiſcher Land und Forſtwirthe, be
treffend den Erlaß eignes einheitlichen Währſchaftsgeſetzes. Referent:
Freiherr von Hammerſtein-Loxten.

6. Antrag des Baltiſchen Centralvereins zur Förderung der
Landwirthſchaft, betreffend Erweiterung des pommerſchen Landge-
ſtüts zu Labes. Referent: LoeſewitzLentſchow.

7. Antrag des landwirthſchaftlichen Provpinzialvereins für Poſen,
betreffend einen Turnus der landwirthſchaftlichen Ausſtellungen.
Referent: Korn- Breslau.

Die Nummern 1, 2, 6 und 7 wurden erledigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 10. Februar. Geſtern Abend wurde im

Saale des „Tivoli“ der Maskenball des hieſigen Kauf-
männiſchen Vereins abgehalten. Die Einrichtung, daß ein
derartiges Feſt in dem Programm des Vereins ſtatutenmäßig
nur alle 4 Jahre wiederkehrt, iſt wohl mit die Urſache, daß die
Maskenbälle deſſelben dann um ſo glänzender ſich geſtalten. Vom
beſonderen Geſchmack und Geſchick der Vorſtandsmitglieder,
welche die Arrangements übernommen hatten, zeugte die dies
jährige Redoute. Die farbenprächtige Decoration der Feſträume,
die wohlgelungene Aufführung der Quadrillen (von den Herren
Rocco und Sohn in Halle einſtudirt), kurz die gefällige Jnſce
nirung des Ganzen, dazu die reiche und bunte Mannigfaltigkeit
der bei den Klängen zweier trefflichen Kapellen ſich tummelnden
Masken gewährten dem Zuſchauer ein überaus anziehendes Bild
und ließen das diesjährige Feſt den gelungenſten in der Geſchichte
des Vereins ſich würdig anſchließen. Möge der „Vergnügungs
t ſeine vierfachen Mühen und Opfer hierin ſeinen Lohn
erblicken.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 11. Februar 1882

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kils kaum preishaltend, defekte Sorten 190 --210
Mittelqualitäten 215--230, feinſte bis 237 vez.

Roggen 1900 Kilo 182-186
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und preishaltend Mit-

tel- und geringere Qualitäten ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167
177 Chevalier- 189 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 50 15
Hafer 1000 Kilo 16J175
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 210--225 Linſen 50

Kilo 15--21 Bohnen weiße trockne Waare, 50 Kilo 10,50
u

Hümmel 50 Kilo bis 26
Weais 1000 Kilo Donau 155 amerikan, 157--160
xupinen 100 Kilo 150
ODelſgaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 20 Kilo vhne Angebot.
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Be kanntmachungen.
Leiprigerstr. 30.

Bekanntmachung.
Für das Jahr 1882 ſind folgende Termine zu der wiſſenſchaftlichen Staats

prüfung für die Kandidaten des geiſtlichen Amtes (Geſetz vom 11. Mai 1873)
in Halle a/S. angeordnet:
28. Februar, 25. April, 23. Mai, 27. Juni, 1. Auguſt, 16. Octbr.,

14. November und 12. December.
Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind dem Unterzeichneten unter Bei-

fügung der in der Jnſtruktion vom 26. Juli 1873 8. 5 bezeichneten Dokumente
(St. Anz. vom 26. Auguſt 1873 Nr. 201) einzureichen.

Für die Kandidaten der evangeliſchen Theologie, welche dem Examen
pro licentia eoncionandi bei der Prüfungs Kommiſſion der theologiſchen
Fakultät zu Halle a/S. ſich unterziehen, wird derjenige der obengenannten
Termine gelten, welcher mit ihrer theologiſchen Prüfung zuſammenfällt.

Für dieſe Kandidaten genügt es, Abſchriften der betreffenden, der Prü-
fungs- Kommiſſion pro licentia concionandi ſchon vorliegenden Dokumente
während der Zeit des mündlichen Examens zu nehmen und die erforderliche, in
deutſcher Sprache abgefaßte Darlegung ihres Lebens und Bildungsganges

einzureichen. SeHalle a/S., am 7. Februar 1882. e
Die Königl. Kommiſſion für die wiſſenſchaftliche Staats-

Prüfung der Kandidaten des geiſtlichen Amtes.
(gez.) D. FVacobi-

Vollwberechtigste
höher Bürcgcorsohulb zu Eülbnbarg,

Die vollberechtigte Anſtalt ertheilt an Schüler, die den einjährigen
Curſus der Unterſekunda mit Erfolg abſolvirt haben, die Qualifikation zum
einjährigen Militäcdienſte, an die Abiturienten das Zeugniß für die Prima
einer Realſchule I. Ordnung. Anmeldungen zu Aufnahme nimmt entgegen

Eilenburg, den 8. Februar 1882.
Rector Dr. A. Wiemann.

Lohranstalt t erwachsono Töohtor in Leipzig

(Aelteſte Deutſche Haundelsſchule für Mädchen).
Beginn des 19. Schuljahres am 18. April. Proſpekte gratis.
Anmeldung für die kaufmänniſche Berufsſchule, für den Realkurſus,

ſowie für den neuen einjährigen Kurſus der gewerbl. Geſchäftskunde
(beſonderer Proſpekt) erbittet ſich gef. rechtzeitig

Gustav Wagner, Direktor.
Land wirthschaftliche Winterschule

Merseburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen

Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie- Lehrlinge zum
1. April er. Stellung. Principale, welche hierauf zu reflectiren geneigt
ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer der Win-
terſchule Herrn Glass hierſelbſt (Neumarkt 38) wenden, welcher nähere
Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 26. Januar 1882.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Schönian,.

4 e i e n uS a
mGebr. Bethmann, Möbel

S Steinstrasse 63.,
Etabliſſement für complette Wohnungs- Einrichtungen in anerkannt

ſtilvollen ſoliden Ausführungen unter coulanten Bedingungen.

Billigetes eiernes Baumaterial.

235 Millimeter hohe Hartwichschienen v
(von mir als Baumaterial eingeführt)
in beſter Qualität, ſchmiedeeiſerne T Träger,
Eisenbahnschienen, Säulen, Anker,1 eiserne Fenster überhaupt den geſammten
Eiſenbedarf für Bauten; ſowie ſelbſtſtändige Rison-
Bauconstructionen jeder Art liefert zu den
billigſten Preifen, ſeit 1869 in vielen Hun-

derten von Ausführungen

G ä eh,Special fabrik für Eisenbauten.

r ln Mooken p. Scſraät F.
Krankenheiler Seifengeiſt.

Prämüirt I. Internat. Balneolog. Ausstellung Frankfurt a M.
Nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und von den angeſeyenſten Aerzten erprobt

und empfohlen beim Ausfallen der Haare, bei m. der Kopfhaut,
Schuppenflechte der Haut, Miteſſer der Haut, Bläschenſſechte (Eezem), bei
mißfarbigen Zähnen, bei ſchlechtem, graublauen Zahnfleiſche, das leicht
blutet, bei Speichelfluß, weißen Flecken der Zunge c. bei Borken und
Schollenbildung der Naſe mit oder ohne üblen Geruch. Zu beziehen in den
meiſten Apotheken, Droguen- und Mineralwaſſerhondlungen und direkt durch die
BRrunnenver waltung Krankenheil, Tölz.

Jn Halle bei Helmbold Cie.

e

i

ß

S

T BERLINJ Coulante Ausführung von Cassa-und Zeit-Speculations-Geschäften,
gegen Ein Zehntel Procent Provyi-

sion. Spesenfreie Coupons-Binlö-n e sung; Auskunftsertheilung gratis.
S

Höchſte Auszeichnung: Große ſilberne Staats-Medaille

V.
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers

„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.
P. Dämnmer mann (0., Halle a

Spezial- Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und
Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,

empfehlen zur bevorſtehenden

J Frühjahrs Saiſon g0

V von isDrillmaſchinen du
e Spurbreite. Löffel- oder Schöpfrad-

Syſtem, allen WirthſchaftsVerhält-
niſſen entſprechend, mit oder ohne
Dibbelvorrichtung zum häufelwei-
ſen Legen der Rübenkerne.

Handdrillmaſchinen
S für Gärtuerei und Gemüſebau,

Cichorienſaat, von 1 bis 9 Reihen.J en vHackmaſchinen,
Se Smyth'ſche, verbeſſerte Salzmünder
S r und andere leichte Conſtructionen, für

h S Rüben, Kartoffeln u. dergl.
Zimmermann's

Univerſ.-Patenthacke
mit abnehmbarem Vorderſtreuer,

S
e

(D. R.P. Nr. 4284),
ſolches, im letzteren Falle mit Scheerdeichſel zu verwenden, für alle, ſowohl
weite, als auch enge Reihenentfernungen (außer für Rüben, auch für Ge-

mit und ohne

treide Düng
üngerſtreuer für ein Zugthier, neuen Syſtems,

Tauſende von Maſchinen im Betriebe.
Auskunft und Cataloge gratis und franco.

1881 prämiirt mit den erſten Preiſen auf allen großen Ausſtellungen:
Große internationale

und

PianinoIa oO s
ren gereut,e e vone Kaps, Veurich ete.,e aunerreicht in Ton, Fpielart und

S DauerbaftigkeitF. Voretzseh,
Musikdirector,

El aS. Wilhelwstr. 5.

e

e Caffee- u. Theeservice
in Alfénide und Kupferbronoe und Bri-
e 8 tannia-Metall empfiehlt in größter Auswahl billigſt

L. R. Gessner, r Liter
Halle, Dienstag den 14. Februar 1882, Abends 6 Uhr

im Volksschulsaal

COMm Cdes akademischen Gesangyereins.

Programm:
I. Trauermarsech von Franz Schubert,

für Orchester bearb. von Fr. Liszt.
2. Der rasende Ajas des Sophokles

für Männerchor u. Orchester von F. W. MaxrKull.

Billets, nummerirt 2 .4 50 unnummerirt 1 .4 50 sowie
Textbücher à 20 4 sind in der Musikalienhandlung des Herrn
H. Karmrodt, Barfüsserstrasse 19, zu haben.

Otto Roubkce,
Universitäts Musiklehrer.

Deſſauer Straße J.
Die Bel-Etage meines Hauſes iſt

zum 1. Juli event 1. October an
ruhige Miether zu vermiethen.

Alfred Richter.
Die Lehrlingsſtelle iſt beſetzt.

Ia Buchenholzkohblen
trocken und grusfrei verladen, liefert in
Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.
à .4 2.25 pr.

Verein für ohem, Indastrie,

o Teehnieum Mmittweida
Sachsen.

a) Maschinen Ingenieur- Sehule
b) Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

Ultatr-PAdagoghun
Dr. J. Killisch

(Berlin, Schönhauſer Allee 29)
Militair-Abit. Ex. Schon 3600 vorb.

S JJunge Landwirthe,
welche Oſtern den 2jährigen Curſus
der lano wirthſchaftlichen Kreisſchule zu

Wurzen beenden, meiſt in der Land
wirthſchaft auf ewachſen ſind und zum
Theil eine 2jährige praktiſche Lehre
genoſſen haben, ſuchen Stellungen als
Lehrlinge, Volontaire und Ver
walter mit oder ohne Gehalt). Wahr
heitsgetreue Auskunft ertheilt

Dr. Hugo W'eineck,
Director der landw. Kreisſchule

zu Wurzeu.

Die öffentliche Verpachtung des Gaſt

hofes Palmbanm“ Döllnitz
am 13. d. M. wird hiermit aufgehoben.

S Fioiton- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert von

25 an bei
in Höltzd, en 39.
Birken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

E Wer an Huſten W
Brufſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma,
Verſchleimung, Halsweh, Blut-
ſpelen c. leidet, findet durch den äch

ten rheiniſchen

Trauben- Bruſt Honig
ſchnelle und ſichere Hilfe und Lin-
derung.

Zu haben unter Garantie in
Halle a. d. S. bei den Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtraße
109; Pilenburg: Rud. Falcke,
Bitterfeld: Guſtav Jkker, Schaf
städt: C. Apel, Aschersle-
hen: A. Kruſchwitz, Delitzsch:
Brun' Müller, Eisleben: Theo-
dor Mer ll, Ermsleben: Theod.
Voigt, Hettstädt: Conſt. Wagner,
Alsleben: Apoth. Audert, Laucha:
Carl Siebig, Querturt: A. Roedl
u. B. Bernſteis, Mersebarg: H.
Schultze jr., Weissenfels: i.
Vollrath, Schkeuditz Gebrüder
Kleeberg, Sangerhausen: Lüttig
jr., Galbe: Alb. Spengler,
Schweinitz: Apoth. Schneider,
Salzwedel: Louis Rehfeld, Wit-
tenberg: Apoth. Mattheſius, Ge-
besee: Apoth. Beyer, Leipzig

ſämmtliche Apotheken.

S Offenr Stellen: für 1 Land
wirthſchafterin 400 Gehalt;

S perf. Kochmamſell für Hotel
I. Ranges 540 Geh. 1 perf.
Jungfer 300 Geh. mit Atteſt,
melden bei

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Ein rentabler Ausſpann Gaſthof
iſt Umzugshalber mit 1500 2000.
Anzahlung zu verkaufen. Unterhänd
ler verbeten. Näheres ertheilt die An
noncen- Expedition von G. Cle-
mens in Schönebeck a. d. Elbe.

N. B. C. Br.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.

Margarethe Weisswange
Hermann BauerSec. Lieut. im Eiſenbahn Reg.

Verlobte.
Oberförſterei Cummersdorf und

Berlin, im Februar 1882.
Todes Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Freun
den die traurige Nachricht, daß geſtern
Nachm. 3*/, Uhr mein mir unvergeß
licher Gatte und Vater, der Rentier

Wilhelm Reupschim Alter von 56 Jahren nach langen
Leiden ſanft entſchlafen iſt.
Landsberg, d. 10. Februar 1882.

Die trauernde WittweVichhdlr. Pr. Buch, Alsleben a/S. u. 6. Hering, Naumburg a/S. Frankfurt a/M. C. Strauss, Obergärtner. nebſt Tochter.

Erſte Beilage.

e



0 7 9 9 pErſte Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwet)chke ſchen Verlage).
2

4 Halle, Sonntag den 12. Februar 1882.
e z ichenden Redensarten, der ver MontenegroDeutſch es Reich. u antworten. Die Zeit der auswe gro.llten Worte und aſen iſt vorüber 3 z 7Berlin, den 10 Februar. g Los ten princesse, il faut parler. Fürſt Nikita hat, der „Politiſchen Correſpondenz zu

Der Meldunz, daß die Frage der Differenzgeſchäfte Als Verleumder, der Sie ſind, müſſen Sie entweder ſich ſtellen folge, eine Anſprache an ſeine Officiere gehalten, in der er ſie
den Gegenſtand einer vertraulichen Vorbeſprechung zwiſchen dem oder ſich entſchuldigen. daran erinnert, zu welchem großen Danke Montenegro dem be
Reichskanzler und einigen unſerer hervorragendſten juriſtiſchen Weſt e Mane Ton ch die gegen n Ahoreney An shbarten Oeſterreich r Das war gewiß eine zeit

l ver aſſagnac ha e Jl äße Mahnung an die tapferen Czernagorzen. Viele von ihnenBeamten gebildet habe, r r Sagen ſchuldigungen, denen zufolge er aus Gründen der Sittlichkeit den L J 5 Krgeſſen, dchreigt iemgie gewnßt haben, es
e nene ger Lager t Erwe ung gezogen ſei An Seedienſt hätte verlaſſen müſſen, eben unter Berufung auf den a Werk der öſterreichiſchen Politik iſt, daß Montenegro heute
e e We e e en eblich eder ſein ſoll, aber Kommandanten Sibour im „Pays“ ſich angeeignet und als fa ſelbſiſtändiger Staat beſteht. Als Omer Paſcha im Januar
aſchng t r ſhew e ſei ab der Juſtizminiſter Friede Aullier Genugthuung verlangte, ihm erwidert, er werde ſich mit Ig53 den Widerſtand der Montenegriner geprochen hatte und
ſache e t worden, nicht theilgenommen ihm ſchlagen, wenn der Kommandant Sibour ihn für ſatisfaktions a Sieger vor Eettinje ſtand, da rettete die Sendung des Grafen

i berg, wie fälſchlich behauptet worden ni genor ein fähig erkläre. Dies iſt nun durch die Ausſage des Komman Sein Konſtantinopel den wankenden Thron in
Wie der „Staats-Anz.“ mittheilt, hat der König auf er jf alt einingen nach Konſtantinopel den wankenden Thron in denJ. Mat danten geſchehen. Lullier iſt als ein vorzüglicher Schläger be Schwarzen Bergen. Die Pforte weigerte ſich anfangs, der Forr den Vortrag des Miniſters der öffentlichen Arbeiten genehmigt, c T chwarze g g fangs,V vraengen Beret d Genoſfenſchaften (weltlichen tannt, und die Gallerie war daher ſehr begierig, wie ſich derung Oeſterreichs entſprechend, Montenegro zu räumen. Da

kaß denjenigen Zereinen un erei ren Caſſagnac, der trotz aller ſeiner Ruhmredigkeit guten Klingen n in Wien Und häuſte in Süd Ungarn Truopen a
3 tlichen), welche ſich ſtatutenmäßig der öffenlichen Affaire i drohte man in Wien Häufte in garn Truppen an,e e n bi Weiteres Fahrpreiser gern aus dem Wege geht, diesmal aus der Affaire ziehen werde. ßfs die täriſche Regierung nachgab. Der Antheil, den Oeſter

Kranken pftege wir. r r Jhre Neugierde iſt alsbald befriedigt worden denn Paul de f dem Berliner C der Erweite dßigungen auf den Staats und für Rechnung des Sta tes ürrlich i 4 i for reich auf dem Berliner Congreß an der Erweiterung der monteLerweleter Etferbahnen allgemein in der Weiſe gewährt werden e r en ſenen r er n negriniſchen Grenze nahm, iſt noch friſch in Erinnerung. Es
v i Rei Vorſtandsmitglieder und der Kranken- Kullier s ab. vird abzuwarten ſein, ob die Czernagorzen den Geſchichtsvortragr ehe n t Benuhung der dritten der kaiſerlichen, ſondern auch (September 1870) aus der republi jhres Furſten ſich zu Herzen nehmen werden.

T pfleger bezw. Militarfahrpreis und bei B der kaniſchen Marine ausgeſtoßen worden ſei, daß er die Kommune,
x en e e nſreſs Ter rigen Werke in deren Dienſten er geſtanden, verkauft und verrathen hätte, und x öules.

zweiten Wagenklaſſe T 3 daß auch ſchon der Admiral Rigauit de Genouilly, der Komman alle, den 10. Februar.z und zwar auch in beſchleunigten Zügen, welche die betreffenden dent und andere Militärs ihm Satisfaktion verweigert Eingetretener Hinderniſſe halber kann die monatlich e Ver
r Klaſſen führen, erhoben wird. a s nur rer hätten. Ein paar Worte welche der Kommandant Sibour aus ammlung des St. Ulrich-Kirchenve reins am nächſten
7 bei Reiſen. a. zu Reviſtonszwe ten ſowie d Spnferenzen t er Mitleid hätte fallen laſſen könnten an der ſchimpflichen Ver- Montage nicht ſtattfinden, ſondern dieſelbe wird an einem andern

Vorſtandsmitglieder, b. zur Ausübung der öffentlichen Kranken- angenheit Lullier's nichts ändern. Montag dieſes Monats abgehalten werden.

bei V von Krankenpflegern (oder Krankenpfle- gang änni in g“pflege, o. bei erſetzung von pflegern England. Der Vorſtand des „Kaufmänniſchen Vereinsn gerinnen), d. zum Gebrauch von Badekuren ſeitens der Kranken Der Jrländer John Tobin, in deſſen Hauſe in Brad ladet ſeine Mitglieder zu einer Soirée ein, welche Donnersetag,
pfleger de n ſollen die erſten Uebungen der Er ford kürzlich große Waffen und Munitionsvörräthe ſowie den 23. Februar, Abendh 8 Uhr im Kronprinz“ ſtattfindet und

e rer Klaſſe während di J s am Schriſtſtücke, woraus erhellt, daß er der feniſchen Brüderſchaft in welcher Herr Dr. Karl Müller einen Vortrag halten wird:
e de we s er t einer angehört, mit Beſchlag belegt worden iſt vom Bradforder Was ſt ein Moos er t
Rachnbung, am 16. Januar 1883 beginnen. Schwurgericht wegen Hochverraths zu ſiebenjätrigem Zuchthaus Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

te Wie aus Stettin gemeldet wird, gehen die Arbeiten verurtheilt. In London ſchwanz am Montag Abend V Eilenburg, 10. Februar. Der Frühgüterzug von
T an ver für chineſiſche Rechnung auf der Werſt des „Vulkan“ das Poftament der Statue der Königin Anna vor der St. Pauls Ejlenburg nach Leipzig überfuhr geſtern bei dem Ueberweg an
J im Bau begriffenen zweiten Panzerkorvette ziemlich ſanell Kathedrale ein Mann und hieb ihr mit einer Art erſt eie Naſe, den Laufhäuſern den Bahnwärter Stolle. Derſelbe hat ſich
ie von Statten, ſo daß der Stapellauf wahrſcheinlich bereits im dann das rechte Ohr ab. Nachdem er noch den Hinterkopf einiger jedenfalls hinter dem Pfeiler verborgen gehalten und als der Zug
ut Auguſt oder September dieſes Jahres ſtattfinden wird. Die maßen zugeſtutzt hatte, ſten Abe de W z eugr herauffuhr, ſich ſchnell mit dem Halſe auf die Schienen gelegt,
ch beiden chineſiſchen Torpedoboote werden Ende nächſter Woche halten und einem Poliziſten übergeben. Vor dem Polizeigericht ſo daß der Kopf ganz glatt vom Rumpf getrennt wurde. Der
er mit der Bahn nach Hamburg befördert werden, wo ſie ſpäteſtens ſtellte ſich heraus daß er ein Anſtreicher iſt, vor einiger Zeit ein kurze Zeit darauf kommende Perſonenzug hielt an der Stelle, da

bis zum 26. d. Mts. eintreffen müſſen, um zu Schiffe nach China Fenſter der Paulskirche zerſchlagen hatte und in einem Irrenhauſe dex Körper erſt durch dieſen bemerkt wurde. Das Motiv, welches

D transportirt zu werden. untergebracht worden war. Er behauptete, ein Soh. der Königin den p. Stolle veranlaßt, iſt bis jetzt noch unbekannt. Derſelbe
Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes wurden ein Anna und des Herzogs von Wellington zu ſein und den Auftrag hinterläßt eine trauernde Wittwe und 5 unerzogene Kinder.

mit den Worten „Bürger! Seit mehreren Jahren ſind wir zu der Verſtümmelung der Statue „von den Sternen er alten t Jn Zeitz hat das Bankhaus J. F A. Zürn fallirt.
3 Zeugen“ beginne der und „die Delegirten: Vera Saſſulitſch. u haben. Seit ſwerſtänrno wurde er wieder dem n Die Stadt und Umzebung der Stadt Zeitz iſt bei dem Falliment
t Peter Lawroff“ unterzeichneter Aufruf, ſowie ein Subſkriptions- überwieſen. Die Ergebniſſe der Politik Gladſtones in Jrland ſehr ſtark betheiligt; unter den Gläubigern befindet ſich eine große

liſte überſchriebenes Erſuchen um Beiträge verboten. Letzteres
trägt die Unterſchrift: Die Centralverwaltung des Vereins Rothes
Kreuz“ der Narodnaja Wolja. Für das Comité: Vera Zaſſou
litſch. Die Schriften wurden in Gotha verbreitet und beſchlag-

reſumirt der „Dubliner Expreß“ in folgender lakoniſcher Weiſe:
Fünfhundert unverhörte Gefangene in den Gefängniſſen, 60,000
Mann Truppen im Lande, ein Landgeſetz, welches jetzt wirkſam
iſt, obwohl es dem Lande ſelbſt nicht 70,600 Pfd. St. k ſtet,

Anzahl von kleinen Handwerkern und Geſchäftsleuten. Der Jn
haber, Herr A. Baumann, führte in Berlin unter dieſer Firma
ein Bantgeſchäft, deſſen Kredit ſchon lange nicht mehr ſonderlich
angeſehen war. Jn Zeitz ließ ſich genannter Herr nicht viel ſehen,

Gewaltthaten, welche in zwei Jahren von 50 bis 500 im Monat ſo daß hier die Geſchäfte lediglich von den Angeſtellten des geS zugenommen haben und der Strike gegen die Pachtzahlung. nannten Herrn ausgeführt wurden. Soviel wer iſt bis heute
a e r uar unter dem Vor Niederlande. zwiſchen dem Jnhaber der Firma, Herrn Baumann, und denſe n Votticher abgehaltenen Pienarſihung Der chineſiſche Geſandte LiFongPao, welcher ſeit einigen Gläubigern noch kein Arrangement erzielt. Es haben bis jetzt
r e Bundedraths nahm die Verſammlung zunächſt Kenntniß von Tagen in Haag weilt, hat unmittelbar nach ſeinem Anlangen von zwei Verſammlungen ſtattgefunden, eine von ſtädtiſchen, die andere

t dem Beſchluſſe des Reichstags über die am 28. Mai 1881 in Galatz ſeiner Regierung ein Telegramm erhalten, in welchem derſelbe von Gläubigern aus den ländlichen Kreiſen, in denen Herr B.
unterzeichnete Zuſatzakte zur Schifffahrtsakte J s beauftragt wird, dem König der Niederlande, reſp. der Regierung ein Einvernehmen bezüglich einer außergerichtlichen Liquidation
e rſegtag en al In ngeſigete Preiſe Bieſſche e deſſelben die von der chineſiſchen Central Regierung in Peking be zu erzielen ſuchte. Herbeigeführt iſt das die Firma treffende Ver

h e VBorlogen betreffend die Organiſation des Unternehmens der ſchloſſene Betheiligung Chinas an der im nächſten Jahre in Am- hängniß nicht durch die ünternehmungen des Zeiter Bantge-
eo Beobachtung des Vorübergangs der Venus vor der Sonne im Jahre ſterdam ſtattfindenden internationalen Ausſtellung für Kolonial ſchäftes, ſondern, nach dem eigenen Geſtändniß des Herrn B.,
od. I882 und betreffend die Sethei gung Deutſchlands. an und Exportwaaren mitzutheilen reſp. zu notifiziren. Der Ge durch ſeine gewagten Spekulationen an der Berliner Börſe.

r e r. r ſandte iſt mit ſeinem Adlatus Dr. Kreyer Freitag nach Amſterdam Einem neueren Inſerat zufolge hat Herr B. erklärt, daß er den
W r zu Singen und zu Altona zur Abfertigung von gereiſt, um daſelbſt mit dem Exekutivcomite der Ausſtellung Vor Konkurs angemeldet habe. Die Firma J. F. A. Zürn ſtand
ehl Garn c. bezw. von Zucker, erklärte ſich die Verſammlung einverſtan berathungen zu pflegen. früher unter dem alten Beſitzer im allerbeſten Rufe.

en ne e et e Orient. t An Domnetſag Mothen hat c dis ſe leider under Walbgig zu beſcheiden. Schließlich legte der Vorſitzende mehrere Der Aufſtand in Yemen greift, den neueſten Berichten aus kannter Strolch in Lauchſtädt pie ſchon bejahrte, kränkliche
GEingaben vor, die zunächſt den Auseſchüſſen überwieſen wurden. Konſtantinopel zufolge, um ſich. Ein amtliches Telegramm aus Frau H. gelegentlich des Anſprechens um eine Gabe in ihrer

Kusland Bagdad meldet, daß Mamur Paſcha, der Chef des aufſtändiſchen Wohnung überfallen und in ſchändlichſter Weiſe gemißbraucht.
MontefikStammes, ſeinen Bezirk in der Nähe des Euphrats ver Nach den angeſtellten Recherchen iſt das Attentat früh gegen

Frankreich. laſſen hat, wie man glaubt, zu dem Behufe, die Nomadenſtämme 8 Uhr ausgeführt worden; erſt gegen 11 Uhr fand man die Frau
Der in letzter Zeit mehrfach erwähnte Bürger Lullier hat

in ſeiner exaltirten Weiſe dem Herrn Paul de Caſſagnac
folgende Herausforderung geſchickt: a

„Sie haben gehört, mein Herr, was der Fregattenkapitän Sibour,
Kommandant der „Narade“ und ehemaliger Schiffslieutenant auf
dem „Fleurus“, vor dem Ofſizierkorps der Flotte, vor dem Gericht
von Toulon ausgeſagt hat. Was haben Sie zu erwidern? Jm
Namen meiner alten Waffenkameraden, im Namen meiner perſön
lichen Würde fordere ich Sie angeſichts dieſer Nation, die uns ſieht
und richtet, im Angeſicht dieſes Volkes, das uns hört und auf uns
lauſcht, hiermit auf, beſtimmt, kategoriſch, ohne Umſchweife, ohne

zum Aufſtand aufzuwiegeln. Gleichzeitige aufſtändiſche Beweg-
ungen in Jrak, Nejd und Yemen dürften der Pforte ernſte
Schwierigkeiten bereiten, insbeſondere, wenn dieſelben wie der
Sultan argwohnt, von einer ſouveränen Macht ermuntert werden.
Es iſt beſchloſſen worden, kräftige Maßregeln zu ergreifen, allein
der Ausführung ſtehen pekuniäre Hinderniſſe im Wege. Der
Kriegsminiſter erklärt, er müſſe ſofort 200,000 Pfd. Sterl. ha
ben; es iſt aber noch nicht klar, wie dieſe Summe unverzüglich
beſchafft werden kann. Die Jnſurgenten gehören dem Nedjeam-
ſtamme an, der 30,000 Mann zählt.

in ihrer Stube auf dem Fußboden liegen, von dem ausgeſtande
nen Schrecken und den Folgen der Mißhandlungen des Subjects
noch völlig beſinnungslos. Hoffentlich gelingt es, des frechen
Patrons habhaft zu werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die „B. B. Z.“ erfährt aus London eine intereſſante

Neuigkeit in Betreff der Frau Pauline Lucca. Vor einigen Jah-
ren, als Mr. Gye, der Vater des gegenwärtigen Leiters der Jtalieni-
ſchen Oper im CoventGarden Theater in London noch lebte, hat
Pauline Lucca Jenem gegenüber den Gaſtſpielkontrakt gebrochen.

Ausflüchte, ohne Zweideutigkeit, ohne Doppelſinn, ohne Umſchreibungen Es kam zu gerichtlichen Schritten, und die Künſtlerin wurde in aller

e W R

der Abreiſe ein anſehnlich Präſent vor die Wäyſenkinder machenhielt, ſeinen inzwiſchen nach Halle berufenen Lehrern dorthin zuHalliſche Gedenktage. lieſſen,“ ferner wurde er von der engliſchen Geſellſchaft de pro-12. Februar 1739: Todestag des Halliſchen Lieder folgen. Er vollendete an der eben gegründeten Univerſität ſeine
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dichters Johann Anaſtaſius Freylinghauſen.
Es dürfte wohl kaum ein deutſches Geſangbuch geben, in

welches nicht das eine oder andere Kirchenlied von Joh. Anaſt.
Freylinghauſen übergegangen wäre, und dadurch hat der
einſtige Paſtor an St. Ulrich nicht nur für unſere Stadt, ſondern
weit über ihre Grenzen hinaus Bedeutung erlangt. Frehyling-
hauſen ſtammt aus Gandersheim im Braunſchweigiſchen, wo
er am 2. December 1670 als ein Sohn des Kaufmanns und
Bürgermeiſters Dietrich Freylinghauſen geboren wurde. Jn
ſeiner Vaterſtadt beſuchte er auch bis zum zwölften Jahre die
Schule, dann aber nahm ihn ſein Großvater, Paſtor Polenius,
nach Cimbeck und ſorgte für ſeine weitere Schulbildung bis zu
den Univerſitätsjahren. Als Studenten finden wir den jungen
Johannes Anagſtaſius zuerſt in Jena (Oſtern 1689), wo er phi
loſophiſche und theologiſche Collegien hört, dann auf der Univer-
ſität Erfurt (1691). Schon hier ſchloß er ſich eng an Auguſt
Hermann Francke und J. J. Breithaupt an, welche damals auf
kurze Zeit in Erfurt wirkten und die Hauptvertreter der ſogen.
pietiſtiſchen Richtung waren. Auch Freylinghauſen wurde raſch
ein Anhänger dieſer gegenüber der herrſchenden Lehr und Be
kenntnißgerechtigkeit in ihren Grundlagen ſo berechtigten Richt-
ung, was ihm freilich ebenſo raſch die Verfolgung der Gegner,
der ſogen. Orthoroxen, zuzog. Eine Schmähſchrift der letzteren,
worin er mit Hohn und Spott unter den „Prophetenkindern und

Pietiſtenſchülern“ namentlich angeführt war, kam in die Hände
ſeiner Eltern, und es iſt bezeichnend für den Geiſt jener Zeit, daß
ihn der Vater hierauf ſofort von Erfurt wegnahm. Doch wurde
er bald durch des Sohnes ganzes Weſen überzeugt, daß die „neue
Lehre“ kein „Teufelswerk“ war, ſo das dieſer die Erlaubniß er

theologiſchen Studien (bis 1693) und ging dann auf einige Zeit
nach Hauſe, kehrte aber bald (1695) auf einen Ruf Francke's
nach Halle zurück, welcher ihn als Gehülfen in ſeinem Pfarramt
zu Glaucha zu haben wünſchte. Doch verzögerte ſich die An
ſtellung, da die Glauchaiſche Gemeinde und namentlich das Rich-

ter- und Schöppencollegium anfangs widerſtrebte, worüber es
ſogar zu einem Proceß vor dem Conſiſtorium kam; erſt Ende
Januar 1696 konnte er ſein Amt wirklich antreten und wurde
von nun an ein treuer und eifriger Helfer Francke's in deſſen
großartigen Liebeswerken, welche noch heute von dem Geiſte jener
Männer beredtes Zeugniß ablegen. Später wurde er ſogar durch
enge Familienbande mit ihm verknüpft, da er 1715 deſſen einzige
Tochter heirathete.

Freylinghauſen iſt ſeit ſeiner erſten Anſtellung bis zu ſeinem

Tode in Halle geblieben, obwohl er z. B. 1711 aus Oſtfriesland
einen vortheilhaften Ruf erhielt. Sein Amt in Glaucha ver-
tauſchte er 1715 mit der Hülfspredigerſtelle an St. Ulrich, da
Francke, welcher in bemſelben Jahre das Paſtorat an dieſer
Kirche erhielt, ihn als ſeinen nächſten Gehülfen nicht miſſen
wollte. Er wurde immer mehr deſſen wirklicher Stellvertreter,
auch an den Franckeſchen Stiftungen, denn er erhielt 1723 die
Ernennung zum Subdirector und 1727, nach Francke's Tode,
zum Director des Pädagogiums und Waiſenhauſes, ebenſo die
Predigerſtelle der Ulrichskirche. Auch an ſonſtigen Anerkenn-
ungen fehlte es ihm nicht. So ließ ihn (1727) der König Fried
rich Wilhelm I. eigens nach Wuſterhauſen kommen, um ihn zu
hören; er blieb acht Tage dort, wurde täglich zur Tafel gezogen
und predigte am 13. Trinitatisſonntage vor dem ganzen Hof-
ſtaate, „darüber Se. Königl. Majeſtät ein ſonderbares (beſonderes
Vergnügen bezeigten, ihm ein beſondere Audientz gaben und bey

movenda Christi cognitione (zur Verbreitung der Kenntniß
Chriſti“) zum correſpondirenden Mitglied ernannt. Das letzte
Jahrzehnt ſeines Lebens wurde ihm durch ein körperliches Leiden
recht ſchwer gemacht: es ſtellten ſich wiederholt Lähmungser
ſcheinungen im Geſicht ein, die ihm nur mit großer Mühe zu
ſprechen verſtatteten und ihn von 1737 an zur Einſtellung ſeiner
öffentlichen Amtsverrichtungen nöthigten, bis er am 12. Februar
1739 in einem ſanften Schlafe verſchied.

Seine nachgelaſſenen Schriften ſind ziemlich zahlreich, theo
logiſche Compendien, Predigten, Betrachtungen e. ſeine Haupt
bedeutung aber liegt, wie ſchon Eingangs erwähnt, auf dem Ge-
biet des Kirchenliedes. Er gab ein neues Geſangbuch heraus
(erſter Theil 1704, zweiter Theil 1714), das eine überaus gün-
ſtige Aufnahme fand, ſo daß noch bei ſeinen Lebzeiten acht Auf-
lagen erſchienen; auch für den muſikaliſchen Theil der Lieder war
er thätig, indem er eine der ſpäteren Auflagen mit Noten verſah.

Die beiden Theile des Geſangbuches wurden nachher durch A.
G. Francke (den Sohn Auguſt Hermann's) vereinigt und ſehr oft
wieder aufgelegt, noch bis in die neuere Zeit. Von Freyling-
hauſen ſelbſt ſtammten einige 40 Lieder (z. B. „Mein Herz, gieb
dich zufrieden“, „Unerſchaffne Lebensſonne, Licht vom uner-
ſchaffnen Licht „Wer iſt wohl wie Du, Jeſu, ſüße Ruh?“
„Auf auf, mein Geiſt, auf, auf! den Herrn zu loben“ u. v. a.),
von denen manches noch heute im evangeliſchen Gottesdienſte ge-
ſungen wird; ſie characteriſiren vollſtändig die Richtung ihres
Verfaſſers: den Pietismus mit ſeinen Vorzügen, aber auch mit
ſeinen Schwächen, denn ſie athmen ein reges inneres Leben und
eine reiche perſönliche Herzensfrömmigkeit, ſind aber nicht immer
frei von jener Sentimentalität, welcher man, nach der Weiſe der
Zeit, ſogar manche Geſchmackloſigkeiten zu Gate halten muß.



Form Rechtens r Zahlung einer r von 5000 Lſtr.
ghetg 100,000 und in die See verurtheilt, die noch etwa
0,000 .4 betrugen. Für die Künſtlerin hatte dies nicht nur den

Nachtheil, daß ſie nicht nach England gehen konnte, ſondern ſie hätte,
wenn Ghye die Angelegenheit ernſtlich verfolgte, ohne Weiteres die
roße Summe bezahlen müſſen. Da kam ihr in dieſen Tagen Mr.
ye, der Gatte von Fr. Albani, in einer Weiſe entgegen, die be

merkenswerth iſt und jedenfalls ihresgleichen ſuchen kann. Er trug
ihr nämlich ein Gaſtſpiel im Covent-Garden-Theater an, und zwar
unter folgenden Bedingungen Sie erhält Quittung über 120,000
als ob ſie ſie bezahlt hätte. Herr Gye St alſo auch die Koſten
des Prozeſſes. Außerdem erhält ſie 3000 per Abend und die Zu
ſicherung, daß ihr zu Liebe die beiden in London noch nicht gegebenen
Opern „Carmen“ und „Die luſtigen Weiber von Windſor“ mit ihr
aufgeführt werden. Frau Lucca hat fich bereit erklärt, dieſe Offerte
anzünehmen, und wird alſo im Juni 10 Mal bei Gye in London
fingen. Ueber den weiteren Antrag Gye's, im Jahre 1883 mit ihm95 Amerika zu gehen und daſelbſt 70 Mal zu fingen für je 5000

Fres. Honorar, hat ſie ſich die Entſcheidung noch vorbehalten.
Unter den Pergamönfunden iſt, wie die „Tgl. Rundſchau“

erfährt, vor einigen Tagen ein „Zeus“ zum Vorſchein gekommen, der
zu den beſterhaltenen Theilen des kleinen Gigantomachiereliefs zu
zählen iſt. Ganz in der Form des großen Reliefs ausgeführt, bildet
dieſe, leider kopfloſe Figur, den linken Fuß auf einen am Boden
liegenden Giganten geſetzt, ein Meiſterſtück altgriechiſcher Kunſt.
Weiter nach rechts iſt ein zweiter Gigant, der ſich gegen den Gott
im Kampfe befindet, vorhanden, während nach links noch Theile einer
Göttin zu ſehen ſind. Dieſe kleine Gruppe hat ihrer außerordent
lichen Schönheit wegen einen Platz in der Rotunde des Berliner
Muſeums erhalten. Erwähnen wollen wir bei dieſer Gelegenhett zu
2 noch, daß der ſchon mehrfach erwähnte Trophäenfries an jedem

age mehr an Ausdehnung gewinnt und daß immer beſſer erhaltene
große Platten zur Anſicht ausgeſtellt werden.

Der König Ludwig von Baiern hat den Maximilians-
Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt, und zwar in der Klaſſe
der Wiſſenſchaft dem Geheimen Regierungsrath und Profeſſor der
Philoſophie Dr. Eduard Zeller in Berlin, und in der Klaſſe der
Kunſt dem Baurath und Profeſſor an der techniſchen Hochſchule
in Berlin Julius Raſchdorff verliehen. Außerdem haben den
Maximilians-Orden in der Klaſſe der Kunſt erhalten der Dichter
Eduard Edler von Bauernfeld in Wien, der Schriftſteller Dr.
Heinrich Laube ebendaſelbſt.

7 v. Schönthan arbeitet r an einem fünfaktigen aiſpren welches den Titel „Der Detektive“ fahrt und bereits

im nächſten Monat vollendet ſein wird.

Vermiſchtes.
Zur Ringtheater-Kataſtrophe.] In ſämmtlichen

Wiener Bezirken und in den Vororten wurden über die beim
Brande im Ringtheater als verunglückt angemeldeten Perſonen
die eingehendſten Erhebungen gepflogen und hierdurch konſtatirt,
daß die Zahl der bei der Kataſtrophe ums Leben Gekommenen
383 beträgt. Von dieſen Opfern wurden 166 bisher agnoszirt.
Doch finden auf Grund der bei den Leichen gefundenen Werth
gegenſtände und Effecten noch immer Agnoszirungen und Exhu
mirungen ſtatt. Unter den angemeldeten Verunglückten befand
fich auch der 27jährige Drechslergehilfe Julius Spilhaczek, und
wurde im allgemeinen Krankenhauſe eine Leiche als die des
Spilhaczek agnoszirt und begraben. Wie nun aber konſtatirt er
ſcheint, war Spilhaczek am Abende der Kataſtrophe gar nicht
in Wien und befindet ſich noch gegenwärtig wohlbehalten auf
einer Reiſe.

(Aberglaube.] Jn der jüngſtvergangenen Schwurgerichts
periode, ſo herichtet die „K. H. Z.“, wurde der Arbeiter Schulz
aus der mehloauker Gegend verurtheilt, der kalten Blutes auf einen
Förſter geſchoſſen, weil dieſer ihn in ſeinem Wildergewerbe geſtört
hatte. Schulz trug einen „Schutzbrief, um kugelfe n zu ſein“, in
ſeiner Taſche. Derſelbe, ein beſchriebenes Stück Papier, verhieß
dem, der ihn bei ſich trägt, „die ewige Seligkeit und Vergebung
aller Sünden“ ſowie „Schutz vor alles Geſchoß, namentlich daß
er im Kriege vor jeder Kugel bewahrt bleibt“. Und der Ver-
brecher erklärt auf Befragen des Gerichtspräſidenten, er glaube,
daß der Wiſch ſchütze. Die 12 Jahre Zuchthaus, die ihm zuer-
kannt worden ſind, werden ihm indeß wohl klar machen, daß es
mit der Vergebung der Sünden, die ihm der Brief zuſichert, übel
ausſieht. Die meiſten der vor dem letzten Schwurgericht hierſelbſt
zur Verhandlung gekommenen Straſprozeſſe datirten aus der
mehlauker Gegend. Wer der Verhandlung derſelben beigewohnt,
wird aus dem rohen Benehmen, der geringen Auffaſſungsfähigkeit
und der Ausdrucksweiſe der Angeklagten wie der Zeugen den
Eindruck empfangen haben, daß es um die Volkserziehung in jener
Gegend doch noch recht traurig beſtellt ſein muß.

(Jn Florida beim CatfiſchSee ſtarb Chipco der Häupt
ling der Tallafiaſſer. Chipco wurde weit über hundert Jahre
alt. Jn ſeiner Jugend hatte er an dem langen Kriege der Semi-
nolen theilgenommen. Der Untergang dieſes Jndianerſtammes
iſt von einem Deutſchen, Herrn von Halfern in Saßnitz, in
einem Roman geſchildert worden, welcher den Titel führt: „Der
letzte der Seminolen“. Nach der Beendigung des Vernichtungs-
krieges gegen die Seminolen wurden die verbündeten Indianer

Pehanntmachungen.

Submfesion.
Die Verdingung der Zimmer und Stagkerarbeiten zum Neubau der hold Sch

Blocks und des Jſolirhauſes der mediciniſchen Klinik ſowie der Kapelle, gen den p.

nach den JndianerTerritorien übergeführt, Chipco aber entfloh
mit ſeinen Stammesgenoſſen und kehrte nach Florida zurück. Bis
zu ſeinem Tode nahm er an den Jagden und Feſten der Indianer
Theil. Auf ſeinem Grabe ſchlachteten ſeine Angehörigen 6 Pferde
und 6 fette Schweine und verbrannten dann die Thiere, auch
legte man ihm ſein Gewehr mit ins Grab. Die Indianer glau
ben, daß Chipco bei ſeinem Erwachen auf den Jagdgründen in
dem geheimnißrollen Lande „Far Weſt“ die verbrannten Pferde,
Schweine und Waffen wiederfinden werde.

(Die Ballonfahrt), welche der Luftſchiffer Simons in
Begleitung des engliſchen Genieoberſten Boine am 14. d. M.
von Canterbury oder Aſsford aus über den engliſchen Canal zu
unternehmen beabſichtigt, macht in asronautiſchen Kreiſen viel
von ſich reden. Es wird dies die erſte Ballonreiſe über den Canal
im wiſſenſchaftlichen Sinne ſein, da Mr. Green's Reiſe von
Vauxhall Gardens vor etwa 40 Jahren, obwohl dieſelbe in Naſſau
endigte, eigentlich nicht für dieſen Zweck organifirt war. Simons
iſt entſchloſſen, den Canal zu paſſiren, und läßt ſich durch das
dem Parlamentsmitgliede Powell zugeſtoßene Unglück von ſei
nem Vorhaben nicht abſchrecken. Er glaubt. daß der „Saladin“,

Powell's Ballon, zu ſchwer war und zu wenig Ballaſt hatte.
Simons wird für ſeine Reiſe einen Gummiballon im Gewichte
von 400 Pfund benutzen. Er glaubt, und andere praktiſche Luft
ſchiffer, Fonvielle, Coxwell u. A. ſind derſelben Meinung, daß
Gummi ein viel zuverläſſigeres Material als Seide für eine
Seereiſe iſt. Simons gedenkt am frühen Morgen aufzubrechen
und vorher eine Anzahl von Lootſenballons aufſteigen zu laſſen.

Literariſches.
N. Es liegt uns der erſte Theil eines ſoeben im Selbſtverlage

des Verfaſſers (Paul Hirche, Regierungsrath und Mitglied der
königl. Eiſenbahn Direction zu Bromberg) erſchienenen Werkchens
vor, welches eine ſyſtematiſche Sammlung der Fachausdrücke im
Güterverkehr der Eiſenbahnen zum Gebrauch für Eiſenbahnverwal
tungen und Beamten, ſowie für Spediteure, Commiſſions und Ex
porthäuſer 2c. in deutſcher und franzöſiſcher Sprache enthält Es
wird hierdurch einem dringenden Bedürfniß abgeholfen, denn in kei-
nem Zweige des continentälen Eiſenbahnweſens iſt das Erforderniß
der ſprachlichen Verſtändigung und genauen Wiedergabe der
Fachauszrücke in beiden vermöge der wichtigen Inſtitutionen „des
Vereins deutſcher Eiſenbahnen und „des internationalen Verbandes“
vorherrſchenden Sprachen, der deutſchen und der franzöſiſchen, ſo
unabweislich, als auf dem Gebiete des internationalen Güterverkehrs,
weil hier nicht nur zahlreiche am Transport betheiligte Verwaltungen,
ſondern auch Hunderte von Verbandsſtationen und Speditionshäuſern c.
ſag Grund des Frachtvertrages in unausgeſetzter rechtlicher uns that
ſächlicher Berührung ſtehen. Das Buch, welches den geſammten
Güterdienſt incl. Buchführung, Reklamations- und Prozeßweſen 2c.
in einer für die Betheiligten geläufigen überfichtlichen Anordnung
behandelt, erhält erhöhte Brauchbarkeit durch Beigabe eines ſehr
vollſtändigen alphabetiſchen Waarenverzeichniſſes in beiden Sprachen
und wird in den mit Frankreich und Belgien in Geſchäftsbeziehung
ſtehenden Kreiſen ſicher als ein willkommenes Nachſchlagebuch wei
teſte Verbreitung finden. Auch ein deutſch italieniſcher und deutſch
engliſcher Theil ſind in Ausſicht genommen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Hausfrauen-Zeitung für die geſammten Frauen und

Familieninterefſen. Central-Organ der Frauenbildungs, Erwerbs-
und Hausfrauenvereine mit einer monatlichen Gratisbeilage: „Das
Leſekränzchen“, ausgewählte Novellen. und redi
r von Frau Lina Morgenſtern. IX, Jahrgang. Nr. 2--6.

ieſelbe erſcheint jeden Sonntag. Preis vierteljährlich 1 50
Berlin. Verlag von H. S. Hermann.

Allgemeine Zeitſchrift für Textil-Jnduſtrie. Populärwiſſenſchaft-
liches Fachblait für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei, Appretur und verwandte JnduſtrieZweige.
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und
Jnduſtrieller von Ph. Zälud. Organ der DeutſchOeſterreichiſchen
Webelehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo
nats in Chemnitz, Wien und Leipzig. IV. Jahrgang. Nr. 2 u. 3.
Abonnements Preis ganzjährig 14. Redaction und Adminiſtra
tion: Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6. Jn Commiſſion bei Ed.
Focke in Chemnitz.

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
Halle a/S. den 11. Februar 1882.

Jn Folge der auswärtigen niedrigeren Berichte war es auch hier
recht flau und letzte höchſte reine kaum für exquifiteſte Waare zu

edingen.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225-—234 feinſter 237

mittlere Waare 219--222 geringere Sorten 192-—207
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180 184 50.4, feinſte Qua-

litäten 186
Gerſte p 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--150 beſſere 153--156

feine und Chevaliergerſte 159--174 .4.
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222234

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 156 amerikan. 155--160
Lupinen à 1000 Kilo netto 152

Halle, den 11. Februar 1882
Langes Roggenſtroh 37,50-—39 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Beſchluß.
Nach Ablehnung des Antrags auf

Eröffnung des Konkurſes über das

Oeffentl. Bekanntmachung.
Ich unterzeichneter Guſtav Richard ſchen, Plätten u. MaſchinennähenVerrr ackermeiſters Nen Zogbaum in Großbrembach bei vertraut, geſucht. Offert. mit a

ermögen des Bäckermeiſters Rein Dlbersleben, Mühlenbeſitzer, bin nißabſchriſten sud G. 4 14640 Ru-
zu Dieskau wird das ge geſonnen, meinen eigenthümlichen, kürz 01 Nosse. gr. Ulrichsſtr. 4
chatz unter dem 31. Ja ſich abgebrannten mühlgewerblichen S

Maſchinenſtroh 27——30 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.
r Heu neues 4,50--5 pr. Ctr.

uswärtiges Heu 3,75 4,50 .4 pr. dito.
Halliſcher Zuckerbericht vom 10. Februar.

Rohzucker. Das Geſchäft verlief Anfangs der Woche ſehr ruhig
und machte ſich erſt in den letzten Tagen eine regere Kaufluſt ſowohl
Seitens der Raffinerien wie der Exporteure bemerkbar. Bei dem
äußerſt knappen Angebot belief ſich der Umſatz auf nur 450,000 Kilo
ßgies 9000 Ctr., die theilweiſe bis zu I. pro 100 Kilo höhere Preiſe
edangen.
Raffinirter Zucker. Brode und namentlich gemohl. Zucker

erfreuten fich in dieſer Woche einer recht guten Frage zu anziehenden
Preiſen und wurden von gemahl. Zucker ca. 350,000 Kilo 7000
Ctr. gehandelt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
CryſtallZucker über 989 Polar.
Kornzucker 979 Polar.

m 969 Polar. 62,60-—63,60r 959 Polar. 60,60--61,60x 949 Polar. 59,60--60,20Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 57,00--53,00
r 90-—88 Polar. 52,00-—48,00

Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 9,20 9,80

Osmoſirte 8.40 8,80Raffinirter Zuder
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ffein ohne Faß a
e fein v 3831,00Melis ffein 580 00

m mittel r 1759,00Gein. Raffinade j. mit Faß 78.00-—79,00

n m II. I i 75,00--76 00wMeüs J. 17400 74,50
Farin, blönd gelb r

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unterm 18. v. M.

genehmigt, daß auch in dem Falle in welchem die Beförderung
auf der Hülfsroute tarifmäßig zu höheren Sätzen erfolgt, als
auf der betreffenden Theilſtrecke derjenigen Route, für welche das
direkte Fahrbillet gelöſt war von dem Verlangen einer Zuzahlung
abgeſehen werde. Daſſelbe gilt für den Fall, daß der zu benutzende
Zug der Hülfsroute die Wagenklaſſe nicht führt für welche die be
treffenden Billete gültig ſind, die letzteren vielmehr für die nächſt
höhere Wagenklafſe zugelaſſen werden, mit der alleinigen Ausnahme,
daß Billete vierter Klaſſe nicht für die Zweite Klaſſe gültig geſchrie-
ben werden dürfen.

Der Berliner Viehmarkt wird für die Kulturländer des
europäiſchen Kontinents mehr und mehr maßgebend. Daß derſelbe
Paris bedeutend verſorgt, iſt bekannt. Jn welch' ſteigender Progreſſion,
geht daraus hervor, daß ſich in Berlin ein pariſer Großhändler ſtändig
etablirt hat, der auf ein Mal 700--1000 Hammel ſchlachtet, die in
eigens konſtruirten Eiswagen mit den Kurierzügen nach Paris be
fördert werden. Dorthin gehen aber nur die Körper der Thiere.
Köpfe, Lungen, Lebern 2c. werden in Berlin an Engros Abnehmer
verkauft. Deshalb ſieht man auch auf den Berliner Wochenmärkten
Händler, die nur Eingeweide von Schlachtvieh: Lungen, Lebern und
dergleichen feil halten. Der Franzoſe kauft nur die beſte Waare
und wird bei ſeiner Auswahl von gut bezahlten Sachkundigen
aſſiſtirt. Freilich kann nach der Schätzung von Sachkennern das
Pfund dieſes Fleiſches in Paris nicht unter einer Mark abgegeben
werden.

Viehmärkte.
Berlin, 10. Februar. Auftrieb: 169 Rinder, 808 Schweine,

543 Kälber, 616 Hammel. Rinder: Die beſſere Waare war, in
richtiger Vorausſicht ihrer Unverkäuflichkeit, gar nicht aus den Ställen
gezogen worden; es wurden bisher 20--30 Stück geringer Qualität
an den Mann gebracht, deren Preis zwiſchen 28-—30 pr. 100 Pfd.
Schlachtgewicht variirte. Schweine. Das Geſchäft verlief äußerſt
leblos; beſte Waare fehlte und von den geringeren Sorten wurden
auch nur einzelne Stücken ſo verſchiedener Qualität vom Markt ge
nommen, daß fich eine irgend maßgebende Preisfeſtſetzung nicht be
wirken, ſondern nur ſagen läßt, daß die Preiſe des letzten Montages
als Grundlage dienten. Kälber. Hier verlief des geringen Auf
triebes halber das Geſchäft recht glatt und zu gehobenen Preiſen:
Ia. 52-—57, IIa. 42 50 4 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel.
Es wurden kaum 30 Stück verkauft, deren Preisdurchſchnitt fich auf
etwa 50 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht hielt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Februar.

Unter dem Einflufſe einer neuen Depreſſion find bei ziemlich
raſch fallendem Barometer und Eintritt von Regenwetter die ſüd
lichen und ſüdweſtlichen Winde über den britiſchen Jnſeln ſtark
aufgefriſcht. Scilly meldet Südſturm. Auch über der Nordweſt
hälfte Central Europas iſt bei abnehmendem Luftdrucke die ſüd-
weſtliche Luftſtrömung entſchiedener geworden, ſo daß für unſere
nordweſtlichen Gebietstheile mildes, trübes, feuchtes Wetter zu
erwarten iſt. Auf dem Gebiete öſtlich der Linie Haparanda-
Breslau Peſth fand beträchtliche Erwärmung ſtatt. Jn Deutſch
land außer im Nordoſten und auf Shylt herrſcht Froſtwetter.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in a Petersburg Hamburg 3,

2, Paris Karlsruhe 3, München 8, Leipzig 4
er

Für eine feine Herrſchaft wird per1. April eine Jungfer, mit Wa

veranſchlagt zu 17,200 Mark, ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen, und nuar 1882 erlaſſene Veräußerungs Gebäudebauplatz ſjetzt Brandſtätte) mit Zum baldigen Antritt wird auf ein
iſt hierzu Termin auf
Sonnabend d. 18. Februar, Vormittags Il Uhr,

im Büreau des Unterzeichneten Friedrichsſtraße 24 T, woſelbſt auch die Königl Amtsgericht. Abtheilung VII. zinsfrei, mit 5 Acker Garten und noch
Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeichnungen innerhalb der Dienſtſtunden Gesellschafterin

Reflectanten wollen ihre mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Offerten bis zu genanntem Termine portofrei einreichen.
einzuſehen ſind, anberaumt.

alle a/S., den 7. Februar 1882.
öniglicher Landbauinſpector

von Tiedemannm.

verbot hierdurch aufgehoben.

Halle a/S., d. 9. Februar 1882. Fu

ſchafterin geſucht und weniger auf

geſehen. Werthe Off. beförd. sub St.

Bekanntmachung.
Die Nummerliſte der Prämien, welche in der am 16. und 17. Januar er.

erfolgten 27. Verlooſung auf die am 15. September 1881 gezogen n 35 Se
rien der Schuldverſchreibungen der StaatsPrämien Anleihe vom Jahre 1855 wird ein Lehrling geſucht. Offerten H.
gefallen find, liegt zur Einſicht der Intereſſenten in den nächſten vier Wochen in N. befördert die Exp. d. Ztg.

der Kämmerei I und II,
der IJnſtitutenkaſſe,
der Armenkaſſe,
dem Leihamte,
dem Stadtfecretariate,
den PolizeiSecretariaten und
der MagiſtratsRegiſtratur

aus. Wegen des behufs Erhebung der Prämien zu beobachtenden Verfahrens
verweiſen wir auf die Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchul
den vom 27. Januar er., Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
vom 28. Januar c., Stück 4, Seite 27.

Halle a/S., den 4. Februar 1882.

mens in Schönebeck a/ E.

Lehrlings- Gesuch.
Für ein Material und Fabrikgeſchäft

Oel- und Mahlmühlgerechtigkeit, achtWaſſergefälle, auch lehn und des i
in der Nähe von Naumburg liegen-

ttergut ein thätiger Verwalter
in den mittleren Jahren geſucht. Ab
ſchrift der Zeugniſſe erbeten unter 100

daran liegenden 6 Acker Artlandplan, FPro Acker 140 [R. haltend, Fami- a. e Oſterfele
Für ein gebildetes junges Mäd lienverhältniß halber ſofort aus freier

chen wird eine Stelle als Geſell Hand zu verkaufen. iBewerber können ſofort mit Unter Zum ſofortigen Antritt Stellung als
hohes Gehalt als auf gute Behandlung zeichnetenſelbſt in Unterhandlung treten. Kutſcher oder Hausknecht. Offerten

Auch wird nach Belieben, auf Wunſch werden durch Haasenstein
P. die Annonc. Exp. von G. OIe- die Bauſtätte, ohne anliegend genannte W oSler, Camburg erbeten.

Grundſtücke abgegeben,

Gr r r empfehle tüchtige Kuechte c.

Ein militairfreier junger Mann, dem
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht

Herren Landwirthen

u. ſonſtigen Comptoirarbeiten kundig, Lehrling.ſich p. April e o ſekther Stelang ebrling

Ein junger Kaufmann, militärſrei igünſtigen Bedingungen p. Ap
der doppelten u. einfachen Buchführung einen Sohn achtbarer Eltern als

s a äFür mein Farben-, Material u. reslan, Karu 4.Baumaterialien- Geſchäft ſuche unt. 2 Lehrlinge ſucht G. Mar
ril er. tini, Schloſſermeiſter in Löbejün.

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag: Die Grille.Ad. Glawr,

Moritzkirche Nr. 1.
auf dem Comptoir eines Fabrik oder
Engros Geſchäfts, gleichviel welcher
Branche.

bullen ſtehen zum Verkauf beim Guts ter.

Ein praktiſch u. akademiſch gebildeter
Gef. Offerten unter 0. 12 Landwirth, 30 Jahr alt, welcher 19,

Jahr auf einem größeren Gute thätigbefördert die Crped dieſer geweſen iſt, ſücht ſofort oder bis zum

2 Stück Holländer Zucht- April 1882 Stellung als Verwal
Gefl. Offerten unter G. St. beDer Magiſtrat. pachter Fitzau zu Langenbogen. fördert die Exped. d. Ztg.

Montag: Viel Lärm um Nichts.
Dienstag: Krieg im Frieden.

Montags u. Freitags 8 Uhr Ab.
Trio- Concert

in der Tulpe

2
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Halle, Sonntag den 12. Februar 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, 10. Februar. Der Allgemeinen Zeitung“ zu

folge hat der König das Abſchiedsgeſuch des Comman-
deurs der zweiten Diviſion, Generallieutenants von Leonrod,
genehmigt und denſelben zur Dispoſition geſtellt.

Petersburg, 10. Februar. Nach einer Meldunz aus Char-
koff von heute hat der Rektor der dortigen Univerſität wegen
unter den Studenten vorgekommener Unordnungen die Schlie-
ßung der Univerſität angeordnet. Wie verlautet ſollen die
Unordnungen einen politiſchen Hintergrund nicht gehabt haben.

Lemberg, 10. Februar. Die amtliche „Gazeta Lwowska“
meldet: Seit Sonnabend ſind nur zwei Perſonen verhaftet
worden, ein rutheniſcher Redakteur und ein rutheniſcher Gymna
ſiallehrer. Die Nachricht von der Auflöſung rutheniſcher Vereine

iſt unbegründet.
London, 10. Februar. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär

Dilke antwortet auf eine Anfrage Bartlett's, der ruſſiſche Gene-
ral Skobeleff nehme eine amtliche Stellung bei der ruſſiſchen
Regierung nicht ein, der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff,
wabe Lord Granoille informirt, daß Skobeleffs Rede ohne jede
politiſche Bedeutung ſei und in keiner Weiſe die Anſichten der
ruſſiſchen Regierung wiedergebe. Der Staateſ ekretär des Krieges,
Childers, erklärte auf eine Anfrage Gordon's, das Projekt eines
Tunnels unter dem Kunal nach der franzöſiſchen Küſte werde vom
General Wolſeley bekämpft, vom General Adye für unbedenklich
erklärt. Die Regierung werde zur gehörigen Zeit ihr Verhalten
gegenüber dem Projekte erwägen. Das vorige Kabinet habe der

franzöſiſchen Regierung mitgetheilt, es werde dem Projekte kein
Hinderniß in den Weg legen, müſſe im Kriegsfalle aber die Er
richtung von fortiſikatoriſchen Werken und die Einſtellung des
Tunnelverkehrs vorbehalten. Hierauf wurde die Adreßdebatte
fortgeſetzt. Die Fortſetzung der Adreßdebatte wurde nach längerer
Diskufſion auf Montag vertagt. Gibſon bedauerte, daß Glad-
ſtone durch ſeine geſtrige Rede über „home rule“ den Jmpuls
zu neuer Azitation gegeben habe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Februar.

Der Kaiſer hörte heute den Vortrag des ViceOber-
Ceremonienmeiſters Grafen zu Eulenburg. Der Kaiſer hat
gleich wach dem Eintreffen der Nachricht von dem unerwartet er
folgten Ableben der Herzogin Anna von Mecklenburg Schwerin
dem Großherzoge ein Beileidstelegramm überſandt, dem der Mo-
narch noch ein beſonderes Kondolenzſchreiben hat folgen laſſen.

Die Feier von Kaiſers Geburtstag wurde in der
letzten Sitzung des Berliner Magiſtrats nach gewohnter Weiſe
zu begehen beſchloſſen. Bei dem Feſtmahl wird hoffentlich das
inzwiſchen zurückerwartete Wernerſche Kongreßbild hier wieder
ſichtbar ſein.

Der neue Botſchafter der franzöſiſchen Republik, Baron
de Courcel, iſt heute Abend 8 Uhr 10 Minuten mit ſeinen
Sekretairen reſp. Attaché's, Baron de Blancy, Vicomte d'Aulon
und Labouret, hier eingetroffen und wurde bei ſeiner Ankunft auf
dem Lehrter Bahnhof vom eharge d'affaires, Grafen d'Aubigny,
und dem geſammten Perſonal der Botſchaft empfangen. Wie
verlautet, wird Baron de Courcel Mitte nächſter Woche Sr Maje
ſtät dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen und nach
einem Aufenthalt von ungefähr 8 Tagen vorläufig wieder nach
Paris zurückkehren. Die definitive Ueberſiedelung nach Berlin
mit der Familie ſoll von der Fertigſtellung des inneren Umbaues
des Botſchaftshotels abhängig gemacht werden.

Ueber die Reiſe des Grafen Wolkenſtein wird
der „KreuzZtg.“ aus Wien mitgetheilt, daß mit derſelben und
mit deſſen nun bereits zweiwöchentlicher Anweſenheit nichts an
deres als Auseinanderſetzungen über die Donau-Angelegen
heit und einige andere ſpecielle öſterreichiſch. deutſche wirthſchaft
liche Jntereſſen berührende Fragen bezweckt worden iſt, dieſelbe
aber nicht mit Vorgängen in Dalmatien zuſammenhängt.

Zu Ehren der Militär-Deputation, welche dem
Sultan im Auftrage unſeres Kaiſers den Schwarzen
Adler-Orden überbringt, werden in Konſtantinopel drei
Bankets vorbereitet. Das eine wird der Sultan im Jildis-
Kiosk veranſtalten, das zweite giebt Said Paſcha, das dritte geht

von den Magiſtratsbehörden von Konſtantinopel aus. Von einer
TruppenRevue zu Ehren der Deputation oder einer ſonſtigen
öffentlichen Schuſtellung hat man des anhaltend ſchlechten
Wetters wezen Abſtand genommen.

Für Profeſſor Mommſen iſt die nächſte Folge der
gegen ihn erhobenen Anklage des Reichskanzlers die, daß
er ſich genöthigt ſieht, ſeine Reiſe nach Jtalien, die er in nächſter
Zeit antreten wollte, aufzugeben, da der Prozeß aller Wahrſchein
lichkeit nach durch mehrere Jnſtanzen geführt werden dürfte.

Der als Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium berufene
Regierungs Aſſeſſor Hegel in Poſen iſt ein Sohn des Berliner
Konſiſtorial- Präſidenten Hegel. Der Kultusminiſter v. Goßler
erweitert mit dieſer Berufung den Kreis ſeines BeamtenPerſonals

durch ein Mitglied der konfeſſionellen Partei, deren talentvollſter
Führer der Präſident Hegel iſt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen hält man die Ernennung
des Kapitelvikars Dr. Höting zum Biſchof von Osnabrück
und die des Dompropſtes Herzog zu Berlin zum Fürſt-
biſchof von Breslau für in nächſter Zeit bevorſtehend, da
nur noch die letzten Formalitäten zu erledigen ſeien. Außerdem
wird jetzt als bevorzuzter Kandidat für den Paderborner
Biſchofspoſten der Stadtpfarrer Münzenberger in Frank-
furt a. M. genannt.

Das Provinzial-Schulkollegium hat dem Magi-
ſtrat mitgetheilt, daß es den bekannten ſtädtiſchen Lehrer Herrn
Dr. B. Förſter auf ſeinen Antrag zum 1. Oktober aus dem
Dienſte entlaſſen und inzwiſchen, in Uebereinſtimmung mit dem
Magiſtrat, dienſtlich beurlaubt habe.

Aus Holland wird der „Germ.“ geſchri eben: „Aus
Kirchhellen in Weſtfalen ſind mehrere Familien aus ge-
wieſen, die dort als Arbeiter ihr Brod verdienten. weil ſie ihre
holländiſche Nationalität nicht aufgeben wollten.“ Veelleicht
geben uns die Offiziöſen Aufklärung über dieſe Angelegenheit.

Der Korreſpondent der „Elberfelder Zeitung“ hält die
Mittheilung über den ſtarken Verluſt des Herzogs von
Cumberland bei dem Bankerott Frensdorff vollkommen auf-
recht, indem er anſcheinend zuverläſſige Einzelheiten hinzufügt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 10. Februar

Jn der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion wurden
unchäſt die Poſitionen, betreffend die Bauten im Bereich des Volks-h ulweſens, aus dem Extraordinarium des Unterrichtsetats un

verändert angenommen und alsdann die geſtern begonnene Dis
r über den für die Reform der höheren Lehranſtalten
geforderten Dispoſitionsfonds von 29,090 Mark beendigt. Der Fonds
ſelbſt wurde unverändert genehmigt. Aus der längeren Verhandlung
dürften die Antworten hervorzuheben ſein, welche der Herr Seh.
Rath Bonitz auf die Fragen der Abgg. Rickert und Weber errheilte.
Hiernach ſoll mit der Durchführung der Reform zu Oſtern 1882 be-
gonnen werden. Bezüglich des Lehrplans der Realſchulen erſter
Ordnung erklärte der Vertieter der Regierung, daß von den Abi-
turienten im Lateiniſchen nicht mehr als bisher, ſpeztell keig lateini
ſcher Aufſatz gefordert werden ſolle. Es ſollen in den oberen Klaſſen
nicht unter 5 Stunden Latein höchſtens fü Grammatik, 4 für
die Lectüre) beſtimmt werden. Jn der Mathematik wird die wöchent
liche Zahl der Stunden von 47 auf 44 herabgef tzt. Der naturge-
ſchich liche Unterricht umfaßt bis Unterſecunda 6 Jahre. Phyſik und
Chemie erhalten im Unterrichte in Secunde einen gleichen Aafang.

An Stelle des griechiſchen Aufſatzes auf den Gymnaſien ſoll
in Zukunft ſchriftliche Ueberſetzung eines Autors treten

Sokales.
Halle, den 11. Februar.

Die diesjährige Verſammlung der „Miſſions-Kon-
ferenz in der Provinz Sachſen“, zu welcher die Mit-
glieder derſelben ſowie ſonſtige Miſſionsfreunde Zutritt haben,
wird ſtatutengemäß Mittwoch den 15. Februar, in Halle
(Königsplatz 1, Stadtſchützenhaus) abgehalten und beginnt Vor
mittags 10 Uhr. Gemeinſchaftliches Mittageſſen um 3 Uhr.
Auf vielfachen Wunſch ſoll ſchon den Abend vorher (Dienetag,
den 14. Februar) und zwar um 8 Uhr gleichfalls im Stadt-
ſchützenhaus (kleineren Saal) eine freie Vereinigung der bereits
anweſenden Konferenzbeſucher ſtattfinden, in welcher Gelegenheit
zu allerlei Vorbeſprechungen und Mittheilungen gegeben werden
wird. Die Tagesordnung am Mittwoch iſt folgende

A. Hauptverſammlung, Vormittags 10 Uhr: 1) Bib-
liſche Anſprache: Domprediger Albertz aus Halle. 2) „Die Heiden
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miſſion eine Apologie des Chriſtenthums“: Referent Paſtor Dr.
Warneck. 3) Bericht des Vorſtandes: Paſtor Rothe und Direktor
Dr. Frick. 4) „Organiſation der Miſſionsarbeit in größeren Städten“,
eingeleitet durch Paſtor Riemann in Magdeburg. 5) „Sammlung
von MiſſionsB iträgen“, eingeleitet durch Paſtor Eger in Hohenlohe.
6) Neuwahl des Vorſtandes. B. Spezial- Konferenz der
Agenten um 5 Uhr. C Abendverſammlung um 6 Uhr,
gleichfalls im großen Saale des Stadtſchützenhauſes. Anſprachen
von Prof. Witte (Pforta), Miſſionar Dr. Schreiber (Barmen), Paſtor
von Nathuſias (Quedlinburg), Miſſionar Nottrott (Goßnerſcher M.. V.)
und Oberpfarrer Dr. Arndt (Wernigerode).

Der Herzog Ernſt von Coburg- Gotha kam heute
Mittag 1 Uhr 18 Min. von Halberſtadt hier an dinirte im hie
ſigen Fürſtenzimmer und fuhr 1 Uhr 55 Min. nach Gotha weiter.

Geſtern Nachmittag wurde auf dem Rathhauſe eine

Sitzung der ſtädtiſchen Bau-Commiſſion abgehalten,
in welcher vier Submittenten auf Lieferung von Subſellien und
Möbel für die Volksſchule in der Taubengaſſe und den Erweiter
ungsbau der Bürger Mädchenſchule in der großen Steinſtraße auf
die abgegebenen Offerten der Zuſchlag ertheilt wurde. Mehrere
FluchtlinienRegulirungen wurden berathen und erledigt. Außer
dem fanden noch einige Genehmigungen von BauConſenſen Pri
vater ſtatt.

Der kaufmänniſche Verein „Merkur“ hielt geſtern
Abend in höchſt ſolenner Weiſe in der „Kaiſer-Wilhelws-Halle“
ein Wintervergnüzen ab, welches die zahlreichen Theilnehmer
bis an den frühen Morgen in höchſt animirter Stimmung zu
ſammen hielt.

Der kaufmänniſche Verein „Union“ hielt geſtern Abend
im ſinnig decorirten Saale der Stadtſchützenzeſellſchaft ſein
diesjähriges Wintervergnügen ab. Die üblichen Toaſte bei der
Feſttafel, an der wohl nahe an 400 Perſonen theilnahmen, fan
den allgemeinen Beifall. Der Feſtball hielt die Theilnehmer bis
an dem frühen Morgen vereinigt.

Der deutſch- nationale Studenten- Verein hielt
geſtern Abend im „Weißbier-Salon“ eine Feſtlichkeit ab, die in
ſolennen Weiſe verlief und bis ſpät nach Mitternacht währt.

Der vor Kurzem hier gebildete Thierſchutzverein
hat ſich geſtern Abend im Hotel zum „goldenen Ring“ definitiv
conſtituirt. Herr Dr. med. Thamhayn eröffnete und leitete die
Verſammlung, die ſich zunächſt mit Aufſtellung der Vereins
ſtatuten beſchäftigte. Der bereits vorher ausgearbeitete Entwurf
wurde ohne weſentliche Modificationen angenommen. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter Staude,
Profeſſor Dr. Pütz, Dr. med. Hertzberg, Director Marſch-
ner, Maurermeiſter Friedrich, Vr. med. Thamhayn und
Fleiſchermeiſter Oehmicke. Die Gewählten nahmen die Wahl
an. Der Vorſtand vertheilte die Aemter unter ſich.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „kühlen Brunnen“ unter dem Vorſitz
des Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel eine Verſammlung ab in
welcher Herr Profeſſor Dr. Müller einen ſehr intereſſanten Vor
trag über: „Gewerbe und Jnduſtrie im mittelalterlichen Orient“
hielt, der allgemein anſprach. Hierauf wurde die Anfrage des
Magiſtrats bezüglich der gewerblichen Fortbildungsſchule zur
Discuſſion geſtellt und beſchloſſen, die Lehrlinge zum Beſuche der
ſelben, wenn auch mit Beſchränkung der Lehrſtunden (4 Stunden
pro Woche) anzuhalten. Der Vorſtand wurde mit Beantwortung
der Anfrage betraut.

Die hieſige königliche Schloß und Domkirche iſt
durch einen unſerer Mitbürger ein anſehnliches Geſchenk zu Theil
geworden. Herr Fabrikbeſitzer A. Dehne wird genannter Kirche
die geſammte Gasbeleuchtung auf ſeine Koſten errichten laſſen
und hat mit Ausführung dieſer Arbeit Herrn Ingenieur Paul
Angermann hier berraut. Herr Dehne hat auch ſchon nach an
derer Richtung hin ſeinen Wohlthätigkeitsſinn bethätigt, wir er
wähnen nur ſeine hervorragende Theilnahme an der hieſigen Ge
werbe- und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Theater Notiz.
Benefiz für Frl Lulu v. Heßling.

Auf dem Feſtplatze in München machte im vorigen Sommer
gelegentlich des bekannten Schützenfeſtes ein Bild des jungen Kaul-
bach, das Schützenliſ'l, derartiges Aufſehen, daß alle Schützenbrü
der, echte und unechte, ihm zu Liebe ſelbſt ſchlechtes Bier in unge
heuren Maſſen vertilgt en, während unzählige Abbildungen davon theils
in ſämmtliche berühmteren illuſtrirten Zeitſchriften übergingen, theils

h e re SVermiſchtes.
(ueber die letzten Tage Berthold Auerbach's er-

fährt die Nat. Ztg. noch vas Folgende: Eine Celebrität unter
den Aerzten zu Cannes unternahm auf das Verlangen von Freun
ren Auerbach's vor einigen Wochen eine genaue Unterſuchung
von deſſen körperlichem Befinden. Das Ergebniß zeigte ſich als
ein ſehr trauriges; das Leiden Berthold Auerbach s war ein com
plicirtes, außer dem Leberleiden, für das er voriges Jahr Heil-
ung in Karlsbad geſucht hatte, wurde eine Darmverengung von
entſchieden letalem Charakter conſtatirt. Auch erklärte der con
ſultirte Arzt alsbald ſeinen Auftraggebern, Auerbach werde Can
nes lebend nicht mehr verlaſſen. Gerade zu jener Zeit war mehr-
fach die Rede von einer Ueberſiedelung Auerbach's nach Nizza
geweſen, dieſe wurde aber immer wieder verſchoben; Berthold
Auerbach blieb über ſeinen Zuſtand ſelbſt in Ungewißheit in
einem ſehr ausführlichen Schreiben, das er in den letzten Wochen
an Friedrich Spielhagen hierher geſandt hatte, ſprach er ſich
hoffnungsvoll aus und nahm ſeine baldige Geneſung in Aueſicht.
In Cannes befand ſich Auerbach in Begleitung und Pflege ſeiner
Tochter Ottilie; vor etwa zehn Tagen, als die Nachrichten be
denklicher lauteten, reiſte auch der Sohn des Verſtorbenen, der
hieſige Rechtsanwalt Auguſt Auerbach, nach Cannes ab. Jn der
letzten Woche wurde eine Beſſerung conſtatirt, die mit einer
Kriſis ſeines Gallenſteinleidens zuſammenhing. Auerbach ſpielte
im Bette liegend Karten mit ſeiner Umgebung. Auf die letzte
erträglichere Zeit folgte dann ein raſcher Niererzang und ein
ſanfter Tod. Die Leiche ſoll von Cannes nach Nordſtätten ge
bracht und daſelbſt beigeſetzt werden. Nordſtätten liegt nicht an
einer Bahn; die nächſte Station iſt Horb, daſſelbe iſt zwei Eiſen
bahnſtunden von Stuttgart und zwanzig mit Schnellzugsverbind-
ung von Berlin entfernt. Die Leiche Auerbach's wird früheſtens
Sonntag in Nordpſtätten eintreffen; eine feſte Beſtimmunz, ob
an dieſem oder einem nächſten Tage die Beerdigung ſtattfinden
wird, iſt noch nicht getroffen. Am 9. d. reiſte die Gattin des Ver-
ſtorbenen nach Nordſtätten ab; es iſt die Rede davon, daß der
Abgeordnete Lasker am Grabe ſprechen ſoll, doch iſt, da derſelbe
an einer Erkältung leidet, noch nichts darüber feſtgeſtellt. Die
letzten Arbeiten Auerbach's bezogen ſich auf die Aufzeichnung

ſeiner Lebenserinnerungen, von denen er einzelne Stücke jeden
falls fertig geſtellt hinterlaſſen hat. Die reichſte Ausbeute für
ſeine Biographie würden die Briefe ergeben, die Auerbach ſeit
mehreren Jahrzehnten regelmäßig mehrere Mal in der Woche
an ſeinen Vetter, den Anwalt Dr. Auerbach in Frankfurt a. M.,
als eine Art von Memoirenwerk geſchrieben hat.

[(Vom alten Fritz.] Auf eine von zwei Berliner Geiſt
lichen Brand und Reichenbach am 2. September 1746 an
Friedrich den Großen gerichtete Petition, in welcher ſie den
König baten, daß das ihnen zuſtehende Deputatkorn wieder in
natura an Stelle der von Friedrich Wilhelm I., dem Vater des
Königs, angeordneten Ablöfungsfumme verabreicht würde hat
Friedrich der Große folgende Antwort, deren Original wie der
„Bär“ mittheilt, ſich im Märkiſchen Muſeum beſindet, ergegen
laſſen: „Nein es Mus bei des Seligen Königs vervaßunzen
bleiben, wenn auch 100 priſters heute den geiſtlichen abſcheit
nehmen, ſo kann man Morgen 1000 wieder kriegen. Soldaten
krigen brot, aber priſter leben von den Himliſchen Mang was von
da oben Kömt und iſt ihr Reich nicht von dißer Welt, ſondern
von gener, petrus noch paulus haben brodt Korn getriegt und
iſt im Neuen Teſtament Kein apoſtel Magaſin zu finden.
(gez.) Friedrich.“

[(Eiu bayeriſcher Kraftmenſch in England.]) Man
ſchreibt aus Landshut: Unſerm Lanesmann, dem Bräugehülfen
Semmelmann, über deſſen Kraftdebüt am Themſeſtrand vor
mehreren Wochen ſchon Nachrichten durch die Blatter liefen,
ſcheint die engliſche Luſt beſonders zuträglich zu ſein, da nach einer
neueren Mittheilung die Kräfte des niederbayeriſchen Athleten
ſich in letzter Zeit offenbar noch geſteigert haben. So hat er
kürzlich mit einem Finger ein gußeiſernes G. wicht von 632 Pfund
in die Höhe gehoben! Neulich ſah er einen Cyineſen, der ſich eine
150pfundige Kanone auf dem Rücken abſeuern ließ. Das ſtachelte

Semmelmann's Ehrgeiz aufs neue an und flugs verſchaffte er
ſich eine 400 Pfund ſchwere Kanone, ließ dieſe laden und eben
falls auf dem Rücken abſchießen. Der Knall war ſo ſtark daß
ſechs Fenſter des Alexanderpalaſtes davon zertrümmert wurden
und das Publikum ſchier betäubt war; Semmelmann aber erhob
ſich mit bajuvariſcher Gemüthlichteit und ohne irzend welchen

Schaden genommen zu haben. Gewagzter noch iſt eine andere
Kraftprobe, bei welcher ihm je ein kräftiges Pferd an die beiden
Arme geſpannt wird, deren keines die Fäuſte des rieſigen Mannes
auseinanderzureißen vermag. Semmelmann, deſſen freundliches
und gemüthliches Weſen die kühlen Engländer ſehr anmuthet,
giebt ſich übrigens bei dem guten Geſchäft welches er mit der
eigenartigen aber lohnenden Verwendung ſeiner außergewöhn-
lichen Musfkelkräfte jetzt macht, der ſicheren Hoffnung hin nicht
als Bräugehülfe, ſondern als ſelbſtändiger Brauerer Beſitzer in
ſeine Heimath zurücktehren zu können. Auf den Ankündigungs-
zetteln iſt auch von ihm der gute deutſche Name beibehalten
worden.

(Seltene Ausſchreibung. Jn öffentlichen Blättern
erklärt, durch die Verhältniſſe gezwungen, der Prior des Kloſters
Schäftlarn in Baiern, daß cas genannte Kloſter für den Ordens
pater P. Bonifaz Schneider keine Schulden bezahlt.

[Zu der Affaire an der Jnvalidenſäule in Ber
lin] geht Berliner Blättern von einem Gymnaſiallehrer K.,
welcher Augen und Ohrenzeuze geweſen, die Mittheilung zu,
daß der art bedrängzte, im Geſicht blutende Soldat, der die exceß
luſtigen Knaben nicht verfolgen konnte, da ſeine Jnſtrukt on ihm
ſtrenge verbietet, ſich auf größere, wie ihm vorgeſchriebene Ent
fernung von ſeinem Poſten zu entfernen, mehrere der peinlichen
Scene zuſehende Erwachſene meiſt vorbei paſſirende Arbeiter

um Schutz bat und erfuchte, die Jungen auf die Folgen ihrer
Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen. Die Antwort war, daß
die Angeſprochenen den Poſten auslachten und ſich ohne zu inter
veniren entfernten. Dadurch ermuthigt, ſetzten die Knaben ihr
Treiben nur um ſo ausgelaſſener fort und endlich fiel der ver
hängnißvolle Schuß. Wie das „Kl. Journ.“ aus beſter Quelle
verſichern zu können erklärt, iſt Werner am Mittwoch Abend
beim Appell im Kaſernenhofe vor verſammelter Mannſchaft auf
Grund der peinlich geführten Unterſuchung von Schuld und
Strafe freigeſprochen worden.

[Ein weißer Elephant', der augenblicklich auf der
Seereiſe von Siam nach Europa ſich befindet und aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ſchon im nächſten Monat in Hamburg gelöſcht
werden wird, iſt bei der Berliner GeneralAgentur einer ſchwei



den Schaufenſtern der Kunſthandlungen einen von Alt und Jung niere e en Schmuck verliehen, und heutigen Tages eine
hotographie davon bei Herrn Köſtler in der Poſtſtraße die Vorüberge

henden ſ wider ihren Willen zum 8 eiben veranlaßt. Das
Original dieſes Schützenliſ'l hat der bekannte und beliebte Pofſen

nehmen wie die alten guten Poſſen von Neſtroy, Raimund
und Kaliſch

Eingeſandt.
Das Konzert, welches der unter der Leitung des Univerfitäts

Muſiklehrers Herrn Otto Reubke ſtehende w. Geſang-
Verein nächſten Dienstag, den 14, d. M., Abends 6 Uhr im
Saale der Volksſchule veranſtaltet, verheißt uns wi derum einen
eigen um nicht zu ſagen großartigen Genuß. Treu ſeinem Prinzip
als akademiſcher Verein nur ſeiner würdige Sachen vorzutragen, hat
derſelbe bisher ſtets in jedem ſeiner Konzerte nach einem durch klei-
nere Piecen ausgefüllten erſten Theile als zweiten ein größeres
Werk folgen laſſen; wir haben in Folge deſſen bald den „Frithjof“von Max Bruch, bald die Menda sſenn hen und Laſſen 'ſchen
Kompoſitionen zu Sophokles OedipusTrilogie (König Oedipus,
Oedipus in Kolonos, Antigone) und Anderes zu hören bekommen.
Diesmal hat ſich nan der Verein ein noch größeres Ziel geſteckt.
Nach dem von Lißt für großes Orcheſter inſtrumentirten Schu
bert' ſchen „Trauermarſch“, der zum Ganzen die vortreffliche Ouver
türe bildet, kommt zur Aufführung: „Der raſende Ajas“ des
Sophokles, nach Donners Ueberſetzung für Männerchor und Or-
cheſter in Muſik geſetzt von F. W. Markull. Der Komponiſt iſt
königl. Muſikdirektor und Domorganiſt in Danzig und genießt in
der muſikaliſchen Welt ſeiner genialen Schöpfungen wegen eines
hervorragenden Rufes; der „Ajas“, die jüngſte ſeiner größeren
Kompoſitionen, ſteht den oben erwähnten Mendelsſohn'ſchen
Bearbeitungen Sophokleiſcher Stoffe in keiner Beziehung nach.
Großartige Chöre wechſeln mit herrlichen Melodramen und
reizenden Soloquartetten in gelungendſter Weiſe ab, und hat das
Ganze noch ſtets, wo es bisher aufgeführt wurde, niemals der größten
Wirkung verfehlt. Wegen der Länge des Stückes, die aber in Folge
der ungemein dramatiſchen Handlung des Ganzen und der ſchönen
Muſik von den Zuhörern nie empfunden wird, hat diesmal von jeder
andern Zuthat abgeſehen werden müſſen, denn auch ſo wird das
ganze Conzert eine Länge von ziemlich zwei Stunden haben.

Thüringiſch-Sächſiſcher Herein für Erdkunde.
Central Verein zu Halle a. /S.

Oeffentliche Sitzung am 8. Februar 1882.
Der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Kirchhoff, begrüßte die Ver-

ſammelten, welche zu der auf Anregung des „Allgemeinen
Deutſchen Schulvereins“ ſtatthabenden öffentlichen Sitzung zahlreich
eingefunden hatten, indem er ihnen zugleich dankte, daß ſie das edle
Ziel, welches der Deutſche Schulverein, fern jeder politiſchen Ten
denz, verfolge, mitzufördern geſonnen ſeien.

Jn demnächſtiger Erledigung der geſchäftlichen Eingänge legte
er das Verzeichniß der zum Deutſchen Geographentag in Halle an
gemeldeten Vorträge vor und theilte ein Schreiben mit, worin der
bisherige Zweigverein zu Jena anzeigt, daß er, in Anlehnung an

den Centralverein ſchnell erſtarkt, ſchon jetzt den ebenſo erfreulichen
wie bedeutſamen Schritt in ſeiner r habe thun können,
fich als „Geographiſche Geſellſchaft zu Jena“ ſelbſtſtändig zu konſti
tuiren, indem der nunmehrige Schwejrerverein gleichzeitig bittet, daß
ihm der ThüringiſchSächſiſche Geſammtverein, in welchem eine An
zahl ſeiner Zugehörigen als auswärtige Mitglieder noch ferner zu
verbleiben wünſchen, das alte Wohlwollen und Entgegenkommen auch
in der neuen Geſtaltung bewahren möge.

Jndem ſodann Herr Prof. Kirchhoff hervorhob, daß es weder in
der Abſicht noch im Intereſſe des Vereins für Erdkunde liege, die in
hieſiger Stadt zu bildende Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins
in ſich aufzunehmen, ſondern daß in dieſer öffentlichen Sitzung dir
Verein für Erdkunde nur bereitwillig der Aufforderung nachkomme,
die Anregung zur Bildung eines Ortsvereins in völlig freier Geſtal-
tung zu geben, ging er zu dem von ihm angekündigten Vortrag:
„Ueber die Deutſchen in Siebenbürgen und die Zwecke des Deutſchen
Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande“
elbſt über.i Er ſchilderte zunächſt die natürliche Lage und Beſchaffenheit

Siebenbürgens, dieſes ſüdöſtlichſten Vorſprungs Miitteleuropas,
welches, wie ein Bild von ſeinem Rahmen, von dem Karpathen-
ſyſtem, dem ſiebenbürgiſchen Erzgebirge und dem Bihariagebirge
umgeben iſt und, wie es dadu ch eine kompakte geographiſche Ein-
heit von ca. 1000 (DM. bildet, zugleich auch eine geognoſtiſche Ein-
heit iſt, indem der Molaſſeboden der ſiebenbürgiſchen Hochebene nur
nahe der Oſtmauer die einzige größere Durchbrechung eines Riffes
von Trachytgeſtein aufweiſt. Durch dieſe Bodengeſtaltung ſind auch
die Flußläufe beſtimmt, von denen die bedeutenderen, namentlich

D h

zeriſchen Traneport-Verſicherungs Geſellſchaft verſichert. Die
Verſicherungsſumme beträgt 30000. die Verſicherungsprämie
incl. einiger Nebenkoſten etwas über 300 Soviel verlautet,
iſt dieſes ſeltene Exemplar für den Berliner Zoologiſchen Garten
beſtimmt.

(Tanner's Ruhm iſt dahin!] Was will ſeine Leiſtung
neben der einer elenden Schlange bedeuten. Am 6. September
1880 hatte man im Berliner Aquarium zum letzten Male die
ſüdamerikaniſche Waſſerſchlange gefüttert und erſt am Donnerſtag

ſo berichten wenigſtens Berliner Blätter nach 521 Tagen,
nahm das Thier wiederum Nahrung, und zwar eine Taube zu ſich.
Einen weniger koſtſpieligen Pflegling kann ſich das Inſtitut wohl
ſchwerlich wünſchen!

Damenhüte aus Glas. Der Glasfabrikant J. Tomaſi
in Venedig bringt neuerdings Damenhüte aus Glas in den
Handel welche raſch in Aufnahme zu kommen ſcheinen. Die-
ſelben ſind aus feinſten Glasgeſpinnſten gefertigt, von ſehr

ſchönem Glanz und Farbe; ſelbſt feinſte Seide wird von dem
Schimmer dieſer Hüte übertroffen. Da ſie beim Tragen nicht,
wie Kleiderſtoffe, zerknittert werden bewähren ſich die Glas-
geſpinnſte beſtens und leiden ſelbſt vom Regen durchaus nicht.

(Die Soldatenwäſche Berlins bildet kein ganz
kleines Kapitel in dem Haushalte der Berliner Garniſon. Früher
beſorgte jedes Regiment ſeine Wäſche für ſich. Dieſe Praxis
aber hatte Unzuträglichkeiten in Menge und war nicht billig.
Deshalb entſchloß man ſich in neuerer Zeit, für die Garniſen
eine beſondere Waſchanſtalt zu errichten. Dieſelbe erhebt ſich auf
der öſtlichen Spitze des Terrains der Kaiſer-Franz-Kaſerne an
der Haſenhaide und iſt ein ſtattliches Gebäude mit geräumigen
Höfen. Hier wird die geſammte Wäſche für 17000 Mann und
die Mehrzahl der Berliner militäriſchen Jnſtitute gewaſchen. Jm
Jahre 1880 wurden hier über 13000 Zentner Wäſche bewältigt
und auch ausgebeſſert.

u

amos, durch die große Theiß mittelbar zur Donau
abwäſſern, während ein ungleich kleineres Gebiet ſein Waſſer zum
Alt z entſendet, welcher in tief eingeſchnittenem Bett durch

othen ThurmPaß nach Süden aus dem Lande tritt.
Die größere jährliche Temperaturbewegung bei ungefähr gleichermittlerer Soahrebn atme (von ca. 9 Gr. C) mit unſerer Stadt zeigt

das Klima Siebenbürgens entſprechend ſeiner vom Ocean abgerück
ten Lage als ein exzeſſiveres, nach defſen ſcharfen Wintern mit häu
figen Spätfröſten aber heiße Sommer einen vortrefflichen Wein zei
tigen, während das Zuſammenwirken von Sommerregen mit größter
Hitze beſonders den Maisbau gedeihen läßt und die Gebirge mit
dem prächtigſten Waldkleid geſchmückt hat.

Eine gedeihliche hegend, iſt es doch beſonders die
Pferdezucht, durch welche Siebenbürgen ſelbſt noch dem roſſereichenRußland weit voranſteht, indem gut 100 Einwohner im Durchſchnitt

66 Pferde kommen
Den Namen dieſes ſchönen Landes, deſſen bis zu 2600 mm in den

höchſten Gipfeln aufragende Gebirge neben Kupfer und Blei beſon
ders Eiſen bergen, während die ſeit Alters abgebauten mächtigen
Steinſalzlager zuweilen zu Tage anſtehen, meinte der Herr Vor
tragende noch eher als von den ſieben Gerichtsſtühlen des Landes
aus dem lateiniſchen Namen von Hermannſtadt herleiten zu dürfen.

Jn einem kurz n hiſtoriſchen Ueberblick über die Bewohner
deſſelben zeigte er, wie ſchon Herodot Anwohner des Maros in dem
goldreichen Volk der Agathyrſen kenne; wie dann nach dem Sturze
des daciſchen Königreichs die Macht der römiſchen Herrſcher (von
106--274) den ganzen Länderkreis von den Karpathen bis z r untern
Donau einte; wie in der Zeit der Völkerwanderung bald Gepiden
bald Weſtgothen das Land als rettende Hochburg aufſuchten, während
es ſpäter für die durch die Flußthäler des Südens und die Gebirgs
päſſe des Oſtens kommenden Petſchenegen und Kumanen einen Zank-
apfel bildete, und Hunnen, Avaren, Magyaren von hier auf ihre
wilden Eroberungszüge ausritten.

Seit dieſe letzteren, die um 900 ſich hier feſtgeſetzt hatten, nach
dem Wunſche ihres Königsgeſchlechts, der gegen Ende des 10. Jahr
hunderts zum Chriſtenthum übergetretenen Arpaden, zu einem ſeß-
haften, chriſtlichen Volke umgebildet werden ſollten, begann nun das
Hereinrufen deutſcher Miſſionare und Koloniſten in das Land, und
unter den letzteren befanden ſich die Vorfahren jenes merkwürdigen
deutſchen Stammes, auf den der Herr Vortragende nunmehr die
ganze Aufmerkſamkeit der Zuhörenden lenkte, der ſogenannten
„Sachſen“ Siebenbürgens. Jhre Einwanderung läßt ſich dem Jahr
nach nicht genau feſtſtellen. doch geſchah ſie ſicher unter Geiſa II.
(1141--61), wie eine Urkunde Andreas II. von 1224 bezeugt, aljo
nicht vor Mitte des 12. Jahrh. Jhre Berufung geſchah in das
Land „jenſeits des Waldes“ zu dem Zweck, um die Wärder zu roden
und gegen die Grenzvölker eine Schutzwehr zu ſein. Der Name
„Sachſen“ iſt nach der Meinung des Herrn Vortragenden dieſen
deutſchen Einwanderern von den Magyaren vielleicht beigelegt wor-
den, weil denſelben die germaniſche Nation am imponirendſten im
Stamme der Sachſen unter Heinrich I. und Otto I. entgegenge-
treten iſt. Jn Wahrheit Sachſen d. h. Niederdeutſche ſind die ſieben
bürgiſchen Deutſchen ſicher nicht, weil ihr Dialekt nicht niederdeutſch
iſt, vieimehr dem luxemburgiſchen am nächſten kommt.

Als Bauern, nur wenig untermiſcht mit Handwerkern, ohne
Adel zogen ſie in ihre neue Heimath ein. Jhre von den ungariſchen
Königen feierlich verbrieften Rechte durfte Niemand antaften, kein Ma-
gyar ihr eigenartiges Leben ſtören. Dafür erfüllten ſie aber auch ihre Auf-
gabe als Anbauer und Grenzhüter des Landes in tüchtigſter Weiſe.

Die unglückliche Schlacht bei Mohacrs 1526, welche das Land
unter osmaniſche Oberhoheit brachte, ſchien auch für das deutſche
Weſen ein verhängnißvoller Wendepunkt zu werden, bis das Jahr
1683 dieſe Gefahr beſeitigte Eine andere, welche der unterdeſſen in
Siebenbürgen ſchnell und vollſtändig vollzo enen Reformation drohte,
als mit der habsburgiſchen Herrſchaft auch der Jeſuitismus in das

der Maros und

Land einzog, ging wenig ſchädlich vorüber, wie andererſeits auch der
Verſuch Joſephs II das Deutſchthum über das ganze magyariſche
Gebiet auszudehnen, an der überhaſtigen Weiſe, mit der er unter
nommen wurde, ccheiterte.

Der Racenh'ß der Magyaren aber iſt erſt ſeit dem verhängniß
vollen Jahre 1848 entfacht worden, als die Sachſen in dem vollen
Rechtszefühl nur ihre alten Privilegien zu wahren ihe self gover-
nement gegen die zu einer Union drängenden Ungarn zu verthei i
gen wagten.

Seitdem haben dieſe keinen ſehnlicheren Wunſch gehabt, als
das Deutſchthum innerhalb des Karpathenkreiſes auszurotten, und
das Jahr 1870 hat ihren Haß nur noch mehr angeregt. So konnte
es geſchehen, daß das ungariſche Miniſterium trotzdem beim An
ſchluß an die Krone Ungarn den Deutſchen im Schvlgeſetz alle ihre
Rechte gewährleiſtet worden ſind, ſich zum Werkzeug des nationalen
Fanatiemus hergegeben hat und nun plant, die deutſche Sprache
innerhalb des magyariſchen Machtkreiſes ganz auszurotten. Jn Un
garn ſelbſt ſrre dies zu gelingen, indem ſich hier vielfach na
tionaler Abfall ſeitens der Deutſchen zeigt. Gegenübder dieſem Re-
negatenthum aber leuchtet um ſo glänzender das Beiſpiel der 211000
Deutſchen in Siebenbürgen, die ſich bis heute in dem Wallachen-
lande völlig rein in ihrer Nationalität erhalten und, wie der Herr
Vortragende in vortrefflicher Weiſe ſchilderte in Sprache, Sitte und
Denkweiſe die alterthümlichen Zuſtände ſo treu bewahrt haben, daß
darin Siebenbürgen eine ähnliche Stellung zum deutſchen Mutter
lande einnimmt, wie Jsland zum ſkandinaviſchen Norden.

Nachdem aber den Deutſchen Siebenbürgens 1876 ihre ſoge-
nannte Univerfität, d. h. ihre Selbſtverwaltung widerrechtlich ge-
nommen und die magyariſche Komitats Entheileng und Verwal
tung aufgezwungen iſt, nachdem ferner der Gebrauch der deutſchen
Sprache in der Rechtspflege bereits aufs ſtrengſte unterſagt iſt, und
das Geſetz für die Gemeinſchuien bis jetzt ſchon 365 deutſche Schu
len in den ungariſchen Kronländern eingehen gemacht hat, ſo iſt die
größte Gefahr vorhanden, wenn es, wie der jetzt eingebrachte Geſetz
eſtwurf für Mittelſchulen bezweckt, nunmehr gelingt auch die höheren
Schulen zu magyariſiren, daß dennoch den ſo viele Jahrhunderte
hindurch deuſtch gebliebenen Stammesgenoſſen endlich ihre höchſten
Güter. deutſche Bildung und deutſche Sprache entriſſen werden.

Die zu deren Erhaltung röthigen Mi tel auzubringen, wo u
die Kräfte des kleinen Stammes trotz aller Opferwilligkeit nicht aus
reichen, iſt deshalb jener nationalen Treue gegenüber die unabweis-
bare Pflicht des deutſchen Volkes.

Der Herr Vortragende forderte deshalb am Schluß ſeines Vor
trags die Verſammlung ab, da ſich bereits viele der Anweſenden
bereit erklärt hatten, einem Ortsverein des deutſchen Schulvereins
zu Halle beizutreten, durch entſprechende Vorſchläge ein vorläufiges
Comité zur Begründung eines ſolchen Vereins aufzuſtellen.

Nachdem die Verſammlung dieſer Aufforderung entſprochen hatte,
ſchloß Herr Prof. Kirchhoff die Sitzung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Paſſendorf. Am 7. d. Mts Nachmittags zwiſchen 4 und 5

Uhr beluſtigten ſich auf dem hieſigen, zugefrorenen Teiche mehrere
Kinder mit Schlittſchuhfahren u. A. auch der 13 Jahr alte Julius
Retzie von hier. Derſelbe mochte wohl ei er dünnen Stelle im Eiſe
zu nahe gekommen ſein, denn er brach ein und verſank im Waſſer,
das an dieſer Stelle ca. 6 Fuß tief ſein mag. Die mit anweſende,
den Vorfall gewahrende 13 Jahre alte Tochter des Ortsrichter
Teichmann, Adelheid mit Namen, begab ſich ſofort nach der frag-
lichen Stelle, legte ſich flach auf das Eis, rutſchte bis an dem Rand
der Bruchſtelle und war ſo glücklich, den emportauchenden Spiel-
kameraden zu erfaſſen und auf das Eis zu ziehen. Dieſe edle That
eines Kindes verdient in weiteren Kreiſen bekannt zu werden Jn
der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. wurde hierſelbſt durch den Orts-
richter Teichmann, Gensdarm Volkland, Gurs Jnſpector Florſchütz
und durch noch andere Einwohner eine große Razzia auf die ſich in
den Strohdiemen aufhaltenden Perſonen abgehalten und war das
Ergebniß derſelben ein über alles Erwarten günſtiges. Es wurden
4 männliche und 2 weibliche Perſonen vorgefunden und vorläufig
dem hieſigen Amtsgefängniß überwieſen. Bis auf eine Mannes-
perſon ſind die Aufgehobegen ſämmtlich aus Halle. Die beiden
Frauen gingen ganz anſtändig gekleidet und trugen elegante Körb-
chen, in denen ſich Toilettegegenſtände befanden.

K Merſeburg, 11. Februar. Für den diesſeitigen Kreis
ſind zu Abgeordneten des Provinzial-Landtages der Provinz
Sachſen auf die Wahlperiode von 1882-—87 die Herren Bürger
meiſter Reinfarth von hier Amtsrath Zimmermann auf
Benkendorf und Amtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf
gewählt worden. Nach einer amtlichen Bekanntmachung des
Königl. Landrathes v. Helldorff hierſelbſt, die ſtatiſtiſche Zu
ſammenſtellung über die Aufwendungen den Vermögensſtand

und die Mitgliederzahl der im Reg.Bez. Merſeburg beſtehenden
Verſchönerungs-Vereine betreffend nimmt der hieſige Ver
ſchönerungs Verein in Bezug auf ſeine jährlichen Einnahmen
(640 Mark die fünfte, in Bezug auf ſeine jährlichen Ausgaben
(625 Mark die vierte und in Bezug auf die Zahl ſeiner Mit
glieder (130) die ſechste Stelle in der Reihenfolge der einzelnen
Vereine ein. Das Kapitalvermögen des hieſigen Vereins beträgt
480 Mark, die Stadt zahlt an ihn einen jährlichen Beitrag von
150 Mark. In der letzten Sitzung des hieſigen Schöffen
gerichtes am 9. d. M. gelangten außer 4 Prioatklageſachen 7
Fälle zur Verhandlung. Erkannt wurde im Ganzen guf 42 Tage
Gefängniß, 60 Mark Geldſtrafe, (event 12 Tage Gefängniß),
6 Wochen Haft und 1 Mark Geldſtrafe (event. l Tag Haft.

Der hieſige Landwehr Verein wird zum Beſten ſeiner Unter
ſtützungskaſſe am morgenden Sonntag Abend eine Abendunter-
h altung, beſtehend in Geſangsvorträgen und Theater, in der
Kaiſer Wilhelms- Halle hierſelbſt abhalten.

Eisleben, 10. Februar. Die ſtatiſtiſchen Nach
richten des Standesamts weiſen im Jahre 1881 841 Ge-
burten, 180 Eheſchiießungen und 479 Sterbefälle vach. Auf
je 1000 Einwohner (nach der neueſten Aufnayme hat Eisleben
18,933 Einwohner) kamen mithin 444 Geborene, 9,5 Ehe
ſchließunzen und 25,3 Todesfälle. Durch Selbſtmord haben
6 männliche und 2 weibliche Perſonen geendet. Mit dem
1. Juli cr. wird der Bürgermeiſter Herr Martins in den Ruhe-
ſtand treten.

Düben, 10. Februar. Heute fand hier ein Leichenbe
gängniß ſtatt, wie wir es hier noch nicht geſehen. Es galt,
einem unſerer Mitbürger die letzte Ehre zu erneiſen, der durch
ſeine unermüdliche Thätigkeit und ſeine Umſicht ſich vielfach
um unſere Stadt verdient gemacht hat. Der Verſtorbene, Be
ſitzer des Louiſenhofs, Herr Louis Ende war Gründer und Di-
rector des Land wirthſchaftlichen Vereins hier, längere Zeit Stadt
verordnetenVorſteher, Deputirter der Kreisſynode Eilenburg
und des Kreistages Bitterfeld und Direktor des hieſigen Vor-
ſchuß und Sparvereins.

n. Gera. Wie ſtreng Veruntreuungen im Dienſte be
ftraft werden, beweiſt ein kürzlich vorgekommener Fall, in welchem
ein Poſtillon Poſtwagenlichte unterſchlagen hat. Derſelbe
wurde zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt und für
immer aus dem Poſtrienſte entlaſſen.

Leipzig. Die Azgita'ion gegen die unberechtigte Con
currenz bei Submiſſions iusſchreibungen hat in Leipzig vor Kur em
zu einem weſentlichen Erfolge geführt. Der S'attrath von
Leipzig hat nämlich in einer Plenarſitzung am 7. Januar dieſes
Jahres den Beſchluß gefaßt, bei Vergebung von Druckarbeiten
für die ſtädtiſche Verwaltung bis auf Weiteres nur beſchränkte
Submiſſionen auszuſchreiben und hierzu die Auswahl nur aus
der dem Rathe mitgetheilten Liſte Leipziger Druckereien zu ent
nehmen, welche die Erklärung abgegeben haben, den Deutſchen
Buchdrucker Tarif einzuhalten und die ſogenannte Lehrlings
zücht erei nicht zu treiben.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
12. bis 18. Februar

S Wochen Sonnen- Mond- Tages Zeit
ca tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung
12 Sonntag 7.25 5.6 2.32Vm. bei 9.41 -14 M.
13 Montag 7.23 5.7 3.35 9.44 41414 Dienstag 7.21 5.9 430 Ta 9.48 I415] Mittwoch 7.19 5.11 5.16 9.52 1416] Donnerſt. 7.17 5.13 5.53 ge 9.56 14
171 Freitag 7.15 5 15 623 10.0 1418 Sonnab. J 7.13 5.17 6.49 6.19 Nm. [I10.4 4 14

Die Sonne ſteigt im Waſſermann weiter aufwärts und hat
für Halle eine mittägige Vertikalhöhe von etwa 26 Grad. Der
Mond geht abnehmend durch Schütze, Steinbock und Waſſer
mann in die Fiſche, am 18. um 4U. Mgs. erreicht er die Phaſe
des Neumondes ſo daß wir keinen abendlichen Mondenſchein
haben. Planeten: Merkur geht Abends 7 U. im W. unter
und iſt alſo bei klarem Himmel noch zu ſehen. Mars, auf der
Grenze zwiſchen Stier und Zwillingen, culminirt 9 U. Abds.
Jupiter, zwiſchen Widder und Stier ſtehend, ſchon gegen 6 U.
Abds. und Saturn, im Widder, bereits vor Eintritt der Dunkel
heit. Letzterer geht gegen Mitternacht Jupiter etwa 1 Stunde
ſpäter im WNW. unter. Der Fixſternhimmel zeigt uns
jetzt, etwa am 15. d. M. Abds. 8 Uhr folgenden Anblick: Jm
S. ſteht der ſchöne Orion, im SSO. tief nach dem Horizonte
der helle Sirius höher nach links hinauf Procyon (die beiden
letzteren Sterne bilden mit Beteigeuze im Orion ein großes,
leicht erkennbares Dreieck). Von Procyon weiter aufwärts
kommen wir im SO. auf die Zwillinge, dann wieder abwärts
im OSO. und O. auf den großen Löwen. Jm NO. finden wir
den großen Bären, im N. den Kopf des Drachen, im NNW. als
einzelnen Stern Deneb (im Schwan), hoch im NW. Caſſiopeja,
im WNW. und W. (vom Horizonte nach oben aufſteigend) Pe
gaſus, Andromeda, Perſeus, Fuhrmann; weiter zeigt uns der
WSW.Himmel den Widder, im SW. erblicken wir am Horizont
den Walfiſch und endlich etwas höher im SSW. den Stier.
Die Milchſtraße zieht ſich rom SSO. empor, zwiſchen Orion
und Procyon durch ſtreift in der Gegend des Fuhrmanns das
Zenith und ſenkt ſich dann wieder nach NNW. hinab.

Sivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Februar 1882.

Geboren: Dem Tiſchler R. Heyroth eine Tochter, Wucherer
ſtraße 17. Dem Kaufmann F. Dahl ein Sohn, Weidenplan 30.

Dem Schloſſer H. Schäffer ein Sohn. Lindenſtraße 13. Dem
Zugführer F. Prüß eine Tochter, Parkſtraße 21. Dem Stärke-
fabrikant H. Nebert eine Tochter, Langegaſſe 24. Dem VTiſchler
F. Wilde eine Tochter, kleiner Sandberg 18. Dem Tiſchler A.
Walter eine Tochter Kellnergaſſe 8. Dem Fournirſchneider E.
Köhler eine Tochter Schützengafſſe 10b. Dem Schneidermeiſter H.
Bochmann ein Sohn, Ranniſcheſtraße 14. Dem Fabrikarbeiter
E. Bernhardt ein Sohn, Wuchererſtraße 14. Dem Maler A.
Stein eine Tochter, große Wallſtraße 18. Dem Schreiber R.
Friedrich eine Tochter große Brauhausgaſſe 10. Dem Schiffer
F. Lorenz ein Sohn, Entbindungs-Inſtitut.

Geſtorben: Der Schuhmacher Carl Berghof, 54 Jahr 6 Monat
16 Tage, Specknieren, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Thereſe
Rudloff geb. Prentz, 65 Jahr 8 Monat 17 Tage, Schlaganfall, Bar
füßerſtraße 7. Der Handarbeiter Carl Beyer 32 Jahr 1 Monat
12 Tage Lungenſchlag, Luckengaſſe 6. Die Wittwe Clara Dietrich
geb. Keſting, 89 Jahr 19 Tage, Altersſchwäche, Marienſtraße 1a.
Des Kohlenhändler F. Hohmann Sohn, 6 Tage, Krämpfe, große
Märkerſtraße I. Des Bäcker L. Wagner Sohn Louis, 3 Jahr
4 Monat 28 Tage, Bräune, Weingärten 27. Der Kaufmann
Albert Kohlberg, 64 Jahr 10 Monat 2 Tage, Lungenemphyſem,
Langegaſſe 30. Der Handarbeiter Carl Kohl, 25 Jahr 11 Monat
22 Tage, Rippenfraktion, königliche Klinik. Des Droſchkenkutſcher
L. Diesner Ehefrau Wilhelmine geb. Bauer, 57 Jahr 9 Monat
8 Tage, Lungenſchwindſucht, kleiner Sandberg 21. Der Militär
Jnvalid Friedrich Engel 45 Jahr 4 Monat 26 Tage, Magenge-
ſchwür, Mühlweg 26b. Des Schauſpieler C Rieger Ehefrau



s 2 2 l

S 3 7 S

Wilhelmine es Bluhm, 51 Jahr 8 Monat 18 Tage, Herzſchlag,
Mittelſtraße 7.

a. Frankfurt, Adieckes a. Cöln, Richter a. Guben, H. Heinrich a.
Hannover, Hoſtmann a. Graudenz, Förſter a. Homburg Hr. Bau

Bechſtein a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Stumme a. Cafſel, Drechſel
a. Leipzig, Kaiſer a. Berlin, Preißing a. Dresden.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
ldungen am 8. Februar 1882.

meiſter s a. r aunichweſp Hr. Jngenieur Kemmer a. Leipzig.
Ober Jnſpector Littmann a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Müller a.

r a M. Referendar Rimple a. Leipzig. Rentier Aehle a.
erlin.

Eoldner Ring. Hr. Fabrikant Völker a. Eiſenberg. Fabrikant
Jung a. Berlin. Fabrikant Heſſe a Goslar Cand. med. Thiene-
mann a Berlin Hr. Rittergutsbeſ Frankenberg a. Lüdenſcheid.
Die Hrin. Kaufl. Schmidt a. Mühlhauſen, Morgenſtern u Becker

Geſtorben: Des Maurer C. A. O. Koch Tochter, 2 Monat 2
Tage, v e Brunnengaſſe 25. Des Handarbeiter J L. L.
Naumann Sohn, 1 Monat 16 Tage, Krämpfe Ränzelgafſe 3. Die
unverehel. Fabrikarbeiterin S. W. F. Nitzſche, 22 Jahr 1 Monat
18 Tage, Triftſtraße 32.

Eheſchliezungen Der Maurer J. C. F. A. Ahrendt und C. Berlin. Knorr a. Chemnitz Zutenbach a. Anſehen Burgherdt a.

W. F. verw. Wagner geb. Langlotz, Auguſtſtraße I. Berlin, Hoffmann a. Bielefeld R zGeboren: Dem Mat rialwagrenhändler F. A. Becker ein Sohn, Goldene Kugel Frau Baſtalie m. Begl. a. Paris. Jngenieur oggen. Februar 171
Reilsſtraße 22. Kabelitz m. Eem. a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Wetter a. Leipzig,Groll a. Dresden, Hermges a. Dülken, Gansberg u. Befſel a. Berlin,

Blumenthal a, Hamburg, Kiszewiskt a. Berlin, Fleck a. Mannheim,
Heinmann a Magdeburg, Hercher a. Poſen. Amtmann Kleinlein
a. Loburg Fabrikbeſ. Baßler a. Heiligenſtadt. Jngenieur Hädicke

au
Gerſte loco 135 -200Meldungen am 10. Februar. afer (Herbſthafer)Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter C. A. H. Otto, Ränzel

gaſſe 2, und L. W. P. Bock Cröllwitz

Fremdenliſte.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 11 Februar 1882.
Bergiſch-Märkiſche 123 25.

Rheiniſche 161,50. Oeſterr Staatsbahn 510
Oeſterr Credit-Actien 506

Oberſchleſiſche A. C. D. 246 90.
Lombarden 215

Preuß. Conſolid. 105 10 Tendenz

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 212 Juni-Juli 223, matter.

April-Mai 167,70. MaiJuni 165,25,

Ap.il. Mai 140 25
piritus loco 47 50 April-Mai 48 90. Juni-Juli 50 flau.

Rüböl lsco 56 April-Mai 5560 MaiJuni 55,99.
a. Hagen. Hr. Ober Jnſpector v. Scheven a. Berlin Hr. Jnſpector
Ebeling a. Halberſtadt. Oekonom Schwitzler a. Wormsdorf. Hr.
Hr. Techniker Wobermann a. Hamburg. Hr. Baurath Weißling a.
Mensheim. Baumeiſter Hübſcher a Saarbrücken. Hr. Fabrikant
Winter a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Fabrikant Höpner a. Hainichen Director
Raywaäld a Dresden. Jngenieur Dingeweg a. Chemnitz Gutsbeſ.
Händrich a Prüffelſtedt. Die Hrrn. Kaufl. v. Jnten a. Berlin,
Strube a. Ouedlinbur Buch ler a. Magdeburg, Schmidt a. Rotter
dam, Zahn a. Lübbenau, Berger a Jhlau, Ohrenheld a. Aſchers
leben, Fretterſtein a. Arnsberg, Chriſtel a. Gardelegen, Lahnert a.
Hildesheim, Böring a. Fi'ſchenreuth, Silthardt a. Nordhauſen

Preußiſcher Hof. Hr. Rentier Markgraf a. Rieda. Hr. Reg.
Beamter Meyer a. Erfurt. Fabrikbeſ. Müller a. Cottbus. Rentier

Angekommene Fremde vom 10. bis 11 Februar.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wuthenau m. Fam.

u. Dienerſchaft a. Gr Paſchleben rau Rittergutsbeſ. Biſchoff a.
Graudenz. Hr. Amtsrath Lücke a. Borſchütz. Hr. Rittergutebeſ.
Weidlich a. Schafſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Schärff a Brieg. Die Hrrn.
Kaufl. Semmle a. Paris, Loſſius a. Mainz, F. Lucke a Berlin,
von Berg a. Lüneburg, Roſeneu a. Frankfurt a M. Metſch a.
Kitzingen, Braune a. Stuttgart, Oehlſchläger a. Beuthen. Hr. Paſtor
Bethge a. Cröſſeln. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Ratibor, Zweig
a. Oppeln, Schweinichen a. Poſen, Schlegel a. Jnworazlaw, Unge-
froren a. Gothenburg

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kaufl. Heinemann a. Magdeburg,
Stolze a. Leipzig, Reder a. Rudo'ſtadt, Schmettow a. Wien, M. yer

Actien 123,50.

e

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich. Co.
am 11.

Berlin-Anhalter St.-Actien 147,50. Bergiſch-Mäpkiſche Stamm-
Thüringiſche StammActien 209,25. Breslau-Frei

burger Stamm-Actien 94,40.
247. Mainz Ludwigshfn Stamm-Actien 99, 60. Franzoſen 509 50
Oeſterreich. Credit-Actien 506,50. Darmſtädter Bank-LActien 153,
Disconto-Commandit-Antheile 183,
Deutſche BankActien 149,
Deutſche Genofſſenſchaftsbank 128,50 Preußiſche 4 Conſols 105, 10.
Preußiſche 4 Conſols 101,10. Kurz London 20 47
Noten 170,80 Ruffiſche Noten 207,85. Dortmunder Stamm-Prior
9280. Tendenz: ſchwankend.

Februar 1882.

Oberſchleſiſche Stamm-Actien A0D.

Reichsbank-Antheile 148 75,
Bergiſch Märtiſche Bank 111,

Oeſterreichiſche

SSSGGGGwwfeungg]rowwwowoeweowneeAgCg—eccreuuhaaeeen MGGw.GOwvoonſlſhlhaohu uqſagſere*wuwwaorwſughſedengèkdrcnu—wooowwwoeoewww
Es ſei an dieſer Stelle noch auf das glaubwürdige Atteſt des berühmten

Schauſpielers Herrn Carl Helmerding, früher Regiſſeur am WallnerTheater,
die außerordentlich heilſame Wirkung der bekannten Spitzwegerich- Bonbons
betreffend, aufmerkſam gemacht, welg, es im Jnſeratentheil der gegenwärtigen Nummer
zu finden iſt.

Pferde- Verkauf.
Unſer diesjähriger erſter Trans

port direct eingekaufter
englücher Reit- u. Wagenpferde

iſt ſoeben eingetroffen. Derſelbe
beſteht aus ca. 60 Stück, worunter
ſich 12 Stück mit Einfuhrcerti-
ficaten,

irländivche Jagd-Pferde,

ſowie auch Pferde leichteren Schla
ges befinden.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Karl Auguſt Ferdinand Behmer hierſelbſt welcher

dieſſeits als Generalagent des zum Betriebe des Auswanderer-Befördernngs-
Geſchäfts konzeſſienirten Aſſiſtenten des Norddeutſchen Lloyd, Peters in
Bremen, am 17. Juni 1877 konzeſfionirt worden iſt, iſt die für das Jahr
1882 beantragte Konzeſſion nebſt den Nachtrag vom 2. Februar 1878 nicht
verlängert worden.

Die dem p. Behmer als Generalagent des vorbezeichneten Unternehmers
ertheilte Konzeſſion iſt in Folge deſſen mit dem 31. d. Mts. erloſchen und iſt
derſelbe daher, in Ermangelung einer anderen entſprechenden Konzeſſion, nicht
mehr befugt, Verträge über Beförderung von Auswanderern abzuſchließen.

Ebenſo haben dadurch die von dem p. Behmer auf Grund der gedachten
Konceſſion beſtellten Unteragenten die Berechtigung verloren, dergleichen Ver
träge zu vermitteln.

Berlin, den 30. Decbr. 1881. Königl. Polizei-Präſidium.
gez. V. Madai,

Von den Ländereien tes Rittergutes zu Reideburg ſollen ca. 46
Morgen, darunter namentlich die fog. Burzäcker, die Schanze, die Stücke inn Barhigen tie Sa Die Preiſe ſtellen wir eivil und
de ne d r t geben e Vor r halten uns bei Bedarf beſtens
im Gaſthofe zu Burg anſtehenden Licitations Termine vom 1. October d. 98. f hab auf 6, event. auf 12 Jahre neu verpachtet werden. emp o len.

Nähere Auskunft wird ſchon vorher vom Herrn Amtsvorſteher Rusche Fertheilt. Das Directorium der Franckeſchen Stiftungen. Leipzig den ebruar 1882.

Simon Handelslehrangtalt e
Mittwoch d. 15. d. M. VormittagsHalle a/S., alte Promenade 5. 11 Uhr ſollen wegen Verkleinerung des

Allgemeine und handelswissenschaftliche Aus- Viehſtandes 7 Stück junge, neumil-
bildung. Aufnahme von Zöglingen jeder Altersklasse. chende, ſowie hoch und niedertragende
Lehbrplan: Handelsfächer, Wugl. und Frandz. Ste- Kühe auf dem hohen Petersberg
nographiäe, technisches Zeichnen, Maschinen- im Gaſthof bei Her n Römer meiſt-
lehre, Mathematik, Chemie II. S. W. Vorzügliches bietend gegen baare Zahlung verkauft
Resultat auch bei mangelhafter schulbäldeung. Pro- werden.
gramm gratis und franco.

77 7 7 7 re

tot eo, 9 a o e Biele u iige QQuonuke un her eine e u
Aeſüqunug olehensen Nebli be
n Weg er Raben, ao e unbn i für je nT Für mein Colonial, Wein e Sr r n er ue J in rer r u Aben opagen o i Blätter furDie e alschule z Lisleben Tabak i. CigarrenGeſchäft ſuche veinen Stoech am geeigne toten otä, t

d zu Oſtern einen jungen Mann achtba e eine nei am eolen abfaoot,nimmt bei Beginn des neuen Schuljahres, am Moutag, d. I7. April d. J. rer Eltern als um e in G being, tie er a
Schüler in ihre Klaſſen Sexta bis Secunda, welche den entſprechenden Klaſſen. ß f pographiodie Qu foder Realſchulen J. Ordn., namentlich in Hinſicht der Zeugniſſe zum ein en IIIC. m a u n

7 G x c u u.v 2 J v 2 2 t en. Lehbr., Schuster J D. D.jährig-freiwilligen Militairdienſt, völlig gleichberechtigt LCöthe r e

e c 2 J 70e m o er t oe 3 Reitpferde für ſchwer 250 e e ver an d
n auf. Näheres durch Dr. Richtor. e 5 SEentlral-Annoncens Kopeditionx auf S res Gewicht, 6 u. 7 J. p9 4 ch Ein Mädchen W braun, breit und er r s Seilungen vBekanntmachung. in eine Landwirthſchaft kräftig, zuverläſſig fromm und ſicher X. Da 6 c Co.,

geritten (tempoſicher u. truppenfromm), Jnit l G t d l Bei well O c7 er Beemit viel Gang, tadelloſen Beinen und g. on Nerger a
gut ausſehend, verkäuflich (1400, 1500, Zeteen, aSeitungen, &Fackigeitochieiften, eflalenöer

als Stütze der Hausfrau z. 1. April
geſucht. Daſſelbe muß des Kochens u.
Milchens kundig ſein und ſich aller im

auf nliche, aus größ. neuen Räumlichkeiten be

ſtehende Rathskeller, in welchem die
Schankwirthſchaft betrieben wird, Haushalt vorkommender Arbeiten unter- 2000 A. 10. be un ger Je In
ſoll am ziehen. Meldungen unter Beifügung Salzwedel. eMontag den 6. März d. J. Rittmeiſter v. Koblinski.

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer im Rath-
hauſe unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen auf 6 Jahre,

vom 1. September e. ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen ſind ſchon vorher in
unſerer Regiſtratur einzuſehen oder in
Abſchrift gegen Einſendung einer Mark
Copialien von uns zu beziehen.
Alsleben a/S., d. 9. Februar 1882.

Der Magiſtrat.

der Zeugniſſe zunächſt ſchriftlich an
Gutsbeſitzer Meynme zu Deutleben
bei Wettin.

Mit einem S a ku ver uTransport und bisherigen Dienſte gute Zeugniſſe Blrean l Halle a/S.: Schmeerstr. 24.
von 30 Stück e aufzuweiſen hat. Meldungen unter h

eleganten Beifügung der Zeugniſſe und, wenn c

eit- und Wagenpferden möglich Photographie, ſind zu nſſaus den beſten Geſtiten Ungarns ren Königsſtr. 43, 1. Et in Caſſel l

ſind wir eingetroffen u. ſtehen dieſelben Verſende froo. p. Poſt gegen Nach
unter ſtrengſter Reellität u. Garantie nahme ein ca. 10Pfd. ſchweres Faß
zu den ſolideſten Preiſen zum Verkauf. mit friſchen

Magdeburg -Sudenburg,

beſeitigt ohue Schneiden, ohne jede
Gefahr, bei Garantie ſogleich.

WMartinsgaſſe 5 1 Tr.
j Durch unſere Natur veilweiſſePitschmannm. e e ger Ferne Wug r ne ingen heilen wir ſicher, auch Alles, was ander

ufenthalt bi d. weitig nicht Heilu indet odGelben Jova, d S. E. Bors aus Berlin. (eligat. Salzheringen er pfegt, eng findet eder zu
Grünen Ceylon, Grünen Java.

vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,
ver Pfund Netto M 10. 85
Grunen Sarios, kräft. reell. Kaffee

ver Pfund Netto A. 8. 254
fferiren incl. Zoi, Porto, Fracht
n e, frei in's Haus,

reſp. nächſte Bahnſtation:

Reiche Co.

v. 81er Herbſt, ca. 55 Jnh., zu 3.4.
P. Rrotzen, Cröslin, R.-B. Strals Martiusgaſſe 5 I. Tr.

In meinem Hauſe Beruburgerſtraße -Capi Damen Werden Von derund Albrechtſtraße- Ecke ſind herr- Prima ruſſ. Ural-Caviar F
ſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. in kl. Geb. von 2 Pfd. an, per Pfd. rall empfangen und geheilt. Von

Paul Lochner., Al 3, n Ahe e 4——8 Uhr.riſche Auſtern, m z Then 22 *0 Stück, ausgeſucht ſchön, 6, ge S Bettnässen, u
ger per e e gr 40 gen Nachnahme oder Vorhereinſendung Blaſenſchw. c. jed. Stadiums heilbar

des Betrages. durch m. Spezialverfahren. Auslagen
Eine neumelk. Kuh m. Kalb verkauft! Johannes Rieck, Altona, gering. Proſp. u. Zeugniſſe gratis.

Wurp Nr. I. Caviar- und Auſtern-Niederlage. F. C. Bauer, Wertheim a. Main.

F. W. Senftleben u. Frau,BHerrschaftl. Vohnungen,

EinArbeitspferd für jed. Gebrauch

paſſend, verkauft Holleben 27.

NDDMII

Subtiſſtonsverding.
Mit Genehmigung der Behörden

ſoll das Pfarrhaus in Dorf Als-
leben a/S. neu erbaut und der Bau
im Wege der Submiſſion vergeben
werden. Der Anſchlag, welcher ex
cluſive der Hand und Spanndienſte
auf 17,394 feſtgeſtellt iſt, liegt
ne ſt Bauzeichnung und Baubeding-
ungen bei dem Kirchenrendanten Hrn.
Kaufmann Thiele in Dorf Alsle-
ben zur Einſicht aus. Reflektanten
wollen ihr Gebot verſiegelt binnen 14
Tagen bei dem genannten Kirchenren-
danten abgeben.

Dorf- Alsleben,
d. 11. Febr. 1882.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Töchterinstitut
in Weimar. Schule u. Pensio-
nat; gesunde Lage, sorgfältige
Erziehung u. Unterr., angeneh-
mer Familienkreis.
Frau Bertha Convreur.
Nachdem durch den leider zu früh

erfolgten Tod des Herrn Joh.
Girothe, Wachtmeiſter a. D., die
Stelle als Stallmeiſter des Geraer
Reitelubs frei geworden iſt, wird zur
baldigen Wiederbeſetzung derſelben ein
tüchtiger und ſolider Mann, wenn
möglich ein Wachtmeiſter a. D., der
ſchon eine ähnliche Stelle begleitet hat,
geſucht.

Bewerber werden gebeten, unter An
gabe ihrer bisherigen Thätigkeit ihre
Offerten on Hrn. Gustav Bauer
in Gera gelangen zu laſſen.

Einen Lehrling mit guter Schul
bildung ſucht für kommende Oſtern
ein Leipziger Colonialwanren-En-
gros-Geſchäft. Offerten unter R.

2218 an Bercl. FIoSsse,
Leipeig, erbeten.

Für Pachtbäcker.
Mein Backhaus in Zwätzen ſuche

ſich unter günſtigen Vedingungen zu
verpachten.

Jena, Februar 1882.
Lonis Oschatz.

Fünf hochgebildete vermögende Mäd-
chen im Alter von 20--25 J., ſuchen,
da es ihnen anpaſſender Herrenbekannt

ſchaft fehlt, mit 5 ehrenw. geb. Her
ren, nicht unter 25 J., in Briefwech-
ſel zu treten. Ge-hrte Offert. wo
möglich mit Photogr., ſind einzuſend.
u. A. Z. 5 Naumburg a S. poſtlag.

Vaſelin-Seife,
Gold-Crem-Seife,
Theerſchwefel-Seife

vernichten unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugen in kürzeſter
Friſt eine reine blendendweiße Haut.
Empfohlen à Stück 50 von

Oscar Ballim.Halle a/S., Leipzigerſtraße 95.
Spezialgeſchäft

für Parfümerien, Seifen- und
Toilett- Artikel.

Getreide-Preßhefe,
von vorzüglichſter Gährkraft, 5 Ko.
Br. franco p. Poſt gegen Nachn. 5.4,
größere Eilgutſendungen billiger.

G. Werner,
Weende, Stat. Göttingen.

300 Centner
kellste Victorta-dagt-Br den

verkauft in größeren u. kleineren Poſten
Domaine Kloſtermausfeld

bei Mansfeld II.
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a Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnli er

Zeitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und n
jocaie Dienſtgeſfuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonntag den 12. Februar:

Patentſ ev rsimnter: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
hr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Nm. 1-—3: 1. und 2. Abth. Bauconſtructions-

lehre und Elemente fremder Sprachen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt r heatovr,
Sonntag den 12. Februar.

28. Vorſtellung im III. Abonnement.
V Neu einſtudirt!
Die Grille,Ländliches Character Gemälde in 5 Acten von Charl. Birch-Pfeiffer.
Montag den 13. Februar.

29. Vorſtellung im III. Abonnement.

Viel Lärm um Nichts,
Luſtſpiel in 5 Acten v. Shakespeare, bearbeitet von Julius Thümmel.

Dienstag: Krieg im Frieden.

orelle“.Heute als Stamm Fricassée, Abends Karpfen blau
und polnisch.

NB. Montag Abend Krebssuppe.

I O Reſtaurant.
Heute Sonntag Anſtich der zweiten Sendung hochfeinen BockK-

bers und Speckknochem.
n Montag den 13. Febrnar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmseſtr.): geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Stadtiſge Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
nen Ab. 8—-10: 1. u. 2. Abth. Buchführung in der

olksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in doppelter Buchführung, Leitung Hr.

Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration, kl. Klausſtr. 8 I Tr.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothet u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachtiub Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher S gretn: Ab. 7 Uebung für Damen Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Concerte. Trio- Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Frauen Verein zur Armen- u. Krantkenpflege.
Montag d. 13. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr Monats-Verſammlung.

Um zahlreiche Betheiligung bittet Der- Vorſtand.
Neue Sing-Akademie.

Montag den 13. Februar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen
im Saale der Volksschule.

Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn
Musikdir. Voretzseh, Wilbelmstr. 5, I Der Vorstand

Litteraria,.
Montag den 13. Februar Abends 8 Uhr im Saale des goldenen

zinges. Kleine Mittheilungen Dr. Thamhayn, Leben im Kleinen c.
Waäſcheſticken ganzer Ausſtattungen wird angenommen

in und außer dem Hauſe Jägerplatz 29, 3 Treppen.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be-

rit Jm Restaurant gute Küche.
olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): edendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellfſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Suchs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

SSSSSGvvwewwwum—üs-sraevaonCſnvveanae
Frische Holl. Austern,

Frisches Rehwild,
Prima Astrachaner Caviar,

Fliessend fetten Rheinlachs,
Strassburger Güänseleberpasteten,

Stralsunder Bratheringe empfing und empfiehlt
W'iülh. Schubert,

grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Anglo-Swiss Condenvirte ilch.
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen.

Detail-Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss Kindermehl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr gentgt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

handlungen.
PEn gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.

e Man vVerlange die Broschüre über Kinderernährung.

c

Cotta ſche Bibltothe; S der Welbtlitteratur.

PDieses neue litterarische Unternehmen bringt in gleichmässigen, gut
redigierten und schön gedruckten OKktav-Ausgaben zum Preise von nur

69 1 Mark
für den elegant in Leinwand gebundenen Band von ca. 300 Druckseiten die
Klassischen Dichterwerke Deutschlands unä des Auslands, u. A. die Werke von
Goethe, Schiller, Lessing, Shakespeare, Molière, Dante, Calderon, Platen,
H. v. Kleist, Lenau, Chamisso, Körner., Alle 2 bis 3 Wochen ein Band.

Man Kann auf die ganze Serie oder auf einzelne Dichter sub-
sKkribieren. Auch einzelne Bände werden abgegeben.

Folgende Beispiele mögen das Ausserordentliche dieses neuen Unter-
nehmens Klar machen: Schillers sämtl. Gedichte eleg. geb. werden 1 Mark
Kosten, Göthes Faust 1. und 2. Theil zusammen in 1 Band geb. 1 Mark ete.

Ausführliche Prospekte, sowie Probebände dureh alle soliden Buchhand-
lIungen. Nach Orten, in welchen sich Keine Buchhandlung befindet, Hefert die
J. G. Cotta'sche Buchhandlung in Stuttgart den ersten Band franko gegen

1 Mark 20 Pf. in Briefmarken und weist für den Bezug der
folgenden de eine nahgelegene Buchhandlung nach.

Dauernde Accordarbeit finden

tüohtigeMaychinenschlosser

Vortrag des Herrn Director Dr. Frick: IIfh Monte
„Das Weſen der Sitte“. auf Pumpeun und Dampfmaſchi

Eintrittskarten u dieſem Vortrage ſind für 1 in der Buchhandlung nenbau geübt ſowie
der Herren Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben. daddkormor

Der Vorſtand. in der Maſchinenfabrik und
Freitag den I7. Februar Abends 6 Uhr Shenhſehere

im Saale der Volksſchule hierſelbſt öffentlicher Vortrag d s Herrn Halle a. A. L. G. Dehne.
Dr. med. F. W. BDock aus St. Gallen in der Schweiz 7über: Die vegetarianiſche Lebensweiſe, in Sonterheit „über die Ber Hühneraugenpflaster
deutung des Vegetarignismus bei der Kindererziehung“. von Caſſian Lentner in Schwaz

Der Eintritt iſt frei. Hierzu ladet ergebenſt ein in Thyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
der Vorſtand des Vegetarianer-Vereins zu Cöln a R. los Hühneraugen, Leichdornen,

r Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.Vollſtändige Ditzd. 1 Mark 20 Pfg., n ieJen
2 durch Albin Hentze,LKii h Li ht Schmeerſtraße 39.üchen-inrichtungen vie h re We e dragefür jeden Haushalt. Zehmärſchen Spitzwegerich Bruſt. von

W Solide Waare. J Billige Preiſe.

F WL Müller o.
HALLE a. d. S. der Paſtillen nicht allein bedeutende Ab

nahme des Katarrhs, ſondern kann auch bei

bons') ſchon ſeit geraumer Zeit zu danken

n 1n Gebrauch einer einzigen Paſtille vor

Frauen Verein zur Armen- und Kraukenpflege.
Donnerstag d. 16. Februar Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale,

neue Promenade 13,

habe, veranlaſſen mich, dieſelben der lei-
denden Menſchheit unaufgefordert
dringend zu empfehlen.

Meine Frau, welche häufig von einem

dem Schlafengehen ungeſtört bis zum
Morgen ruhen. Seit 2 Jahren braucht
ſie die Bonbons regelmäßig und ver
ſchmäht jedes andere Mittel.

hartnäckigen Lungenkatarrh beläſtigt wird,
der ihr oft ſchlafloſe Nächte bereitet hatte,
ſpürt nach dem regelmäßigen Gebrauch

Ebenſo h ben die Paſtillen bei mir ihre
Wirkung nicht verſagt, indem bei Ein-
tretung von He ſerkeiten dieſelben ſofort

75 e rru nach Gebrauch einer Paſtille vere e ſchwanden.e S Ich erſuche das geehrte Publi-Mlatene kum, das Atteſt nicht als eine
S bloße Neclame anzuſehen.Berlin, 28. Januar 1882.

e Oarl Helmerding,
früher Regiſſeur am Wallnertheater.

Zu haben in Halle a/S. nur bei Louis
Voilgt, gr. Ulrichſtr. 16 u. bei M. Waltsgott,
gr. Ulrichſtr. 38. Jn Egeln nur bei L.

A. L. Müller Co.
Halle aS. Poſtſtraße 8.

Neueſte Preisliſte des erſten Verſandgeſchäfts
von E. H. Schulz in Altona bei Hamburg. Etablirt I1864.

Colonialwaaren, Delicateſſen, Fiſche D.per Poſt feo. u. zollfrei, 5 Ko.Collis in bekannt ff. reeller Waare. Eine Wirthſchafts M amſell, ge
Moceaga echter edel hochf. 13,50 Uralecaviar neu großk. Ko. 5,50 er r en auch in land
Menadoertraff. goldbraun, 1300 Elbeaviar neu grobk. Ko. 450 irrhſchaftigen Ardeiten bewandert
Goldjava hechf. großbon. 11,25 Heringe neu holländ. 30 275 ne eſigt. ſucht
Goldjava feinſter 10,60 Zeringe neue fette 40 260 h t z Stellung
Perleeylon hochſeinſter 1150 Delieateßheringeff. 210 225 en vug heres durch
Plantag. Ceylon brill. 11,25 Fettheringe ff. marin. 40 325 „Wax öller.
Plantag. Ceylon feinſt. 10,60 Fiſchroulade ff. pikint 40 3.25 Hötel zum ſchwarzen Roß,
Perlmocea ſtarkſeinkräſt. 10,50 Ruff. Kronſardin. neul20, 275 Naumburg a/S.

Bekanntmachung.

Sohwidt. Jn Nienburg nur bei Wilhelm
Schröder. Jn Merſeburg nur bei Louis
Apitasch. Jn Delitzſch nur bei Bruno
Müller. Jn Heitſtädt nur bei Constan-
tin Wagner.

r e kräftig An dicker ff. marin. 5 Ko. 6,50
ava grün großb. feinſt. 9,5 nchovisecht od. Faß 3,00 JeSantos beſter grün r 9.00 Kieler Sprott gr. ca. 200 2,00 um Wende Ehren

Campinos großb. kräftig 8,50 Kieler Sprott gr. ca. 400 3,50 Eberhardt auf meinen Namen
Rio reell ſehr kräftig ren 7,70 Kieler Buckl. größte ca. 45 3,25 etwas zu borgen, indem ich keine Zah
Tafel-Reis extraff. kir 300 Speckflundern großeca. 25 3,00 ung leiſte!
Tafel-Reis feinſt. großk. 2,50 Lachsheringe gr. haltb. 30 3,50 Pfützenthal Der Vormund
TafelReis feiner grobt. 2,00 J Auſtern ca. 50 pr. Kiſte 5,00 Bönm
PerlSago echt oſtindiſch. 3,00 Fr. Schellfiſche pr. 5Ko. 3,00
Sult.-Roſinen ohne Kern 5,75 Fr. Schollen (Seezunge) 3,00 Gr. ſchw. Hund gelaufen
Elemé-Roſinen größte 4,75 Familienthee extraff. Ko. 8,00 kl. Ulrichſtraße 4 im Hof.
Mandeln ſüße größte 10,00 Familienthee feinſter Ko. 7,00 Dankſagung.Ver käuflich

neM. J. Sohröder e e ePoststr. 4. Sjäh i 4 ü en e rPreuße. Sjähriz S. für ſchweres Ge Fyzechen für das Fähnrichs Ex. vorbe

t wicht, elegant und ſehr leiſtungsfähig, r.Annahme von StrohhGten bequem zu reiten, geſund und fehlerfrei reitet hat, ſage ich hiermit öffentlich

zum Waschen und Moderni- meinen Dank. v. Gostkoweki
siren nach neuesten Modellen. Preis 1500 v. L otvaigor, aus Stolp in Po.

Lehrlings-Gesuch.
Merſeburg
Lieut. im Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12. FamilienNachrichten.

Jn meinem Colonialwaaren- und J h 4 k. Entbindungs- Anzeige.Getreidegeſchäft kann zu Oſtern ein ad er d Die Geburt eines Töchterchens zei
Lehrling unter günſtigen Bedingungen für 90 Nähere Auskunft durch gen an Reinicke und Frau.
W 27 d 9. ger 1882 Merzenich Co., kl. Steinſtr. 9. Landsberg, d. 11. Febr. 1882.

isleben, d. 9. Febr. 1882. WFetragene Kleivungsſtü e Fur di i ia S gsſtücke, alte Für die uns in ſo reichem Maaßeu C Stiefeln u. ſ. w. kauft fortwährend und erwieſene Theilnahme beim Begräbniß
Vietoria- Saat- Erbſen zahlt die höchſten Preiſe. unſerer geliebten Eliſe ſagen wir allen

1000 Kl. 245 frei Stadt Merſe- O. Kuchholz. unſern herzlichſten Dank.
burg verkauft Rittergut Schloßßedra Markt Nr. 26, im rothen Thurm, Gollme, den 10. Februar 1882.

bei Frankleben. 1 Tr., Eingang am Briefkaſten. Die Familie Haacke.
BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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1I882. Nr. 7. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 12. Februar.

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Hausvwirthſchaft er.
Landwirthſchaftliche Buchführung.

Der ſeit einigen Jahren zu Halle a. S., große Klausſtraße
Nr. 8 wohnhafte Bücherreviſor Hönicke, welcher praktiſcher Land
wirth und Kaufmann iſt, beabſichtigt, wie aus Nachſtehendem er
ſichtlich iſt, jetzt folgende für die Herren Landwirthe beachtens-
werthe Erweiterungen ſeiner bisherigen erfolgreichen Thätigkeit
ins Leben zu rufen

1) ein Lehrinſtitut für land wirthſchaftliche resp.
kaufmänniſche Buchführung und

2) ein Jnſtitut für land wirthſchaftliche Buch
haltung.

Ad 1 ſei erwähnt, daß in demſelben Landwirthe oder Kauf-
leute für land wirthſchaftliche Buchführung in einzelnen oder ge
ſchloſſenen Kourſen derart ausgebildet werden ſollen, daß ſie be
fähigt werden, mit Erfolg zu ſammenhängende Rechnung für Land-
wirthſchaften jeder Größe zu führen, ſei es als Jnſpektor, Buch
halter oder Hofverwalter.

Ad 2 erwähnen wir, daß dieſer Punkt in mehrere Unter
abtheilungen zerfallen ſoll und zwar

a. in Führung der Bücher nach in Notizbuchformat zu
führenden vom Jnſtitute zu liefernden Tagebüchern, welche für
alle Fälle eingerichtet, liniirt und bedruckt ſind und wöchentlich ein
geſandt werden müſſen.

Dieſe Tagebücher, welche mit Blei oder Tintenſtift geſchrie
ben werden können und kein weiteres Uebertragen in der Wirth
ſchaft erfordern, umfaſſen:

1 Tagebuch für den Wirthſchafter oder Gutsherrn und für
die innere Wirthſchaft (Hauswirthſchaft und Molkerei);

1 Tagebuch für den Jnſpektor oder Feldverwalter;
1 Tagebuch für den Hofverwalter und
1 oder mehrere Tagebücher für techniſche Nebengewerbe.

Je nach Bedürfniß der Wirthſchaftsweiſe können ſolche
Bücher vereinigt oder getrennt geliefert werden. Zug um Zug
erfolgt denn ein aus den Tagebüchern zuſammengeſtellter genauer
Wochenbericht, welcher in einem ebenfalls zu liefernden Falzdeckel
eingeklebt wird. Dieſer Falzdeckel enthält gummirte Streifen,
welche nur anzufeuchten ſind.

b. Können von ſolchen Gütern, auf denen man die laufen-
den Bücher ſelbſt führt, wöchentliche oder monatliche Extrakte ein
geſandt werden, nach welchen alle weiteren Buchungen vorgenom
men werden.

Dieſe Extrakte liefert das Jnſtitut. Nur die Aufnahme der
jährlichen Jventur erfolgt durch den Dirigenten des Jnſtituts am
Orte ſelbſt.

Sämmtliche Einrichtungen für praktiſche Buchführung wer
den am Orte ſelbſt getroffen, und die hierzu praktiſch bewährteſten
Bücher werden dem Jntereſſe der Wirthſchaft angemeſſen aus
gewählt.

Sämmtliches Material zum Hin und Herſenden, ſowie das
jährliche Sammelbuch und Hauptbuch ſind in dem zivilen Preiſe
inbegriffen. Sendungen erfolgen gegenſeitig franco. Proſpekte
ſind vom Dirigenten des Jnſtituts zu erhalten.

Am Ende des Jahres werden in beiden sub a und b be
zeichneten Fällen die fach- und ſachgemäß nach dem Syſtem der
doppelten kaufmänniſchen Buchführung in landwirthſchaftliche
Formen gekleidet gefertigten Abſchlüſſe ſauber geſchrieben und
korrekt geführt, den betreffenden Intereſſenten nebſt allen Unter
lagen und Büchern zugeſandt.

Für genaueſte Führung, für ſachgemäße Behandlung und
für ſtrengſte Diskretion garantirt das Jnſtitut. Das Privat
vermögen hat mit den Werthen der Wirthſchaft nichts gemein und
werden hierüber jedoch nur auf beſonderes Verlangen be
ſondere Bücher geführt.

e. Außerdem übernimmt das Inſtitut die Aufnahme von
Jnventuren und Taxationen, ſowie Rechnungsreviſionen an Ort
und Stelle oder in Halle, fertigt nach vorhandenen Unterlagen
Jahresabſchlüſſe an und ſtellt die hierzu nöthigen Bücher.

Die für land wirthſchaftliche Buchhaltung nöthigen Schemata
nach dem Syſteme Hönicke ſind auch jederzeit bei deſſen Verleger,
Herrn J. Zöbiſch, Contobücherfabrik in Halle a. S., Brüder-
ſtraße 16 zu erhalten und werden daſelbſt auf Verlangen alle
ſpeziellen Liniaturen 2c. event. auf Wunſch der Betreffenden mit
Jnanſpruchnahme des Gutachtens des Herrn Hönicke gefertigt.

Sämmtliche Bücher ſind derart eingerichtet, daß Alles nur
einmal geſchrieben zu werden braucht und am gehörigen Orte
ſteht, alſo Klarheit und Ueberſichtlichkeit geſchaffen wird, auf deren

Grund ſich ein Abſchluß, alſo ein Reſultat ermöglichen läßt.
Es empfiehlt ſich den Landwirthen dieſe neue Einrichtung

als die erſte dieſer Art im Vereinsbezirke um ſo mehr, als der
Leiter derſelben eine langjährige ſpezielle Erfahrung und Praxis
in dem qu. Fache beſitzt.

Durch dieſe Einrichtung werden Dirigent und Beamte nur
mit auf das geringſte Maß reduzirte buchhalteriſche Arbeiten be-
laſtet, es iſt keine Ueberwachung nöthig, vieler Aerger und Ver
druß wird erſpart und es iſt nicht zu befürchten daß Beamten
wechſel Unregelmäßigkeiten in der Buchführung herbeiführt.

Läßt der Beſitzer das Gut adminiſtriren, ſo erwächſt ihm
durch dieſe Art der Buchführung eine vorzügliche Kontrole.
Außerdem werden in vielen Fällen auch nicht unerhebliche Koſten
geſpart.

Alle dieſe Gründe und viele andere in der Praxis ſich einer
geordneten Buchführung entgegenſtellenden Gründe und Schwie-
rigkeiten ſprechen beredt dafür, das Geſchäft der Buchhaltung
einem wirklichen Fachmanne zu übertragen, welcher die Buchhalt
ung in geregelter Weiſe nach denſelben Prinzipien leiten kann,
während man nur die Feſtſtellung der thatſächlichen Geſchäftsvor
fälle ſelbſt übernimmt oder ſolche ganz oder theilweis dem Be-
amten überträgt.

Hierdurch wird der Landwirth befähigt, ſich ſeinem eigent
lichen Elemente, der Praxis, mehr zu widmen, da eine Buchführ-
ung außer dem vollkommenen Beherrſchen des Syſtems großen
Zeitaufwand und peinliche Ordnung und Pünkktlichkeit verlangt.

Ohne Buchführung ſollte aber unter den obwaltenden Ver
hältniſſen kein Gut mehr ſein, denn ſie iſt der Prüfſtein des
Wirthſchafters, ſie iſt die Vermittelung zwiſchen der Theorie und

Praxis das Fundament der Wiſſenſchaft und ver ſicherſte Leit-
faden der Praxis.

Durch die korrekte Buchführung wird der Zweck, den man
verlangt:

Nachweis über Bewegungen und Veränderungen des Ge
ſammtvermögens durch die einfache Methode,

Nachweis über Bewegungen und Veränderungen des Ver-
mögens in allen ſeinen Theilen aber durch das Syſtem der
doppelten Buchführung

vollkommen erreicht.
Mancher einflußreiche Rechenfehler wird aufgefunden, die

Erträge eines jeden einzelnen Theiles werden klargelegt und hier-
durch Grundlagen für alle wirthſchaftlichen Operationen geſchaf
fen. Bei richtiger Anwendung der gefundenen Zahlen wird dann
die Wirthſchaftsführung eine immer mehr und mehr rationelle
werden.

Combinirte Getreidereinigungsmaſchine
von Schneider Werner in Dresden.

Die Maſchine iſt beſtimmt das Getreide von allen ſpezifiſch
leichteren und ſchwereren Unraththeilen zu befreien als: tauben,
geringen und angefreſſenen Körnern, Treſpe, ferner Bruch, Raden,
Wicken, Kleber c. und wurde mit dieſer Maſchine, nach Angabe
der Fabrikanten, das beſte bisher erzielte Reſultat erreicht, da die
ſelbe mit Saugwind arbeitet und in Folge deſſen die Körner nach
dem ſpezifiſchen Gewichte ſortirt, wodurch man die denkbar beſte
Saatfrucht erhält. Die bisher in Gebrauch geweſenen Aſpirateure
haben zwar, wie das „Oeſterr. Landw. Wochenbl.“ hierüber berich-
tet, auch den Anforderungen zum großen Theile entſprochen, doch
ließen ſich dieſelben nicht für alle Getreidearten verwenden, was
bei dem genannten Aſpirateur der Fall iſt. Derſelbe iſt mit ver-
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Combinirte Getreidereinigungsmaſchine von Schneider Werner.

ſtellbarem Einlaßkanal verſehen und kann demzufolge jede Frucht
zuverläſſig reinigen. Das Getreide wird durch einen anzubringen-
den Aufſchüttkaſten mit Schieber auf ein oben befindliches Schüttel

ſieb gelaſſen und werden durch Saugwind die Körner von der
ſchweren, die ausgewachſenen von den nicht ausgewachſenen ge
trennt. Die Abbildung zeigt eine ſolche Maſchine in Verbindung
mit einem Trieur, welcher zugleich den Bruch, Raden, kleine
Wicken c. ausſcheidet und bei einer Leiſtung von nach Angabe
der Verfertiger gut 6 mwetr pro Stunde 430 Mark, für Gerſte
445 Mark, ohne Trieur 210 Mark, mit verſtellbarem Einlaß-
kanal 30 Mark mehr koſtet. Das ausgeſchiedene, angekeimte,
leichte Getreide c. kann zu Fütterungszwecken verwendet werden.

Das Glyzerin und ſeine Verwendung.
Von Hermann Krätzer.

Jm vorigen Jahrhundert ſtellte der Chemiker Scheele als
Erſter das Glyzerin oder Oelſüß dar, und zwar entdeckte er es
bei der Bereitung von Bleipflaſter. Wie mit vielen chemiſchen
Erzeugniſſen es der Fall iſt, daß ſie anfangs unbeachtet bleiben,
ſpäter jedoch um deſto mehr Anwendung finden, ſo war es auch
hier der Fall. Als man aber ſpäter eine neue Methode ſeiner
Darſtellung kennen lernte, ſo fand es äußerſt ſchnell ſeitens der
verſchiedenen Gewerbe eine hohe Beachtung.

In der Neuzeit gewinnt man das Glyzerin als Nebenpro
dukt bei der Fabrikation des Stearins, indem man den Talg mit
wenig Kalk und Waſſer in geſchloſſenen Keſſeln bei ſehr hohem
Dampfdruck behandelt. Es bildet ſich Kalkſeife, ſowie eine wäſſ
rige Flüſſigkeit, welche letztere von dem ihr beigemiſchten Kalk
durch Oralſäure (Kleeſäure) befreit und mittels Knochenkohle ent
färbt wird. Nunmehr dampft man die waſſerklare Flüſſigkeit ent-
weder ein oder deſtillirt ſie; das ſo erhaltene Glyzerin ſtellt eine
waſſerhelle, dickflüſſige, ſüßſchmeckende Flüſſigkeit dar, welche bei
ſehr niedriger Temperatur feſt wird und kryſtalliniſches Glyzerin
abſcheidet.

Unter den faſt zahlloſen Verwendungen, welche das Glyzerin
in der Praxis gewonnen hat, ſind als die wichtigeren folgende an
zuführen: es eignet ſich, um Leder weich und elaſtiſch zu machen,
ſowie ſelbiges vor dem Schimmeln zu hüten; es findet in der
Parfümerie und Medizin zu mannigfachen Waſchmitteln, zu
Pflaſtern, Salben und vielen anderen hierher gehörenden Erzeug
niſſen zahlreiche Anwendung. Namentliche Mengen Glyzerin
werden bei dem ſ. g. Scheeliſiren des Weines verbraucht, wo man
dem Wein, ohne ſeine guten Eigenſchaften zu ſchmälern, 4 pCt.
Glyzerin zuſetzt und dadurch bezweckt, daß ſo behandelte Wein-
ſorten nicht der Nachgährung unterworfen ſind, vielmehr „voll

und rund“ werden. Da jedoch hierbei allenthalben geringere
Sorten von Glyzerin verwendet werden, ſo iſt immerhin dieſe
Manipulation nicht zu empfehlen halten Viele doch das „Schee
liſiren“ ſogar für eine Schmiererei und als eine Verfälſchung des
Weines. Gleichwie nicht wenig Weinproruzenten ſich des Gly
zerins bedienen, ſo machen auch die Liqueurfabrikanten von ihm
bei Bereitung von Eſſenzen und Limonaden zahlreiche Anwend
ung. Der Konditor hinwiederum ſchützt ſeine Waaren vor dem
Austrocknen dadurch, daß er ſelbige mit ein wenig Glyzerin be
feuchtet in Stanniol einſchlägt, ſowie zu gleichem Zwecke man auch
den Senf und Schnupftabak damit verſieht. Um feine Maſchinen
theile, Uhrwerke jeder Art zu ölen, um zu verhindern daß ſie
austrocknen, nimmt man gleichfalls Glyzerin, ſowie ja bekannt
iſt, daß die Gasuhren mit Waſſer und Glyzerin gefüllt werden,
um zu verhüten, daß im Sommer das Verdunſten, im Winter
das Einfrieren eintrete. Da das Glyzerin völlig geruchlos im
reinen Zuſtande iſt, ſo extrahirt man aus wohlriechenden Pflan-
zenſtoffen die aromatiſchen Beſtandtheile derſelben, wobei ſelbſt
das ſchwächſte Aroma rein zurückgegeben wird. Der Zoologe be
dient ſich des Glyzerins, um ſeine anatomiſchen Präparate zu
konſerviren, der Papierfabrikant ſetzt es dem Papierzeug zu, um
geſchmeidiges Papier zu erhalten, ſowie auch der Fabrikant von
Druckmaſſen durch Hinzufügen von etwas Glyzerin die betr.
Maſſen geſchmeidig macht. Um Schußwaffen gehörig rein zu
halten, überhaupt als Putzmittel für Metallgegenſtände wendet
man gern Glyzerin an. Jn der Technik findet es ferner Ver
wendung bei der Färberei, Kunſtwollfabrikation u. v. a. Jſt doch
dem Appreteur das Glyzerin ein wahrer Freund geworden denn
während er früher, um das Trocknen der Schlichte zu verhindern,
die Webſtühle in feuchten Kellern oder in Räumen, welche mittels
Einleiten von Waſſerdampf kontinuirlich feucht gehalten wurden,
aufſtellen mußte, ſo hat er dies ſeit Einführung des Glyzerins
nicht mehr nöthig, indem er der Schlichte nur etwas Glyzerin bei-

zufügen braucht und dadurch ſelbige feucht hält. Auch in der
Plaſtik hat man das Glyzerin eingeführt, indem man es dem
Modellirthon zuſetzt und dadurch bezweckt, daß er längere Zeit
bearbeitbar bleibt. Bedeutende Mengen werden jedoch von
chemiſchen Fabriken jetzt namentlich verbraucht bei der Darſtellung
des Nitroglyzerius, welches entſteht, wenn man auf Glyzerin eine
Miſchung von rother, rauchender Salpeterſäure und konzentrirter
Schwefelſäure einwirken läßt. Der Chemiker benutzt Glyzerin,
um künſtliches Senföl, um Ameiſenſäure und viele andere Prä
parate darzuſtellen. Wir ſehen demnach daß ſeit der Einführ
ung des Glyzerins in mannigfachen Beziehungen ſehr wünſchens
werthe Anwendungen in dieſem oder jenem Jnduſtriezweig ſtatt
gefunden haben und nech ſtattfinden werden, zumal da durch zahl
reiche Konkurrenz der betr. Fabriken das Glyzerin äußerſt billig
zu beziehen iſt.

Die Krankheiten des Harzer Kanarienvogels.

Ueber die Krankheiten der Kanarienvögel ſagt R. Maſchke in
ſeinem Werke „Die Zucht des Harzer Kanarienyvogels“: Die
meiſten Krankheiten entſtehen von unrichtiger Behandlung der
Vögel, indem ſie nicht bei der Normal-Temperatur von 150 bis
189 Reaumur gehalten, nicht gegen Zugluft geſchützt werden und
unrichtiges oder gar verdorbenes Futter erhalten. Ferner iſt die
Unreinlichkeit in den Käfigen oft eine beklagenswerthe; der Boden
wird nur alle Wochen, ſtatt täglich, das Trinkgefäß nie gereinigt.
Die Vogelmilben (Läuſe) ſitzen in erbſengroßen Häufchen unter
den Sitzhölzern und in anderen Ritzen und rauben zur Nachtzeit
den Vögeln den Schlaf.

Die verſchiedenen Krankheiten laſſen ſich im Allgemeinen
leicht verhindern, aber ſehr ſchwer heilen. Was man gegen ſie
thun kann, will ich hier aufführen.

a) Der Brand iſt die oben ſchon mit ihren Urſachen er
wähnte Krankheit, die gewöhnlich bei Händlern zum Ausbruch
kommt; bei Züchtern und Liebhabern iſt ſie viel ſeltener, weil ge-
wöhnlich bei ihnen die Bedingungen dazu, als Mangel an friſcher
Luft, Unreinlichkeit c. nicht in dem Maße vorhanden ſind. Er
zeigt ſich zuerſt mit Durchfall, trüben, kleinen Augen, Freßunluſt,
ſehr beſchleunigtem und beſchwertem Athem. Solche Vögel ſon-
dert man der leicht möglichen Anſteckung wegen von den übrigen
ab, bringt ſie in einen Raum von mindeſtens 209 Reaumur
gleichmäßiger Wärme und gibt ihnen ſtatt allen anderen Futters
weißen Mohn. Nehmen ſie dieſen gut an, ſo iſt noch Hoffnung
vorhanden. Jn vielen Fällen dauert die Krankheit aber nicht
länger als 24 Stunden und endet mit dem Tode. Ein ſicherer
Vorbote hiervon iſt ein von ſeinem Jnhalt beſtändig gelb durch
ſcheinender Steiß. Die Luft muß ſofort nach dem Auftreten des
Brandes durch Carbolſäure, Chlor oder dergleichen gereinigt wer
den, wodurch dem Umſichgreifen der Krankheit oft Einhalt ge
than wird.

b) Schnupfen, Heiſerkeit. Feuchtwarme Luft, nicht
nur bei Tage, ſondern auch Nachts heilen ſolche Uebel, wenn
ſie nicht ſchon akut geworden ſind, oft in wenigen Tagen. Jn
das Trinkwaſſer gebe man ein wenig geſtoßenen Malzzucker.

e) Verſtopfung wird leicht daran erkannt, daß der Vogel
mit ſeinem Hintertheil öfters wippt, ohne ſich entleeren zu können.
Etwas abführendes Salz oder geriebener Rhabarber in's Waſſer
oder mechaniſche Hilfe mittelſt einer mit Oel beſtrichenen Strick
nadel verſchafft dem Vogel Erleichterung.

d) Durchfall wird, je nach den Entſtehungsurſachen, ver
ſchieden behandelt. Jſt verdorbenes Futter, als verdorbenes oder
zu naſſes Grünkraut die Urſache, ſo füttert man grauen oder noch
beſſer weißen Mohn. Iſt Erkältung die Urſache, ſo hält man den
Vogel eine Zeit lang beſonders warm. Jedenfalls muß man
etwaigen an den Steißfedern haftenden Koth durch Abwaſchen
und nachheriges Einölen oder durch Abſchneiden der Federn ent-
fernen.

e) Ueberhungern. Oft wird ein Vogel beim Füttern
überſehen oder er ſtreut ſich ſein Futter ſelbſt heraus, ſo daß er
längere Zeit hungern muß. Die Folge davon iſt je nach der
Dauer des Hungerns größere oder geringere Abſchwächung der
Verdauungsorgane. Hat ein Vogel länger als 12 Stunden im
wachen Zuſtande nichts gefreſſen, ſo iſt Rettung nicht mehr
gut möglich. Der Vogel frißt dann heißyungrig und viel, vermag



Genoſſene nicht zu verdauen und ſtirbt binnen Kurzem. Bei
rzerer Dauer des Hungers iſt noch Rettung möglich. Man

Sebe dem Vogel anfänglich nur Kinderbisquit mit Wein und
Waſſer angefeuchtet, oder ſtatt des Weines ganz wenig Cognac.
Ohne Wein oder Cognac wird der Vogel in den meiſten Fällen
das Futter nicht verdauen können.

Wie lange ein Vogel ohne Waſſer leben kann ohne ſpätere
nachtheilige Folgen, kommt auf das Futter an, welches er hat.
Bei Rübſen und nicht zu hoher Temperatur haben Vögel 3 Tage
gedürſtet, ohne daß ſie davon ſtarben.

Die Mauſer. Magert dabei ein Vogel bedenklich ab,
oder zeigt er ſonſtige Symptome von Entkräftung, ſo gibt man
ihm friſche Ameiſeneier. Jch habe ſchon manchen Vogel, der zu
ſchwach war, um auf dem Stängel zu ſitzen, damit gerettet.

g) Der rothe aufgeblähte Leib iſt gewöhnlich eine
Folge von Erkältung oder unterbrochener Mauſer. Das Einjige,
was dabei gethan werden kann, iſt, den Vogel warm zu halten
und weißen Mohn zu füttern. Hat man friſche Ameiſenpuppen,
ſo reiche man täglich eine Meſſerſpitze voll.

Andere Krankheiten ſind theils ſo ſelten theils iſt ihre Heil
ung ſo ſchwierig, daß es zwecklos wäre, ſie hier aufzuführen.

Die Krankheiten der Kulturpflanzen. Am 5. ds. M.
hielt Herr Kuſtos Oertel vom Landwirthſchaftlichen Inſtitut in
Halle im „Landwirthſchaftlichen Verein zu Dölau“ einen Vortrag
über obiges Thema. Redner wies in anſchaulicher Weiſe mit
Hilfe guter Abbildungen und des Mikroſkepes nach, daß die ein
zige Urſache aller von jeher mit dem Namen „Roſt“ bezeich-
neten Krankheitserſcheinungen auf unſere Kulturpflanzen ſowohl,

als auch anderen Gewächſen lediglich kleine Pilze ſind, welche
einen gewiſſen Theil ihrer Lebenszeit in den Geweben anderer
Pflanzen zubringen und bei günſtiger Witterung hinreichender
Wärme und Feuchtigkeit) ſich ungemein ſchnell vermehren, die
Entwickelung der bewohnten Pflanze hemmen und unterdrücken.
Je üppiger die Pflanzen ſind, auf welchen die Schmarotzer Fuß
gefaßt haben, und je günſtiger die Witterung zum Wachsthum
der Pilze iſt, deſto ſchneller geht die Verbreitung vor ſich. Bei

lang anhaltender Feuchtigkeit im Frühjahre, bei üppigem Saat-
ſtande wird an ſchattigen, vor Wind und Sonne in ungünſtiger
Weiſe geſchützten Feldern der Getreideroſt am häufigſten bemerkt.
Beſonders ſind öfter wiederkehrende Gewitterregen, auf welche
heller Sonnenſchein folgt, dem Roſte förderlich. Anhaltende
trockene Witterung bewirkt das Abſterben der Roſtpilze. Es iſt
feſtgeſtellt, daß die Roſtkrankheit des Getreides durch die Nachbar
ſchaft der Berberitzen hervorgerufen werde. Schon im Jahre
1782 iſt die anſteckende Wirkung der Berberitze durch den Ver-
ſuch erwieſen. Marſhall ließ im Frühjahr einen großen Ber-
beritzenſtrauch in die Mitte eines Weizenfeldes pflanzen und fand
im Spätjahre rings um den Strauch ein großes Stück des Ackers
vom Roſte verdorben. Später iſt mit Hilfe des Mikroſkopes
nachgewieſen, daß die Pilze von der Berberitze auf das Getreide
übergehen. Jn Neu-England, Lippe und neuerdings in Preußen
ſind daher die Behörden vorgegangen, die Ausrottung der Ber
beritze anzuordnen. Es iſt dies, da die Roſtpilze nicht auf einer
Pflanze ihren Entwickelungsgang vollenden können, das ſicherſte
Mittel, dieſer Krankheitserſcheinung im Roggen entgegen zu treten.
Auch auf der Ackerquecke iſt der Getreideroſt häufig gefunden wor
den, daher iſt auch ihre Beſeitigung nothwendig. W.

O Eine Notiz für Obſtbaumzüchter. Bäume, welche mit
Froſt, Krebs- oder Brandſchäden behaftet ſind, werden gewöhn-
lich an den runden Stellen ſorgfältig ausgeſchnitten und aus
gewaſchen, und dann mit einer Maſſe von Kuhmiſt, Lehm, Aſche
und Kalbshaaren überſtrichen und mit grober Leinwand über-
bunden. An und für ſich iſt dieſes Mittel keineswegs zu ver
werfen, doch möchten wir an dieſer Stelle ein noch beſſeres, eben
ſo ſchnell zu erhaltendes Mittel empfehlen, nämlich gereinigten,
geruchloſen Schiffs- oder ruſſiſchen Holztheer. Letz-
terer wird nach Reinigung der Wunde mittelſt eines Pinſels bis
zur Ueberſättigung aufgetragen und ohne allen und weiteren Ver
band der Natur überlaſſen. Der Erfolg iſt ein überraſchender,
denn nach einigen Monaten ſind faſt überall geſunde Umwallungen
der Rindenſchichten vorhanden im Herbſt ſind gewöhnlich alle
Wunden geſchloſſen, wenn das Mittel im Frühjahr angewendet
wird. Der Theer hindert auch das Vordringen des Krebſes,
indem er in die feineren Poren eindringt und den Krebs tödtet.

Die ſtreitige Frage, ob der Theer für Froſt, Krebs und Brand
oder nur allein zur Schließung von Schnittflächen anzuwenden
iſt, findet hierdurch die beſte Aufklärung und Entſcheidung, nur
ſollte der reine ruſſiſche Schiffs- oder Holztheer, aber niemals der
ſcharfe Mineraltheer dazu genommen werden.

aät. Geſetzlicher Schutz der Bienen. Schon ſeit längerer
Zeit haben die deutſchen Jmker das Bedürfniß empfunden, daß
die ſo überaus nützliche Biene unter beſſeren geſetzlichen Schutz

geſtellt werde als bisher, wo vielfach Unklarheit und Unſicherheit
über die Befugniſſe herrſchten die einestheils der Beſitzer eines
Bienenſtandes (wir erinnern nur an das Einſangen der
Schwärme auf fremdem Grund und Boden!), andererſeits der
Anwohner, Nachbar 2c. hat. Die letzte im vorigen Jahre zu
Erfurt abgehaltenen Jmkerverſammlung beſchäftigte ſich auch
wieder mit der Frage, und in ihrem Auftrage hat Amtsgerichts-
rath Setocha in Storkow einen bezüglichen Geſetzentwurf
ausgearbeitet, welcher jetzt in den verſchiedenen Jmkervereinen
zur Begutachtung bezw. Abänderung zirkulirt und ſpäter in Form
einer Petition oder ſonſtwie den geſetzgebenden Faktoren unter
breitet werden ſoll. Da die Sache für alle Bienenfreunde unter
unſeren Leſern unzweifelhaft von hohem Intereſſe iſt, ſo geben
wir nachſtehend kurz den Jnhalt des Geſetzentwurfes: Jeder kann
auf ſeinem Grundſtück Bienen halten auch Pächter und Miether,
wenn der Beſitzer einverſtanden iſt. Von Straßen und fremden
OGrundſtücken ſind die Bienenſtände 10 m weit entfernt zu halten,

wenn ſie nicht von Gebäuden oder 2 m hohen Mauern Zäu-
nen c. eingeſchloſſen ſind. Jn der Heide ſind die Bienenſtände
800 Schritt von Wegen und Triften entfernt aufzuſtellen.
Schwärme gehören dem Eigenthümer des Mutterſtockes, er kann
ſie einfangen wo immer ſie ſich anſetzen, haftet jedoch für den
beim Fange entſtehenden Schaden. Das Eigenthum an den
Schwärmen erliſcht, wenn der zunächſt Berechtigte die Verfolgung
aufgegeben hat. Fallen Schwärme verſchiedener Eigenthümer
zuſammen oder ziehen fremde Bienen in einen beſetzten Stock ein,
ſo erwirbt der Einfänger bezw. Beſitzer des Stockes das Eigen
thum, muß aber dem anderen eine entſprechende Entſchädigung
leiſten. Bienen, auf fremden Grund und Boden von Nicht
berechtigten eingefangen, gehören zunächſt dem Grundeigenthümer.
Durch Bienen angerichteter Schaden iſt nur dann zu erſetzen,
wenn der Bienenzüchter den geſetzlichen Vorſchriften nicht nach
kam oder beim Transport die nöthigen Vorſichtsmaßregeln außer
Acht ließ. Wer fremde Bienen vorſätzlich durch Feuer, Gift c.
maſſenhaft tödtet, hat Schadenerſatz und eine Strafe bis 600
reſp. Gefängniß bis 1 Jahr verwirkt. Dieſelbe Strafe trifft den

Bienenzüchter, welcher faulbrütige Bienen oder Waben wiſſent
lich und ohne Angabe hierüber verkauft oder einen faulbrütigen
Bau im eigenen Stande nicht ſofort beſeitigt. Hat dieſer Ge
ſetzentwurf durch die Jmkervereine c. ſeine Begutachtung gefun
den, ſo wird er zu weiterer Bearbeitung erſt noch an eine
Kommiſſion kommen, welcher Männer wie v. Brakel, Dennler,
Dzierzon, Gravenhorſt, Gühler, Hilbert, Huber, Lehſen, Lotter,
Peterſen, Rabbow, Saupe, Vogel lauter in Jmkerkreiſen
wohlbekannte Namen angehören ſollen.

Um Hühner frühzeitig zum Brüten zu bringen, wird
nach der „Landw. Dorfztg.“ empfohlen, einige künſtliche Eier von
Porzellan zu erwärmen und dieſe der Henne, unmittelbar ehe ſie
legen will, warm ins Neſt zu legen. Die Wärme iſt der Henne
ſehr behaglich und ſie bleibt länger ſitzen. Am nächſten Tage
wiederholt man daſſelbe Verfahren und die Henne wird dann
ſchon länger ſitzen bleiben. Nach einigen Tagen iſt die Brütluſt
der Henne ſchon ſo erweckt, daß man ihr die Eier unterlegen
laſſen kann. Jn England ſoll man auf dieſe Weiſe frühzeitige
Hühnchen erbrüten laſſen.

Ein neues Verfahren, Alkohol mit Hilfe der Elektri-
zität zu entfuſeln, welches von großer Wichtigkeit für den Bren
nereibetrieb ſein dürfte, haben Naudin und Schneider in Paris
erfunden. Der ſchlechte Geſchmack und Geruch mancher Alkohole,
namentlich des Rübenſpiritus, beruht auf dem Vorhandenſein
fettiger Aldehyde, und zwar ſind dieſe nichts weiter als Alkohol,
welcher bei unvollkommener Oxydation einen Theil ſeines Waſſer

ſtoffgehaltes eingebüßt hat. Das Verfahren, welches durchaus
nicht komplizirt iſt, beſteht nur darin, daß durch den Strom einer
elektriſchen Säule aus Zink und Kupfer ein Theil des im Alkohol
enthaltenen Waſſers zerſetzt und dadurch den Aldehyden der feh-
lende Sauerſtoff geliefert wird. Aus dem erſten Gefäße, in wel
chem dieſes Verfahren ſtattfindet, geht der Alkohol in einen beſon-
deren Rektifikations-Apparat, in welchem ein zweiter elektriſcher
Strom die Reinigung vervollſtändigt. Dieſes Verfahren wird
ſchon im Großen angewandt und werden in dem Naudet'ſchen
Etabliſſement zu Bapaume bei Rouen mit Hilfe dieſer Methode
täglich 4000 hl Rübenſpiritus entfuſelt.

Das ſogenannte Hefenmehl (Mehl, das beim Backen ohne
Hefe aufgeht), das im Kleinen um ziemlich hohen Preis verkauft
wird, kann im Großen und Detail auf folgende Weiſe hergeſtellt
werden 1 Pfund voppeltkohlenſaures Natron, 2 Pfund Wein-
ſteinrahm, 1 Pfund Salz. Verwandle jedes für ſich zu einem
unfüylbaren Pulver. Dieſe Stoffe ſollten zuerſt ſorgfältig zu
ſammen und dann ebenſo mit 100 Pfund feinem Mehl gemiſcht
werden. Sie ſollten ſämmtlich vollkommen trocken ſein. Will
man dieſes Rezept für Haushaltungen anwenden, ſo braucht man
nur die Zahlen entſprechend zu reduciren.

Das Anlaufen von Silberwaaren zu verhüten. Tafel
geräthe und andere Gegenſtände von Silber, ſowie plattirte
Waaren laufen faſt immer an, wenn ſie längere Zeit nicht ge
braucht werden beſonders wenn im Hauſe oder in der Nachbar
ſchaft Steinkohlen gebrannt werden weil der Schwefel, den ſie
enthalten, das Silber ſchwärzt. Man kann indeſſen daſſelbe vor
dem Anlaufen vollk mmen ſchützen, wenn man es zuerſt etwas
erwärmt und dann mittelſt eines feinen Pinſels mit Collodium
beſtreicht, das man vorher mit Weingeiſt ziemlich ſtark verdünnt
hat. Dies trocknet zugleich und bildet einen ſehr dünnen durch-
ſichtigen wie unſichtbaren Ueberzug, welcher das Silber voll-
ſtändig ſchützt und wenn nöthig, durch heißes Waſſer wieder ent
fernt werden kann. Jn den engliſchen Läden bedient man ſich
ſeit einiger Zeit dieſes Verfahrens, um die Silberwaare in den
Auslagen c. vor dem Anlaufen zu bewahren.
Länder und Völkerkunde, Natur und Kulturgeſchichte.

Der Winter im Sprichwort.
Skizze von Dr. Rudolf Müldener. (Schluß.)

Was nun die einzelnen Tage anbetrifft, von denen man auf
das Winterwetter ſchließt, ſo beginnen dieſelben ſchon im Juli.

„Jſt's zu Jacob (25. Juli) dürr,
Geht der Winter in's Geſchirr.“

„Wenn am Joacobitage weiße Wölkchen am Himmel ſtehen, ſo
ſogt man: „„Der Schnee blüht für den nächſten Winter.““
Jn Weſtfalen heißt es:

„Wenn's heiß iſt am Dominicus (4. Auguſt),
Ein ſtrenger Winter folgen muß.“
„Tritt Matthäus (21. September) ſtürmiſch ein,
Wird's bis Oſtern Winter ſein.“

Jn Schwaben glaubt man
„Wenn an Mauritius (22. September) klares Wetter iſt, ſo toben

im nächſten Winter viel Stürme.“
„Regnet's oder nebelt's an Kleophas (25. September),
So iſt der ganze Winter naß.“

Beſonders einflußreich iſt der Michaelistag (29. September).
„Wenn's in der Nacht vor Michaeli warm iſt, ſo bedeutet's einen

kalten Winter.“
„Jſt die Nacht vor Michaeli kalt und hell,
Kommt ein ſtarker re Stell'.“

„Regnet's ſanft am Michelstag,
Folgt ein milder Winter nach.“

„Regen am Michaelistag früher Winter,
Regen danach milder Winter.“ (Luzern.)

„Regen am Michaelistagohne Gewitter deuten auf einen milden Winter.“
„Bringt Michel Wind aus Nord und Oſt,
Bedeutet's ſtarken Winterfroſt.“
„Regnet's an Sanct Dionys (9. Oktober),
Regnet's den ganzen Winter gewiß.“

Vom 21. Oktober (Urſula) beißt es in Luzern:
„Wind von Nord bringt eine heitere Faſtnacht, von Südoſt einen

naſſen Winter.“
Vom 11. November (Martini) glaubt man, daß er das

Wetter des ganzen Winters anzeige.
„An Martini Sonnenſchein,
Tritt ein kalter Winter ein.“

„Jſt's um Martini trüb,
Wird der Winter auch nicht lieb.“ (Bayern.)

„Nebliger Martin Winter gelind,
Heller Martin ſtrenger Winter.“

„Bleibt vor Maitin Schnee ſchon liegen,
Wird man einen gelinden Winter kriegen.“

„Jſt Martini trocken und kalt,
Der Winter nicht lange anhalt.“

„Gibt's vor Martini ſtarken Froſt, ſo wird der Winter gelinde.“
„Kommt Sanct Martin mit Winterkält',

Iſt's gut, wenn bald ein Schnee ein fällt.“

Nun drängt ſich uns noch eine Frage auf: Wann beginnt,
wann endet der Winter Wir haben bereits darauf hingewieſen,
daß die Bevölkerung ſich um die aſtronomi ſche Jahreseintheilung
ſehr wenig kümmert, ſondern lediglich nur das Klima in das
Auge faßt, auch auf unſere Fraze bereits eine Antwort erhalten

„Clemens (23. November) uns den Winter bringt“,
freilich nur eine Antwort, allein es iſt natürlich, daß die Ant
wort nach dem Beginn und dem Ende des klimatiſchen Winters
bei der großen klimatiſchen Verſchiedenheit, welche Deutſchland
in ſeiner Ausdehnung von Oſt nach Weſt, von Nord nach Süd
und bei ſeinen verſchiedenen Höhenverhältniſſen darbietet, eine
ſehr verſchiedene ſein muß zumal da man ſowohl den Eintritt

kälterer Tage, des erſten Schnee's oder Froſtes, als auch den
determinirter Kälte als den Anfang des Winters bezeichnen kann.

Jm erſteren Sinne ſagen zum Beiſpiel die Portugieſen:
„Erſter Auguſttag, erſter Wintertag“,

und die Ruſſen vom 6. Auguſt (Chriſti Verklärung):
„Wenn der Erlöſer kommt, ſo halte die Handſchuhe bereit.“
So weit gehen wir in Deutſchland allerdings nicht. Am

früheſten beginnt der Winter für die Bewohner von Aachen
„Am Sanct Gilles (1. September) geht Kaiſer Carl in's Win-

terquartier,
An Chriſti Himmelfahrt kommt er wieder herfür.“

„Sanct Severin (23. Oktober) wirft den erſten kalten Stein in den
Rhein; die heilige Gertrud holt ihn wieder heraus.“

Wein„Simon Juda (28. Oktober) bringt den Winter“, oder: „Wirft den
Schnee auf die Bude“,

heißt es in Oberſchleſien:
„Allerheiligen (1. November ſitzt der Winter auf den Weidenbäumen.“
oder: „Nach der Allerheiligen Miß

Sind wir des Winters gewiß;
Wenn er dann nicht kommen mag,
Dauert's bis zum Martinstag

„Martin kommt nach alten Sitten
Gern auf dem Schimmel angeritten“,

das heißt, er bringt Schnee, den man anderswo freilich erſt am
25. November (Catharina) erwartet:
„Auf Cathrin kommt der Schnee geflattert; auf Andres (30. Novem

ber) kommt er gewiß.“
„Andres (30. November) bringt die kalten Fröſte.“ (Köln.)

„Wenn die Tage langen,
Kommt der Winter gegangen

in der Grafſchaft Mark aber ſagt man:
„Wenn de Dage anfanget de lengen,
Dann fanget ſe ok an te ſtrengen.“

Der Winter iſt alſo in dieſem Falle ſchon da, er wird nur
härter, was meiſt mit der Wirklichkeit übereinſtimmen dürfte.

Am ſpäteſten ſcheint der Winter für die Coblenzer einzu
treten, denn dort heißt es:

„Fabian, Sebaſtian“ (20. Januar)
an welchem anderswo der Saft ſchon wieder in die Bäume
gehen ſoll

„Fängt der rechte Winter an
Die Elſäſſer drücken ſich diplomatiſch aus

„Wenn's bis zum 6. Januar kein Winter iſt, ſo bleibt er ganz weg.“
was freilich ſelten genug vorkommen dürfte.

Wie lange dauert der Winter
Auch auf dieſe Frage lautet die Antwort ſehr verſchieden.
Nach einem bereits mitgetheilten Sprichworte ſoll der Früh

ling mit dem 22. Februar (Petri Stuhlfeier) eintreten doch fehlt
es natürlich nicht an anderweitigen Beſtimmungen

„An Sanct Pauli Bekehr (25.)
Wendet ſich der Winter halb hin und halb her“,

was in normalen Jahren zutreffen möchte.
Der Joſeph (19. März) macht dem Winter ein End“

heißt es in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands.
Drei Wochen vor Oſtern da thaut der Schnee weg;“

da jedoch Oſtern zu den beweglichen Feſten gehört, ſo iſt dies
immerhin eine ziemlich vage Beſtimmung.

Anderswo gönnt man dem Winter ein längeres Leben:
„„Des Mai's Mitte
Hat für den Winter noch eine Hütte.“

und
„Jn der Mitte des Mai

Iſt der Winter vorbei.“
Jn der freilich ſehr ſchneereichen Eifel beſtimmt man für

das Ende des Winters keine beſtimmten Zeiträume, es heißt nur:
„Bis die Höhlen dreimal mit Schnee gefüllt ſind,
Weht immer noch der Winterwind.“

Anküpfend an den Martinstag finden wir noch ein Sprich-
wort, welches e niger Worte der Erklärung bedarf:

„Wenn die Gänſe um Martini auf dem Eiſe ſtehen,
Müſſen ſie zu Weihnachten im Kothe gehen.“

Wenn man auch am Martinstag auf Schnee gefaßt iſt, ſo
doch nicht auf Froſt und tragendes Eis. Man betrachtet einen
ſo frühen Winter als Vorwinter und fürchtet darum die Rückkehr
wärmerer Tage, auf welche dann ein Nachwinter folgt, der
Saaten und Bäume beſchädigt.

Jn dieſer Weiſe erklären ſich auch die meiſt zutreffenden
Sprichwörter:

„Grüne Weihnachten, weiße Oſtern,“
oder

Weihnachten im Klee,
Oſtern im Schnee.“

Dem Landmann iſt aber weder mit einem Vor noch Nach
winter:

„Wenn's nicht vorwintert, ſo wintert's auch nicht nach“,
am wenigſten aber mit warmen Wetter in den eigentlichen Win
termonaten gedient, denn
„Wenn der Sommer im n n ſo gibt's ein verdorbenes

Jahr.“
Der Winter, wie der Landmann ihn wünſcht, ſoll kalt und

ſchneereich ſein, denn
„Wenn es nicht wintert, ſo ſommert es auch nicht“,

und „Eine gute Decke von Schnee,
Bringt das Winterkorn in die Höh'.“

Nur in einigen ſehr waſſerreichen Niederungen iſt man oft
nicht ganz dieſer Anſicht:

„Viel und langer Schnee viel Heu,
Aber mager Korn und dicke Spreu.“

Von der Beſchaffenheit des Schnees ſchließt man auf kom
mende größere oder geringere Kälte:
„Schneit es fein und klein, kann man auf große anhaltende Kälte
ſchneit es mit großen breiten Flocken, auf eine mäßige Kälte rechnen.

„Wenn es ſchneiet in den Dreck,
So friert es, daß es bäckt;
Wenn es frieret in den Dreck,
Jſt der Winter ein Geck.“

An anderen Orten macht man den oben angedeuteten
Unrerſchied zwiſchen Schnee und Froſt nicht ſondern ſchließt, ab
weichend
„Fällt der erſte Schnee in den Koth, ſo gibt's einen milden Winter.“

Auch auf den Ausfall der Ernte ſchließt man vom erſten
Schnee:
„Fällt der erſte Schnee auf ein beregnetes Erdreich, ſo deutet es au
eine geringe Ernte, wenn auf ein hartes, gefrorenes, auf eine gute.

„Kleiner Schnee, großes Waſſer,
Großer Schnee, kleines Waſſer.“

Dieſes Sprichwort bedarf einer Erklärung, weil es anſchei
nend einen Widerſpruch enthält. Viel Schnee wird, ſchmelzend,
mehr Waſſer geben, als wenig, da aber eine dünne Schnecedecke,
eben weil ſie dünn, raſch ſchmelzen kann, das Waſſer dann raſch
den Flüſſen zuſtrömt, ſo vermag ſie allerdings ein plötzliches
Steigen der letzteren zu erzeugen. Eine dichte Schneedecke aber
wird langſam ſchmelzen, das Waſſer, ſtets von dem noch nicht
geſchmolzenen Schnee zurückgehalten wird langſam den Flüſſen
zuſtrömen und darum auch nur ein allmäliges Steigen derſelben
veranlaſſen. Außerdem wird bei dem langſamen Schmelzen des
Schnees ſtets eine unendlich größere Feuchtigkeitsmenze vom
Boden abſorbirt werden, als dies bei einem raſchen Schmelzen
der Fall ſein würde, daher

t Großer Schnee, kleines Waſſer.“
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